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Gauhaupftstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 1 Ausgaben : „Ganftanplstadt
Karlsruhe " sür de» Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
soivie für den Kreis Pforzheim . . Nraichgan und Bruh -
ratn " für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschan" fitzdie Kreise Rastatt —Baden- Baden und Bühl . „Aus der
Ortenan " für die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolfach .
Anzeigenpreise : Siede Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die logcspaltene Milltnieterzeile sKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anjlage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadj Karls ,
ruhe " : 11 Psg . I » den Bezirksausgabc » . Kraichgau und
Brnhralu " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Nlcngenabschlüsse sür die Gesamlanslage und A»r-
nabe „Ganhanplstadt Karlsruhe " nach Slassel 6 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

zeilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbareAnzeigen sür die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus etngcgangen sein . Texttetl und Streilcn -
anzeigcn werden, nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angeiwmmen .Plap . . Satz, und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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10000 verhnslnnge» in Indien
W .L. Rom , 24. Aug . Aus Simla werden jetzt

die Meldungen bestätigt, baß nach der Absage
des allindischen Kongresses in England in allen
Teilen Indiens mehr als 10 000 Verhaftungen
durchgeführt wurden , vor allem in den Grenz-
gebieten , wo die kriegerischen Stämme den
Engländern Widerstand entgegenzusetzen ver¬
suchten . In anderen Teilen Indiens ist er¬
neut der passive Wider st and gegen
England als Losung ausgegeben wor¬
den. Wegen der mehr und mehr um sich grei¬
fenden Unruhe fanden im ganzen Lande starke
Truppenverschiebungen statt . Als unzuver¬
lässig geltende indische Formationen mußten
in aller Eile abgelöst werden . Die italienisch«
Preffe bemerkt dazu, daß trotz der traditionel¬
len englischen Methoden , die ' indischen Kasten
ebenso wie die Mohammedaner und Hindus
gegeneinander auszusptelen , die Stellung der
Engländer von Tag zu Tag schwieriger wird.

Britische Seeräuberei in Port Said
W .L. Rom , 23. Aug. Ein flagranter Fall bri¬

tischer Seeräuberei trug sich in Port Said zu .
Die englischen Behörden , die infolge der Bom¬
bardierung Haifas um die Oelversorgung der
englischen Flotte im Mittelmeer fürchten ,
suchen mit allen Mitteln einen Vorrat
von Treib st offen zu sichern . Der grie¬
chische Oeltanker „Petroil "

, der vom Persischen
Golf mit seiner Fracht nach Griechenland
unterwegs war, wurde deshalb kurzerhand
von den englischen Behörden in Port Said
festgehalten. Der Protest der griechischen Re¬
gierung , daß es sich um einen griechischen
Dampfer und dringend benötigte Treibstoffe
handele, die mit griechischem Geld bezahlt
worben seien, hatte keineü Erfolg . Das Oel
des Tankers wurde beschlagnahmt und mußte
in Port Said abgelaffen werden . Es handelt
sich hier um einen eklatanten Fall , wie Eng¬
land in seiner Seeräuberei sämtliche inter¬
nationalen Abmachungen bricht, wie es der bri¬
tischen Admiralität paßt.

Verhaftungen in der Batikanftadt
W.L. Rom , 24. Aug . Durch die Polizei des

Battkanstaates wurden im Einvernehmen mir
der italienischen Polizei mehrere Staatsange -
hörige des Vatikanstaates verhaftet , die ver¬
suchten , Lebensmittel , die in Italien rationiert
sind , zu schmuggeln. Im Vatikanstaat gilt eine
Beschränkung verschiedenerLebens - und Genuß-
mittel in der Art , daß jeder genügend zu sei -
nem eigenen Bedarf erhält , jedoch verkaufe
zu Wucherpreisen unmöglich gemacht werden.
Da in Italien Kaffee. Zucker und Fleisch
rationiert sind , versuchten die Verhafteten , diese
Lebensmittel zu spekulativen Preisen tn
Italien abzusetzen .

England haust in Aegypten
* Rom , 23. Aug . Die Nachrichten über eine

angebliche Zusammenarbeit zwischen dem ägyp¬
tischen Volk und den britischen Militärbehörden
in Aegypten , die sich London aus Kairo tele¬
graphieren läßt, sind , wie „ Messaggero" fest-
stellt, falsch . Um den Widerstand des ägyp¬
tischen Volkes zu brechen , hätten die Engländer
den bisherigen Chef der englischen Mrlrtaraw
orönung in Aegypten , Mac Ready, , durch
General Set ton erseht, der durch .sein rück¬
sichtsloses Vorgehen bekannt ist. Dieser habe
burchgesetzt , baß an Stelle des antrengllschen
ägyptischen Generalstabschefs Aziz al - Masrr
Pascha Ibrahim Attala Paschalkam und Zeidy
Pascha zum Inspektor der ägyptischen Strert -
kräfle ernannt wurden . Beide seien willen¬
lose Werkzeuge in den Händen der Eng¬
länder . Aus der Wafd- Partei , der die große
Mehrheit der Aegypter angehört , kämen täg¬
lich h e f t i g st e P r o t e st e gegen diese Verge¬
waltigung ihres Landes durch die Engländer .

Fortschreitende Warenknappheit
rd . Athen , 23. Aug . Aus Kairo wird gemel¬

det. daß die Rundfunkrede des Generals Wa -
v e l I in Aegypten sehr pessimistisch ausgenom¬
men worden ist. Die Ankündigung besserer Zu¬
fuhren und gesteigerter Produktion habe ge¬
rade im Anschluß an die italienischen Erfolge
und im Zusammenhang mit der fortschreiten¬
den Bedarfsmittelknappheit eine geradezu e r -
bitterte Stimmung geschaffen . Das
Wtrtschaftsblatt „B .T .I ." hängt an die Wie¬
dergabe der Wavell -Rede kommentarlos die
Meldung , daß seit dem 1 . Juni 1040 in Aegyp-
ten 73 Fabriken geschlossen werden mußten.

Aktivität in Athen
rd . Athen, 24 . Aug . Der griechische Minister¬

präsident M e t a x a s ist aus seinem Sommer -
sitz in Kiphissia nach Athen zurückgekehrt und
hat dort längere Besprechungen mit den leiten¬
den Beamten geführt . Außerdem wurde Me -
taxas mehrfach vom König empfangen.
^ Ter englische Gesandte in Athen hat . wie
Reuter berichtet , eine nächtliche Unterhaltung
mit dem Ministerpräsidenten gehabt. Englische
Blätter suchen die Lage um Griechenland als
äußerst gespannt hinzustellen. „Daily
Telegraph " behauptet, der englische Gesandte
habe am Donnerstag in Athen Englands so¬
fortige „Hilfe " an Griechenland zugesagt. ( !)

E nglan ds Munitionsmini st er
Morrison erklärte : Es sei klar, daß das , was
Deutschland in sechs Jahren habe aufbauen
können, England nicht in einigen wenigen
Wochen nachholen könne. Eine Entschuldigung,mir sie fauler kaum möglich ist , zugleich aber
kl» bezeichnendes Eingeständnis .

Italienische Kontrolle nollstündlg f Schwierige tage der englischen Zlolle / Angriff ans Gibraltar erwartet
W.L. R o m . 24 . Aua . Wie die italienische« Zeitunae » berichte « , ist die K o « t r o l l e

Italiens über das Mittelmeer jetzt vollständig . Die in Gibraltar wie im öst¬
lichen Mittelmeer stationierten britischen Verbände werden in jeder ihrer Bewegungen dnrch
die italienische Luftwafse und Kriegsmarine überwacht. Die in de « letzte » drei Tagen vor-
genommeneu Bombardements von Alexandria , Gibraltar , eines Flottenverbandes sowie eines
große« Geleitznges bestätige» , in welcher schwierigen Lage sich die Engländer im Mittelmeer
befinden.

Das ist der Grund , weswegen die Verbände
dauernd ihren Standort wechseln .

Der Verzicht der Teilnahme Englands an
der Messe von Smyrna „auf Grund der un¬
günstigen Seefahrtsbedingungen im Mittel¬
meer" , wie es in der englischen Bekanntgabe
heißt, kommt dem direkten Eingeständnis aleich .
daß bas Mittelmeer für England
verschlossen ist . Mit Recht wird in Rom
bemerkt , daß England im Interesse seiner tür¬
kischen Freunde die Messe hätte beschicken müs¬
sen , wenn es die Fabel von der Beherrscherin
der Meere aufrecht erhalten wolle . Die britische
Admiralität versucht , nachdem die englische
Hanbelsschiffahrt aus dem Mittelmeer fortge-
schickt wurde, wenigstens ihre teuren Krieas -
schiffseinheiten in Sicherheit zu bringen . —

Italien und Aegypten
Die endgültige Gestaltung der Beziehungen

zwischen Italien und Aegypten , die in
Anbetracht des bevorstehenden italionischen An¬
griffs aus die englische Herrschaft in Aegypten
von weltpolitisch»! Bedeutung ist, hängt allein
von dem Verhalten Aegyptens gegenüber Ita¬
lien ab . Von Rom aus gesehen ist der Satz des
Duce vom 10 . Juni gegenüber Aegypten wei¬
ter in Geltung , daß Italien nicht beabsichtige ,
„andere an italienisches Gebiet grenzende Völ¬
ker in den Krieg zu ziehen." Diese italienische
Garantie für Aegypten — aber nicht sür die

Aachkangrifse auf Flugplätze
Geleitzüge angegriffen

* Berlin , 23. Aug . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Kampsvcrbände der Luftwaffe griffen gestern
im Rahme« der bewaffneten Anfklä »
r « » g je eine» G e l e i t z u g im Seegebiet von
Berwick und in de» Dowus an und erzielte »
anf vier Handelsschiffe« mehrere Treffer .
Außerdem wnrde der Flugplatz Manston
mit guter Wirkung mit Bombe « belegt . Im
Lause des Tages kam es über Südoft -England
zu einige « für unsere Jagdflieger erfolg¬
reiche « Lustkämpse » . Bei Nachtan¬
griffen auf mehrere Flugplätze in
Cornwall und Wales , ans eine Flugzeug -
sabrik in Reading und ein Flugmoto¬
renwerk in Rochefter zeigten Brände und
Explosionen die Wirkung der abgeworfene »
Bomben .

Die Verminung britischer Häfen wnrde
fortgesetzt. , t m _Britische Flugzeuge warfen in der Nacht
zum 23. August in Westdeutschlandohne be¬
sondere Wirkung Bombe » . In einer
Stadt wurde« ein Wohnhaus zerstört, mehrere
beschädigt und einige Zivilpersonen verletzt.

Der Feind verlor gestern in Lustkämpse » 11
Flugzeuge sowie zwei Sperrballoue , zwei
deutsche Flugzeuge werden vermißt .

Duff Looper : nichts passiert
H . W . Stockholm, 24. Aug . Die zahlreichen

deutschen Einflüge in der Nacht zum Freitag
wurden englischen Berichten zufolge von ein¬
zelnen oder kleinen Gruppen von Flugzeugen
durchgeführt. Bombenabwürfe und andere
Angriffe werden aus den Gegenden vom Süd¬
osten Englands bis zu Nordostschottland ein¬
schließlich einiger Außenbezirke Londons ge¬
meldet. Ueber den Angriff auf Rüstuygsfabri -
ken und Verteidigungsanlagen im Bereich der
Hauptstadt wird vom Londoner Insormations -
Ministerium lediglich erklärt, es seien zwei
Brände entstanden. Die Zahl der Opfer sei
jedoch gering .

Luskaugriff aus Alexandrien
(Italienischer Wehrmachtbericht)

* R o m , 28. Aug . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be,
kannt :

Unsere Jäger erfolgreich
Das im gestrige« Heeresbericht erwähnte

englische U -Boot ist von dem italienischen Tor¬
pedoboot „Papa " versenkt worden.

Das englische U-Boot hatte ohne jede« Er»
folg drei Torpedos gegen dos italienische Tor¬
pedoboot abgefchosse« , daS sofort znm Angriff
gegen das U-Boot überging , um es z« ramme»
und sodann zahlreiche Unterwasserbomben aus »
znwerseu . Das entscheidend getroffen«. U-Boot
kam kieloben nochmals an die Wasseroberfläche
und versank kurz daraus.

Der Hase« von Alexandrien (Aegypten)
ist nenerdiugs von einer nuferer Flngzeugsor -
mationen bombardiert worden.

Eine andere Flngzeugsormatio « hat eine«
feindlichen, von zwei Torpedoboote» geschütz¬
te« Geleitzug im östlichen Mittelmeer festge¬
stellt und einem lebhafte « Bombardement
unterzogen.

Bei beiden Aktionen sind alle «nsere Flug¬
zeuge znrückgekehrt .

Feindliche Lnstangrifse von geringer
Wirkung find in Nordasrika anf Bomba
und Derna durchgeführt worden , wo ei« Toter
«nd fünf Verwundete zu beklage« find . Bei
anderen Angriffe « in Ostafrika anf Moga -
discio wurden fünf Askaris und fünf Einge¬
borene verwnndet sowie zwei Flngzengschup-
pe» getroffen , in denen vier Kraftwagen uu,
tergestellt waren . I « Maffaua und anf der In¬
sel Harmil (Massaua) wurde» weder Schäden
noch Verluste verursacht.

englische Zwangsherrschaft — scheine , so sagtman rn Rom , nach britischen Berichten demneuen , unter englischem Druck stehenden ägyp¬
tischen Ministerpräsidenten entfallen zu sein.In zuständigen römischen Kreisen wird zudiesem Thema bemerkt, daß Italien von den —
unter Bruch des englisch .ägyptischen Bündnissesangelegten — englischenStützpunkten in Aegyp-tcn wiederholt in seinem nordafrikanischen Be¬
sitz angegriffen wurde. Italien werde dieseAngriffe möglicherweise auch in der Formeiner Offensive beantworten , ohne daß sichdiese gegen Aegypten , sondern ausschlteß -
lichgegen die englischen Stützpunktein Aegypten richte .

In den zuständigen Kreisen Roms wird
daran,kein Zweifel gelassen, daß , wenn Aegyp¬ten seine ' jetzige juristische Position gegenüberItalien , nämlich die des Abbruches der Be¬
ziehungen , ändern sollte, Italien gleichfalls
, cine Stellung überprüfen würde. „ Aus alle
Fälle ", so wurde durch den italienischen Spre¬
cher erklärt, .beabsichtigen wir , die britischenStützpunkte ebenso anzugreifen wie die Eng¬länder , die sich in Aegypten befinden , nicht aber
Aegypten und das ägyptische Volk ."

Britischer Schlag gegen Algeciras ?
Zur Lage im westlichen Mittelmeer liegen

ebenfalls interessante Meldungen vor. Madrids
Militävsachverständige äußern italienischen Ge¬
währsmännern gegenüber den Verdacht, daß
England für den Fall eines Konfliktes um
Gibraltar bereits einen Operationsplan
ausgearbeitet habe , der die Abtrennung
des Felsens vom Festland durch Sprengung
üeö jetzt schon unterminierten neutralen Strei¬
fens sowie einen Angrtffauf Algeciras
von der See aus vorsehe, der die ganze ring¬
förmige Bucht in britischen Besitz bringen solle.
Spanische Flüchtlinge aus Gibraltar erzählen,
daß die in der Festungsstabt verbliebenen Eng¬
länder einen Angriff auch von der Landseite
als so gut wie sicher annehmen. Nachdem schon
vor vielen Monaten mit den Maffenauswei -
sungen von Spaniern und anderen Auslän¬
dern, so der als besonders gefährlich angese¬
henen Händler , begonnen worben war , wurde
den in Gibraltar lebenden englischen Privat -
familten die Abreise amtlich mit der Begrün¬
dung nahegelegt , daß Spanien ohne Zweifel
der italienischen Luftwaffe Flugzeugstützpunkte
zur Verfügung stellen werde und man sich da¬
her auf dauernde Bombardements gefaßt ma¬
chen könne .

Die Gibraltarflüchtlinge schätzten die gegen¬
wärtig im britischen Festungsgebiet stehenden
Streitkräfte auf 10 000 bis "12000 Mann , viel
mittlere und schwere Artillerie und etwa zwei
Dutzend leichte und schwere Panzerwagen . Eine
besondere Note bringt die Nervosität der eng¬
lischen Flak in Gibraltar . Seitdem dort wegen
unmilitärischen Verhaltens und Unaufmerk¬
samkeit bei den ersten italienischen Einflügen
drakonische Strafmaßnahmen eingeführt wur¬
den, werden alltäglich und allnächtlich mehr¬
mals ohne den geringsten Anlaß Löcher in die
Lust geschossen.

Parade der ..Uarviksieger "
Das hat uns noch gefehlt ! — Völlig unzeitgemähe Schaustellungen

I . B . Genf , 24. Aug . Der Chef des franzö¬
sischen Expeditionskorps in Norwegen , Gene¬
ral Bethouard . Lei ' kürzlich einen hohen
Orden erhielt und „Sieger von Narvik" ge¬
nannt wird , veranstaltete jetzt in Grenoble :
der Garnison der Alpenjäger , eine . „Sieges¬
parabe" . Anlaß dazu bot die Heimkehr des
6. Alpenjägerbataillons , das nach der Flucht
aus Narvik in "Marokko gelegen batte und in

Englische Felüdseligkell gegen Frankreich
Baudoin antwortet Churchill / Blockade — Eindeutiger Akt der Feindseligkeit

I . B . Gens. 23. Aug . Der französische Han¬
delsminister Baudoin hielt im Rundfunk
eine Rede , die als Antwort auf die Unterhaus -
rede Churchills angekündigt worden war .
Bardoin griff zwei Stellen der Rede Chur¬
chills heraus : Das „Verbrechen der Männer
von Vichy " und die von Churchill angekün¬
digte Hungerblockade gegen Frankreich und
seine nordafrikanischen Kolonien .

„Wir sind besiegt worden"
, sagte Baudoin .

Die Niederlage sei eine vollständige , und eine
Fortsetzung des Krieges wäre Wahnsinn ge¬
wesen. Wenn Churchill sich jetzt damit brüste ,
zwei Millionen Soldaten zu haben, so müsse
gesagt werden , baß in Frankreich nur 80 000
Engländer standen.

Zur englischen Blockade an sich sagte der
Minister , Frankreich brauche seine Kolonial¬
produkte, die 'Churchill dem französischen Volk
entziehen wolle . Am 2 . August hatte Frank¬
reich in London noch einmal Vorschläge un¬
terbreitet . aber die englische Regierung habe

drei Wochen lang einfach geschwiegen, bis nun
Churchill im Unterhaus sein Nein aussprach .
Diese englische Hungerblockade gegen den bis¬
herigen Bundesgenossen sei „ein offener und
eindeutiger Akt von Feindseligkeiten , schlim¬
mer noch als der Mordanschlag auf die fran¬
zösische Flotte vor Oran ".

Neue Befürchtungen in Irland
, Vor einem britischen Gewaltakt

Bö . Kopenhagen» 28. Aug . Die dänische Presse
berichtet übereinstimmend über eine recht ge¬
spannte Situation in Irland . Unter
Zugrundelegung amerikanischer Meldungen
aus Dublin heißt es , daß maßgebende Per¬
sonen im Irischen Reichstag mit einem briti¬
schen Ueberfall im Laufe der nächsten
Tage rechnen . In der irischen Bevölkerung
herrschte eine große Nervosität , weil viele An¬
zeichen darauf Hinweisen, daß man sich in Eng¬
land auf eine Besetzung der Insel vorbereite .

Churchills Plänen zur Fortsetzung des Krieges
einbezogen worben war . „Die Siegesvarade "
der besiegten französischen Nqrvikkämpfer be¬
stand in einem Aufmarsch , zu dem die ganze
Stadt als Zuschauer aufgeboten war.

Vor dem Denkmal der Alpenjäger hielt Ge¬
neral Bethouard folgende Ansprache : „Die
siegreichen Jäger des Expeditionskorps von
Narvik wollen bet ihrer Rückkehr in die Hei¬
mat als erste Tat vor diesem Denkmal die Er¬
innerung an ihre Vorfahren wachrufen und
ihnen -versichern , daß sie Recht erhalten wer¬
den ." Der Wimpel des Bataillons zeigte , wie
„Republique " berichtet , neben den alten
Schlachtennamen Sebastopol , Isty , ColmierS
den neuen goldgestickten Siegesnamen „Nar¬
vik" . Das hatte noch gefehlt !

„Nur militärische Ziele "
* Helsinki, 23. Aug . Obgleich die Auslands -

korrespondenten in London sehr vorsichtig sein
müssen , um nicht — wie es bekanntlich des
öfteren geschehen ist — von jeglicher Infor -
mation ausgeschlossen zu werden , geben
„Hufvnüstagbladet " und „Helsingtn Sanomat "
Berichte ihrer Londoner Korrespondenten über
die Ergebnisse der deutschen Luftangriffe wie¬
der, in denen hervorgehoben wird , daß selbst
von englischer Seite zugegeben werde, daß
deutsche Flugzeuge nur militärische
Ziele angrisfen . Diese Tatsache fei auch von
der Zivilbevölkerung bestätigt worden . Bei
aller Vorsicht , die durch die englischen Zensur¬
vorschriften geboten ist, meldet der Bericht¬
erstatter von „Husvudstagbladet ", daß man
„gewisse Ergebnisse" der deutschen Luftangriffe
feststellen könne. Besonders wird di« Zielsicher¬
heit- deutscher - Bomber betont.

Europa in Leipzig
Von Fritz Feld , z. Zt. Leipzig

i
Die europäischen Staaten sind gegenwärtig

damit beschäftigt , ihre Beziehungen wirtschaft¬
licher Art aus einen neuen Unterbau zu stel¬
len . um den Gedanken einer europäischen Zu¬
sammenarbeit Wirklichkeit werden zu lassen.
Die soeben beginnende Leipziger Herhst -
messe als zweite Kriegsmeffe tritt als Kün¬
derin dieses neuen Geistes im wirtschaftlichen
Denken der europäischen Völker vor die Au¬
gen der Welt . Es bedarf gar keiner Frage ,
daß insbesondere das von Tag zu Tag mehr
bedrohte England neidischen Blickes auf die
selbst die diesjährige Frühjahrsmesse über¬

treffende Herbstveranstaltung in Leipzig blickt,
führt ihm doch das überaus reiche Waren¬
angebot. die Beteiligung von 23 kremben Län¬
dern . darunter erstmals auch wieder Sowjet -
rutzlan-d , das sich seit 1033 von der Leipziger
Messe zurückgezogen hatte, deutlich die 'äh¬
rende und beherrschende Stellung Grobdeutsch¬
lands vor Augen , das die Engländer durch
eine Abschneidung seiner Zufuhren aushun¬
gern wollten .

Die vom Führer seit 1033 eingeleiteten wirt¬
schaftlichen Maßnahmen , wie sie sich in der
Durchführung der « beiden Vierjahrespläue
darstellen, haben ibre Früchte getragen . In
Deutschland ist nichts dem Zufall über ,
lassen worden , die Wirtschaft stand sprung¬bereit zum Einsatz für den Ernstfall. Unsere
siegreiche Kriegsführung hat eine gesamteuro-
päische Entwicklung eingeleitet , die für die
europäischen Volkswirtschaften die Notwendig¬keit mit sich brachte , ihre Wirtschaftspolitik,soweit das noch nicht geschehen war . nach
Deutschland auszurichten . Dazu gehört u . a ,
auch, daß sie sich Deutschlands und seiner Mes¬sen als des zentralen europäischen Marktes
bedienen, um ihr gesamtes Warenangebot an¬zubieten , Fühlung mit anderen Ländern zu" ^ö"ien und dem zwischenstaatlichen Verkehrförderliche Verbindungen anzuknüpfen.Wenn das Bedürfnis hierzu aber schon jetzt" .1 * ö ' k Ostmesse in Köngisberg hat denersten Beweis geliefert und in Leipzig wirdder zweite folgen —, wie wird es bann erstnach der siegreichen Beendigung des KriegesDie Entwicklung wird sehr wahr-scheinlich so vxrlaufen . daß die sich bereits jetztabzeichnenbe wirtschaftliche Umgestal -t u n g Europas unter dem Einfluß desmacht 'Sen großdeutschen Wirtschaftskörpers
^ ^öultig vollzogen wird und zwar unterSchonung des einer jeden europäischen Volks -

eigenen Charakters und unter Ve-
rückstchtlgung ihres jeweiligen Aufbaues . Eswäre ein Unding , mit roher Gewalt '

Wirtschaft -
lrche Ziele in Wochen erreichen zu wollen , diezu ihrer Reife Jahre gebrauchen. Da sich aberschon jetzt zeigt , baß der Warenaustausch dereuropäischen Länder sich des deutschen Zentral -Marktes bedient, ist mit Sicherheit zu erwarten
daß dank der großen und stets wachsendenAuf-
nahmefähigkeit des deutschen Marktes , die eu -
ropäischen Länder sich nach dem Krieg immer
stärker auf unsere Bedürfnisse einstellen. Wie
sich an den Südostlstndern in den vergangenenJahren gezeigt hat , ist der Anschluß an Deutsch,land ihnen außerordentlich gut bekommen. An-
dererscits ist der großdeutfche Markt nach dem
Krieg in der Lage, den europäischen Ländern
nicht nur Fertigerzeugnisse , sondern auch Roh-
stoffe zu liefern , die vom Weltmarkt kommen,zu einem Preis , den der Kleinabnehmer nie
zu erreichen in der Lage ist , mag cs sich dabei
nun um Spinnstoffe , Kolonialwaren oder der¬
gleichen handeln . Bei näherer Betrachtungzeigt sich also, daß eine enge wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit der Staaten Europas nicht
einseitig zu unserem Nutzen ange¬
strebt wirb , ein Ziel , das die deutsche Wirt-
schaftspolitik seit der Machtergreifung bewußt
abgelehnt hat , sondern den Zweck verfolgt , die
europäischen Volkswirtschaften
gegenseitig zu stärken .

Damit ist aber dann auch gleichzeitig der be¬
sonders von den Wirtschaftern der Vereinigten
Staaten erhobene Vorwurf entkräftet, das na¬
tionalsozialistische Deutschland wolle sich ab-
kapfeln und autark werben . Wenn Groß»
deutschlanb für ganz Europa als Einkäufer im
Ueberseehanüel auftritt , dann ist das auch für
die überseeischen Rohstoffländer nur von Vor -
teil . Es wird allerdings noch einige Zeit ver¬
gehen, bis die voreingenommenen Uankees und
andere nach der alten weltwirtschaftlichen
Facon denkende Gehirne das einsehen. D « S
kann uns aber weiter nicht stören, denn wir
haben Zeit . Entwicklungen ausreisen zu lassen .

In Leipzig werden sich also in den kommen¬
den Tagen wirtschaftende Menschen aus allen
europäischen Ländern die Hand reichen . Dnrch
die erfolgreiche deutsche Kriegsführung hat der
Holländer jetzt wieder die Möglichkeit mit dem
Schweden Handel zu treiben , dieser kann in
aller Ruhe seinen Geschäftsfreund vom Bal¬
kan kennen lernen , dieser wiederum hat In¬
teresse an deutscher Ware . Hier ist festzustellen,
daß wir eine friedensmäßig beschickte
Mu st ermesse zu erwarten haben, auf der
über 6000 Firmen aus allen deutschen Gauen
vertreten sind , darunter 1400 Aussteller von
Hausrat . 1700 mit Leder -, Schmuck - , Galan¬
teriewaren und kunstgewerblichen Erzeugnis¬
sen , 700 Spielwaren -, Musikinstrumente - und
Sportartikelfabrikanten . 700 mit Textilien und
Bekleidung , 700 mit Papier -Verarbeitung ,
Bürobedarf , Werbung und Verpackungsmit¬
teln , 200 Aussteller mit Nahrungsmitteln usid

-solchen der Körperpflege und viele andere. Das
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Ihre Tmppen mll Tapferkeit und Umsicht zum Siege geführt
Verdiente Truppenführer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

BemevkenSwerte baxan aber Ist, daß Sie mei¬
sten Aussteller scho » jetzt bereit sinb ,über künftige Lieferungen - « spre¬
chen. Das bedeutet nichts anderes , als daßdas Angebot vielfach schon auf den Bedarf der
kommenden Uebergangswirtschaft und Frie¬
denswirtschaft eingestellt ist. Das ist auch ein
besonderer Magnet , der den Einzelhandel zur
Herbstmesse zieht . Darüber hinaus aber be¬
zeugt diese Einstellung von Erzeugern und
Kausleuten, daß das gesamte deutsche
Wirtschaftsleben mit dem aller¬
größten Vertrauen in die Zukunftblickt . Man wird in Leipzig voraussichtlich
eine weit über das übliche Maß hinaus -
gehende Zahl von Messebesuchcrn sowohl des
In - wie auch des Auslandes feststellen können .Hat dix erste Kriegsmesse im Frühjahr 1940
schon ein eindrucksvolles Bild von der unge¬
brochenen Wirtschaftskraft Großdeutschlandd
vermittelt und unsere Exportfähigkeit unter
Beweis gestellt , dann wird die jetzt anrollende
Herbstmesse zeigen , wie in Deutschland trotz des
Ktteges mfe wirtschaftliche Entwicklung geför¬dert wird und wie alle Kräfte eingesetzt wer¬
den , um unsere Exportfähigkeit noch weiter zu
steigern .

Lek Mchhmgrlffspall
Sowjctrußland zum Jahrestag

* Moska «, 23. Aug . Die Moskauer Presse
widmet dem erste« Jahrestag des deutsch-sow¬
jetische« Nichtaugrisfspaktes vom LS . August
1938 ausführliche »ud iu größter Aufmachung
erscheinende Kommentare» die erkenne « laste«,
welch große Bedeutung mau in Moskau dem
deutsch -sowjetruffische» Bertragswerk «ud seiner
Entwicklung beilegt.

Unter der Ueberschrift „Ein Datum von
großer historischer Wichtigkeit veröffentlicht
Hie sowjetamtliche „Istwestija " «inen ausführ¬
lichen Leitartikel. „Die Unterzeichnung des
Nichtangriffsvertrages "

, so schreibt das Blatt ,
„hat der Feindschaft ein Ende gesetzt , di » die
Kriegsprovo'kateure künstlich zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion entfacht hatten".

„Dieser Vertrag " , so stellt das sowietamtliche
Blatt fest , „ist eines der bedeutendsten und
wichtigsten Dokumente der außenpolitischen Be¬
ziehungen der letzten Jahrzehnte . In verschie¬
denen Etappen seien die Urheber der Einkret-
sungspolitik verschieben vorgegangen, jedoch
ihr Ziel sei dasselbe geblieben: „Die Sowjet¬
union gegen Deutschland oder Deutschland
gegen die Sowjetunion aufzuhetzen , um so
gegen die wachsende Macht Deutschlands mit
den Kräften der Sowjetunion zu kämpfen . Der
Abschluß des deutsch - rustischen Vertrages hat
diesen Provokationen ein Ende gesetzt . Dieser
Akt hat die feindseligen Beziehungen zwischen
Deutschland und dek Sowjetunion ein für alle¬
mal liquidiert und schon deshalb allein war
und bleibt er ° ein wichtiger Faktor des
Friedens ."

Eingehend behandelt das Matt dann daS Ge¬
biet der Wirtschaftsbeziehungen, bas stch im « r-
sten Vertragsjahr in weitestem Umfange er-
schlosten hat : „Wenn es keinem Zweifel unter¬
liegt , daß die Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und der Sowjetunion auf dem Ge¬
biet der Außenpolitik ganz den Inter¬
essen beider Staaten entspricht , so ist es nicht
weniger unbestreitbar , daß diesen Interessen
auch voll und ganz eine erfolgreiche Entwick¬
lung der ' sowjetisch- deutschen Wirisch afts --
bezieHungen entspricht Dir wirtschaftliche
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und der
Sowjetunion hat in dem Wirtschaftsabkommen
vom 11 . Februar d . I . ihren klaren Ausdruck
erhalten . Zur vollen Beurteilung der Ausmaße
dieses Abkommens muß man barem erinnern ,
daß der Wirtschaftsvertrag schon im ersten
Jahre seines Bestehens eine Entwicklung des

-Warenaustausches zwischen Deutschland und der
Sowjetunion vorsah , die dem Höchstmaß frü¬
herer Jahre entspricht ."

DaS offiziöse Blatt der Sowjetregieruny
kommt dann zu der Schlußfolgerung : „Das
verflossene Jahr hat bie uugehenre gefchichtlickn:
Bedeutung des Paktes vom 28. August 1989 in
jeder Hinsicht erwiesen. Der deutsch -sowjetische
Vertrag hat seine unerschütterliche
Festigkeit bewieseu . ungeachtet dessen , daß
die Feinde Deutschlands und die Feinde - er
Sowjetunion bis znm hentigen Tage nichts
unversncht lassen, um durch provokatorische
Versuche Zwietracht und Mißtrauen zwischen
Deutschland und der Sowjetztnion zu säe«.

Drei Gewinne von je 390 999 RM .
fielen in der Ziehung der Deutschen Reichs¬
lotterie auf die Nr . 279 897. Die Lose wurden
in der ersten Abteilung in Viertelteilung , in
der zweiten und dritten Abteilung in Achtel¬
teilung ausgegeben.

* Berlin , 23. Aug . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlagdes Oberbefehlshabers des Heeres, General¬
feldmarschalls von B rauch i t sch , das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz an folgende Offi¬
ziere verliehen :
Generalmajor Frhr . v . Langermann und

Erlencamp , Kommandeur einer Infan¬
teriedivision.

Generalmajor von Rothkirch und Pan -
• then , Komyrandeur einer Infanteriedivi¬

sion.
Generalmajor von Seydlitz - Kurzbach ,Kommandeur einer Infanteriedivision .
Oberst Frhr . von L ü tz o w , Kommandeur ei¬

nes Infanterie -Regiments .
Oberst von B ü n a u , Kommandeur eines In¬

fanterie -Regiments .
Oberst W e ß e l . Kommandeur eines Infan¬terie -Regiments .

*
Generalmajor Freiherr von Langermann

und Erlencamp hat an der Wegnahme des La¬
gers von Chalons , an der Ueberwindung des
Rhein - Marne - Kanals , am Gewinnen der
Schweizer Grenze und an der schwierigen
Säuberung des Schweizer Juras durch Füh¬
rungskunst und persönliches Bei -
spiel in vorderster Linie entscheidenden An¬teil gehabt,' er hat wesentlich zum Gelingender großeü Durchbruchs- und Umgehungsope¬ration beigetragen.

Generalmajor von Rothkirch und Pan -
then fuhr hinter dem ersten Spähtrupp im
feindlichen Feuer in Troyes ein . und trug so
ausschlaggebend zu der raschen Be¬
setzung der Stadt bei . Nach heftigen
Feuerüberfällen auf den Divisionsstab wurden
bei diesem kühnen Vorgehen 6999 'Mann gefan¬
gen genommen, zahlreiches Kriegsmaterial er¬
beutet und außerdem das weitere Abfließen
französischer Kräfte nach Südwesten verhindert .Die von Generalmajor von Seydlitz-Kurz¬
bach befehligte Division hat die verlängerte
Maginotltnie ostwärts Trelon am 17. Mai
nach schwerem Kampf durchbrochen . Dieser
Erfolg ist das Verdien st des Divi¬
sionskommandeurs . Er hat Feind und
Gelände sorgfältig persönlich erkundet und
dann die Truppe zweckentsprechend angesetzt
und geführt . Am 26. und 27. Mai erzwang die
Division die Uebergänge über den Kanal de la
Haute Deule Starke feindliche Gegenangriffe
wurden abgewiesen . Der Uebergang über die
Somme erfolgte am 5. Juni . In allen diesen
Kämpfen hat Generalmajor von Seydlitz-
Kurzbach seine Person ohne Rücksicht
eingesetzt .

Oberst Freiherr von Lützow wurde bereits
im polnischen Feldzug durch Granatsplitter
verwundet, behielt aber die Führung des Re¬
giments bei. In Frankreich hat er an allen

Stellen , an denen sein Regiment eingesetzt
wurde, stets in vorderster Linie und ohne Rück¬
sicht auf feindliches Artillerie - und Infanterie -
seuer seine Bataillone in ganz her¬
vorragender Weise zum Erfolg ge¬
führt . Seinem persönlichen Schneid und sei¬
nem Eingreifen ist es wesentlich zu verdanken,
daß die gestellten Aufgaben, so der Angriff
über die Searpe , hei . Monchy ostwärts Arras
am 23. Mat , in kürzester Zeit und mit nur ge¬
ringen Verlusten erfüllt wurden.

Beim Uebergang über die Aisne und den
Kanal am 9. Juni war das von Oberst von
Bünau kommandierte Infanterie -Regiment in¬
nerhalb des Korps am weitesten nach Süden
vorwärts gekommen . Hierdurch waren die
Voraussetzungen für den Uebergang der Di¬
vision und den Brückenschlag geschaffen. Die¬
ser große Erfolg des Regiments ist in erster
Linie dem tapferen , vorbildlichen
Verhalten des Kommandeurs zu
danken . Oberst von Bünau führte in vorder¬
ster Linie beim Schwerpunkt-Bataillon den
Uebergang über die Aisne und beteiligte sich
persönlich mit der Handgranate in der Hand
am Kampf gegen Hecken - und Baumschützen
bei der Säuberung der Insel zwischen Aisne
und Kanal . Als keine Meldung vom zweiten
Bataillon des Regiments eintraf , ging er
allein in stärkstem feindlichem Artilleriefeuer
aufrecht zum zweiten Bataillon nach Neufchatel
und gab auch hier iu vorderster Lini« die ent¬
scheidenden Befehle.

Oberst W e ß e l , der sich bereits im polni¬
schen Feldzug hervorragend bewährte und mit
der Spange zum E .K. H. und E.K. I . ausge¬
zeichnet wurde, hat sich auch weiterhin im We¬
sten glänzend hervorgetan , besonders als eS
galt , von der Aisne über den Rhein -Marste-

Kanal nach dem Plateau von LangreS vorzu¬
stoßen , die Saone und den Doups zu überschrei¬
ten und schließlich die Schweizer Grenze zu er¬
reichen . Hier war es allein seiner persön¬
lichen Tatkraft und seiner zielbe¬
wußten energischen Führung zu ver¬
danken , daß sein Regiment trotz Feindwidec-
standes und dauernder Hindernisse unaufhalt¬
sam vorwärtsdrang und dem Gegner große
Verluste an Menschen und Kriegsgerät zu¬
fügte . Im Verein mit zwei Panzerdivisionen
erreichte Oberst Weßel als Erster die Schwei¬
zer Grenze, kämpfte kurz entschlossen das
Sperrfort von Pontarlier nieder und verlegte
somit großen Teilen der französischen Armee
den Rückzug nach Westen und Südosten.

*

Generalmajor Willibald von Langermann
und Erlencamp wurde in Karlsruhe ,
29. März 1899, als Sohn des späteren General¬
majors Rudolf Freiherr von Langermann
und Erlencamp geboren.

Vorbildliche Flieger -
* Berlin , 23 . Aug^ Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Borschlcm deS Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . ReichsmarschallS Göring , daS Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz:

Major Ludwig Schulz . Kommandeur einer
Kampfgruppe,

Feldwebel Otto Eichl « ff . in einem Kampf¬
geschwader.

Die Kampfgruppe des Major Schulz hat
unter seiner Führung während der Kämpfe in
Belgien und Frankreich Erfolge von ganz her¬
vorragender Bedeutung zu erringen vermocht .

Stratzburg » 23. Aug . Das alte deutsche Straß¬
burg wird wieder lebendig. Viel fleißige
Menschen sind am Werk , die Stajt wieder in
alter Schönheit und Sauberkeit erstehen zu
lassen. Ueberall steht man die alten deutschen
Namen wiederkehren und das Fremde, den
Elsässern Aufgezwungene, verschwindet .

Die Umbenennung der Straßen
und Plätze hat am Freitagnachmittag in
einem feierlichen Akt auf dem Adolf -Hitler -
Platz in Stratzburg seinen Anfang ' genom¬
men . Die drei größten Plätze Straßburgs
tragen von nun an deutsche Namen, der
Platz de la Republique heißt Bismarck -
platz , der Kleberplatz Karl - Roosplah ,der Broglieplatz Adolf - Hitler - Platz .
Zu der schlichten Feierstunde im Säulengang
und auf der Treppe des Rathauses am Adolf -
Hitler -Platz waren viele Gäste? versammelt.
An ihrer Spitze bemerkte man den Chef der
Zivilverwaltung im Elsaß, Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner , hohe Of¬
fiziere der Wehrmacht und viele der im Auf¬
trag des Chefs der Zivilverwaltung tätigen
Männer sowie «ine große Anzahl elsäffischer
BolkStumSführer, unter denen man auch di«
Frau des von den Franzosen ermordeten Dr .

O . Sch. Bern , 24. Aug. Mit welchen Mitteln
man das englische Volk mit dem Heckenschützen¬
krieg vertraut zu machen bemüht- ist. beweist
wieder einnml eine Zeichnung im „Daily
Mail ". Dort wird in ebenso verbrecherischer
wie kindlicher Weise ein Fallschirmjägeralarm
dargestellt, der Soldaten der britischen Armee,
vermengt mit Zivilisten der sogenannten
Heimwehren, im „Abwehrkampf" zeigt. Auf
der Zeichnung sieht man hinter einer Hecke
einen Tank, dem sich einige Soldaten nähern ,
während vor der Hecke Soldaten und Zivilisten
mit Gewehren herumfuchteln. Einzelne Heim¬
wehrmänner läßt der Zeichner mit Mistgabeln
Jagd auf Fallschirmjäger unternehmen. Daß
auch einer dicht vor dem Tank mit . wilder
Gest« in Aktion tritt , läßt vermuten , daß man
auch auf diese Weise die Zivilbevölkerung für
den Heckenschützenkrieg zu begeistern sucht .

Daß innerhalb dieser Heimwehren nicht im¬
mer Eintracht herrscht , wurde in der englischen
Presse wiederholt mttgeteilt. Jetzt weiß „Daily

Die Zerstörung der Flugplätze Hirson und
Sissonne, die Bahnanlagen südlich Hirson und
die vernichtenden Angriffe auf den Hafen und
die Schisse in Dünkirchen bilden Ruhmesblät¬
ter in der Geschichte des Geschwaders . Der
Gruppenbommandeur hat durch seinen An¬
griffsgeist und Wagemut , verbunden
mit einem hohen taktischen Verständnis die
Besatzungen seiner Gruppe immer wieder von
neuem mit sich sortgerissen . Sein Beispiel bei
der Durchführung der Tiefangriffe machte im
Geschwader Schule und brachte die bedeut¬
samen Erfolg« bei dem Angriff gegen Kolon¬
nen und Flugplätze. Bei einem Tiefangriff bei
Paris wurde Major Schulz an der Spitze sei¬
ner Gruppe verwundet . Trotzdem gab er ein
Beispiel vorbildlicher Tapferkeit und wahr¬
haft kameradschaftlichen Verhaltens : denn er
übernahm trotz schwerer eigener Verwundung
die Führung der Maschine für den tödlich ge¬
troffenen Flugzeugführer , landete glatt und
rettete damit der Besatzung das Leben.

Feldwebel Eichloff ist eiüer der besten
und zähesten Flugzeugführer in seinem Ge¬
schwader, der in zahlreichen Feindflügen durch
seine Tapferkeit , seine Einsatz freu -
digkeit und sein Draufgängertum
große Erfolge erzielt hat. Er hat durch einen
Fresser schweren Kalibers einen britischen
Kreuzer an der Westküste Norwegens schwer
beschädigt und versenkte einen Kreuzer der
Uork -Klasie kurz darauf im gleichen Seegebiet.
Im Molde-Fjord konnte er einen 4996 -Ton-
nen-Dampfer verseüken und einen Transpor¬
ter in der Maasmündung durch Treffer schwe¬
ren Kalibers in Brand setzen . Beim Einsatz

i in Holland vernichtete er unter anderem die
I Kaserne und Barackenlager bei Gravenhage.

Karl R o o s bemerkte . Auf dem nunmehrigen
Adolf -Hitler -Platz fanden sich viele Straßbur¬
ger und Straßburgerinnen ein , um Zeuge
der historischen Stunde zu sein, die allen El¬
sässern Freude bereitete.

Als Sprecher des elsäffischen Volkes deutete
der Generalreferent beim Chef der Zivilver¬
waltung , Major Dr . Robert E r n st. den
Sinn der Umbenennung der Straßen und
Plätze und hob hervor , daß für bie Elsässer
die Umbenennung der Straßen Straßburgs
kein« äußerliche Angelegenheit sei. Es sei
vielmehr ein Vorgang, der alle auf das Tiefste
bewege und sei Ausdruck dafür , daß mit all
dem Fremden , das in schweren Schicksalszeiten
aufgezwungen worden ist , endgültig
Schluß gemacht wird. Wenn mit den uns
aus dem Westen aufgcörängten Straßennamen
eine Schminke weggewischt wird , so ist auch
damit endlich die Stunde gekommen , aus dem
Elsaß als das Unechte und Unwahre , das daS
elsäffische Volk nie gesucht und gewollt hat. zu
entfernen.

Die Feierstunde, die von Marschweisen eines
Musikzuges des ReichsarbeitÄiienstes um¬
rahmt war , schloß mit den Liedern der Na¬
tion.

Mistgabeln gegen Fallschirmjäger
Mail " zu berichten , daß in New Church in
Lancafhire 89 Mitglieder der Heimwvhrenaus
Protest gegen ihre dortigen Kommandanten die
Gewehre auf dem Bürgermeisteramt des Ortes
zurückgegeben haben. Der Krieg fall« aus we¬
gen Ablehnung des Befehlshabers .

Jud Zay vor dem Kriegsgericht
IB . Genf, 23. Aug . Der französische Rund¬

funk gibt bekannt, daß das Kriegsgericht von
Clermont-Ferrand bas Verfahren gegen den
Leutnant Jean Zay wegen Fahnen¬
flucht eröffnet hat . Der Jude Zay war Un¬
terrichtsminister im Kabinett Leon .Blum . Er
war in den Tagen des Zusammenbruchs mit
der übrigen Plutokratenclique auf der „Mas-
silta" nach Marokko geflohen , obwohl er im
Heeresdienst stand. Zay ist vor kurzem in das
Militärgefängnis von Clermont-Ferrand über¬
führt worden.

ynfmgi:
Reichsorganisationsleiter Dr .

Iey sprach auf einer Großkundgebung der
Auslandsorganisation der NSDÄP ., Landes-
gruppe Niederlande in Amsterdam. Im Saal
des Koncertegebouws sah man neben dem
Reichskommissar Dr . Seyß - Inquart viele füh¬
rende Persönlichkeiten der deutschen Verwal¬
tungsstellen in den Niederlanden sowie Ver¬
treter der Wehrmacht und der Partei .

Das fahrplanmäßige Verkehrs¬
flugzeug der Linie Agram—Split , eine
zweimotorige Lockhead - Maschine , ist bei stür¬
mischem Regenwetter am Donnerstagvormittag
bei Knin im Karst-Gebirge abgestürzt. Sämt¬
liche neun Passagiere und zwei Mann der Be¬
satzung sind tot.

Ein Verwandter des englischen
Königs ist seit drei Monaten in einem Schloß
in Schottland interniert . Es handelt sich um
den Herzog von Bucchleuch , der früher einen
hohen Posten am Hofe bekleidete , aber vor
einigen Monaten ohne Bekanntgabe von Grün¬
den London verließ . Zahlreiche Gerüchte über
seine Person sind im Umlauf.

Der Verwaltungsrat der griechi¬
schen Küstenschiffahrt , der die gesamte
griechische Handelsschiffahrt kontrolliert , . hat
dem Staatssekretär für die Handelsmarine
seine Demission überreicht. Angesichts der zu¬
nehmenden Gefahren für die Schiffahrt, sowie
der ins Ungemeffcne steigenden Versicherungs-
prämien und Frachtensätze könne eine ord¬
nungsgemäße Ueberwachung und Kontrolle
der Schiffahrt nicht mehr ausgeübt werden.

Sechs Banditen , die mit automatischen
Pistolen und sechslänfigen Revolvern bewaff¬
net waren , hielten in dem Ncuyorker Stadtteil
Manhattan einen Eisenbahnzug an. Sie stürz¬
ten sich auf den Postwagen, in dem sie die
beiden Begleitbeamten fesselten. Sodann raub¬
ten sie einen Postsack, von dem sie irrtümlich
glaubten , er enthalte 199 999 Dollar Lohn¬
gelder. Die Banditen sind entkommen.

Argentinischer Staatspräsident
zurückgetreten

* Buenos Aires , 23. Aug . Wie in einer
offiziellen Rundfunkmelbung bekanntgegeben
wirb, hat der argentinische Staatspräsident Dr .
Roberto M . O r t i z feinen Rücktritt erklärt .
Nach der Verfassung müssen zu dem Rücktritts¬
gesuch erst Kammer und Senat Stellung neh¬
men . Wie es in der Rundfunkmeldung wei¬
ter heißt , ist der Entscheidung des Präsidenten
eine mehrstündige Beratung mit den Ministern
und anderen politischen Persönlichkeiten vor¬
ausgegangen. Die argentinischen Zeitungew
veröffentlichen ein Schreiben, in dem Staats¬
präsident Dr . Ortiz seinen Entschluß zur
Amtsniederlegung mitteilt .

Todt und Ley bei den Frontarbeitern
* Berlin , 23. Aug . Anläßlich einer Besich»

tigungsreise im Westen trafen Reichsminister
Dr . Todt und Reichsorganisationsletter Dr .
L e y im Bereich des Arbeitseinsatzes der Or¬
ganisation Todt zusammen. Auf einer großen
Baustelle fand ein Appell Mi Verleihung von
Westwall - Ehrenzeichen statt , bei dem Dr . Todt
seiner Freude Ausdruck gab , Dr . Ley bei sei¬
nen Männern begrüßen zu können. Dr . Ley
ergriff das Wort zu einer Ansprache , in der
er die Leistungender Frontarbeiter
hervorhob. Nach der Verleihung der Schutz¬
wall -Ehrenzeichen würdigte Reichsminister Dr .
Todt die Unterstützung Dr . Leys bei der Be¬
treuung der Frontarbeiter und überreichte
ihm in Anerkennung seiner Verbundenheit mit
ihnen die Erkennungsmarke und das Dienst¬
buch Nr . 1 der Organisation Tobt.

Landesverräter hingerichtet
* Berlin , 23 . Aug. Die Iustizpreffestelle beim

Volksgerichtshof teilt mit : „Der vom Volks¬
gerichtshof wegen Landesverrates am 21. Juni
1949 zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilte 37jährige Kurt Streit aus Gör¬
litz ist heute morgen hingerichtet worden. Der
Verurteilte ist ein Verräter unseres Volkes,
der aus Gewinnsucht in den Jahren 1986/37 im
Aufträge einer feindlichen Macht deutsche mili-
tärische Anlagen ausgekundschaftet und verra¬
ten hat ."
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Wieder deutsche Straßennamen in Stratzburg
Feierlicher Auftakt Mr Umbenennung der Strahen

Rezepte für den Hekkevschiitzenkrieg
Mit Sensen gegen Tanks — Mit

wird Frankreich hungern?
In einem jener vorgestrigen, bunt zufam-

meugewürfelten und engen Städtchen, die man
überall in Frankreich findet, unterbrachen wir
unsere Fahrt durch Frankreich für eine Stunde .
Vor der Beranda eines leidlich aussehenden
und ein gutes Essen versprechenden Restau¬
rants ließen wir uns nieder . Der Krieg hatte
diese Stabt nicht berührt . Sie atmete Ruhe
und Versonnenheit wie ehedem, ein« nachmit¬
tägliche Schläfrigkeit, die schlecht zu der pathe¬
tischen Gebärde deS Denkmals paßt« , das die
Mitte des Marktplatzes großtuerisch und be¬
deutsam einnahm. Immerhin : eine gute Ge¬
legenheit zu kurzer Einkehr — wir beschlossen ,
sie zu nutzen .

„Par notre a 11 i £ H
Der Patron selber bediente unS . Er schien

uns neugierig und schwatzhaft und mit seinen
rosigen Bäckchen und dem runden Bauch , den
die fleckige Hofe nur unvollkommen umschloß,
als das Urbild des Spießers . Offenbar hielt
er es für sein« Pflicht , zwischen den Speisen,
die er durch einen kleinen , schwarzhaarigen
Jungen heranschaffen ließ , einige Wort« an
uns »ü wenden. So berichtete er, sein Lokal
habe sich früher einer gewissen Berühmtheit
erfreut und manchen Mittagsgast gezählt, der
durch ,ck»en Duft seiner Küche " von weither an-
gelockt sei. Aber das sei nun vorbei. Die Gäste
blieben aus , und ein gutes Essen zusammen -
- ustellen , sei fo gut wie unmöglich . Die Regie¬
rung habe verfügt , daß nur ein Hauptgang,
entweder Fisch oder Fleisch , gereicht werde ,
außerdem fehle es an Butter , an Oel, zeit¬
weilig auch an Kartoffeln , von manchem an¬
dern ganz zu schweigen. Nachher , als er sich
zu seinem großen Bedauern gezwungen sah .den Kaffee — den letzten , wie er versicherte —
schwarz, ohne Milch , ohne Zucker zu reichen ,
rückte er mit der Sprache heraus . Ob Frank¬
reich werde hungern müssen, fragte er . Mr

Bon
Rudolf Pörtner

lachten und . klopften ihm auf den Bauch . Doch
stellte sich dann heraus , daß seine Frage doch
wohl einer größeren Sorge als der um sein
persönliches Wohlergehen entsprang. Flücht¬
linge waren durch die Stadt gezogen , er hatte
viele von ihnen beköstigt und mit manchem
Bauern aus dem Norden und Osten Frank¬
reichs gesprochen. Sie hatten ihm erzählt, die
Ernte wäre wohl dahin, niemand wisse , was
nun werden solle. Und er hatte darüber nach¬
gedacht und über manches andere noch , und
er sprach nicht unverständig darüber . So wußte
er die Folgen des Krieges sehr wohl einzu -
fchätzen — das Vieh vertrieben oder geschlach¬
tet , die Felder verlassen , keine Arbeitskräfte,
die Frucht zu bergen, bie Vorräte aufgezehrt,
die überseeische Zufuhr gesperrt — „par notre
alliee “, wie er grimmig bemerkte — das alles
sah doch recht betrüblich aus .

Europa und die Blockade
Wir verstanden ihn. Er war nicht der erste,der diese Frage an unS richtete . Und wir

mußten zugeben , daß dieses Problem bei aller
Kühle, die wir ihm gegenüber empfanden —
wir gaben es unserm feisten Patron unmiß¬
verständlich zu verstehen , daß Frankreich
sein Unglück selbst verschuldet hat,
und daß es von Deutschland am wenigsten er¬
warten kann, aus seiner Misere befreit zuwerden — uns doch nicht uninteressiert lasse,weil hinter ihm eine Spekulation stand , die
beide Teile anging, — wir mußten ihm zu¬
geben , daß es hier nicht allein um die Frage
ging , ob Frankreich, sondern ob Europa hun¬
gern müsse , ob sich die englische Blockade —
vorausgesetzt, daß es ihr gelinge, jede weitere
Zufuhr abzustoppen — als stark .genug erwei-
sen werde, Europas Ernährungswirtfchaft we¬
sentlich zu beeinträchtigen. Er warf einige Zah¬len in die Diskussion, die bewiesen , wie sehr
ihn das Problem beschäftigte, <— freilich — wie

wir sehr bald feststellten — in einer sehr theo¬
retischen Weise , denn für seinen persönlichen
Teil glaubte er wohl kaum an eine Not.
Englands Rechnung geht nicht auf

Immerhin : die Aufgabe , die Ernährung für
den kommenden Winter , sicherzustellen, beschäf¬
tigt in Frankreich weite Kreise , Vichy so sehr
wie die deutsche Militärverwaltung . Es ist be¬
kannt, worauf stch die. englischen Hoffnungen
gründen. Europa ist Einfuhrland . Ein Aus¬
bleiben der überseeischen Zufuhr muß schwer¬
wiegende Folgen haben , muß einmal zur Hun¬
gersnot führen , und zwar, wie man in Eng¬
land kombiniert, in diesem Winter noch , der
einem Sommer folgt, in dem die europäischen
Ernten , beeinträchtigt durch den Krieg und
durch den außerordentlich harten Frost des
Jahresbeginns , nur durchschnittliche Höhen er¬
reichen . Geht dies« Rechnung auf? Natürlich
nicht ! Die eingeführten Getreidemengen ma¬
chen für das festländische Europa — wenn sie
sich mengenmäßig auch recht gewichtig ausneh¬
men — doch nur etwa 8 Prozent des Bedarfs
aus , die zum Teil bereits durch die südosteuro -
päischen Getreibeüberschüffe , die bisher nach
England gingen, ausgeglichen werden. Die
bann noch fehlenden Mengen könnten durch
eine angemessene Rationierung ersetzt werden.
Voraussetzung dazu ist allerdings , daß die eu-
ropäischen Ernten restlos eingebracht und —
was sehr wichtig ist — richtig verteilt werden

Ernteeinbringung —
daS zentrale Problem

Diese Aufgabe ist in den Ländern, über die
die Walze des Krieges hinwegging, natur¬
gemäß am schwierigsten zu lösen . Sie wurde
in Frankreich sogar zum Zentralproblem , vor
allem für die deutsche Militärverwaltung , die
ein Gebiet zu ordnen übernommen hat , das
unter den Einwirkungen des Krieges am stärk¬
sten zu leiden hatte. Was die landwirtschaft¬
lichen Sachbearbeiter, die von der deutschen
Verwaltung in den besetzten Gebieten für die
Erntebergung eingesetzt wurde« ~-> lauter er¬

fahrene Männer , die der Reichsnährstand und
das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft zur Verfügung stellten — voc-
fanden, war allerdings wenig ermutigend. Die
Rübenernte zum großen Teil bereits verdor¬
ben , Kartoffelanbauflächen in einem äußerst
schlechten Zustand ! Die Menschen geflohen —
Frankreich selber schätzt bie Zahl der Flücht¬
linge aus dem noröostfranzösischen Raum auf
etwa 8 Millionen — die Häuser leer, Maschi¬
nen zu Barrikaden verarbeitet , das Vieh plan¬
los umherirrend , Pferde von der Armee requi¬
riert , keinen Kraftstoff , keine Elettrizität , kein
Benzin — kurz : nichts .

Dreschmaschine neben zerschosse¬
nen T a n ks

Trotzdem sahen wir auf unserer Fahrt durch
Frankreich, selbst in den nordostfranzösischen
Gebieten überall abgeerntete Getreidefelder.Die Hocken standen in Reih und Glied. Der
Boden war zum Teil bereits wieder umgebro¬
chen. Dreschmaschinen brummten und ver¬
schlangen die goldgelben Garben . Wiederauf¬
bau und friedliche Arbeit, wohin wir kamen.
Hochbeladene Erntewagen neben ausgebrann¬
ten, zerschossenen Panzerkolossen — wie oft be¬
gegneten wir solchem Anblick ! Das Verdienst,das gesamte öffentliche Leben in wenigen Wo¬
chen wieder so weit normalisiert zu haben ,daß selbst in den Kriegsgebieten mit einer
89proz . Ernteeinbringung zu rechnen ist. darf
die deutsche Militärverwaltung voll und ganz
für sich in Anspruch nehmen. Ihre niemals
zaudernde Entschlossenheit , ihr kraftvoller Im¬
puls und ihre Geradlinigkeit rissen selbst die
französischen Behörden — zögernd zwar zu¬
nächst — soweit mit, daß sich auf dem Boden
gemeinsamer Arbeit ein gedeihliches Verhält¬
nis entwickelte . In vielen Dörfern und
Städten sielen uns die Plakate auf, di« die
französischen Bürgermeister und mit ihnen die
Bevölkerung in einer kurzen , knappen Sprache
zur Erntebergun « aufforderten . Sachliche
Schwierigkeiten, die sich ergaben, wurden von

der deutschen Verwaltung weitgehend beseitigt .
Sie stellte Trecker und Maschinen , sie liefert«
Bindegarne , Transportmittel , Geräte , sie
stellte auch , wo es notwendig war — und wo
wäre es das nicht gewesen ! — zusätzliche Ar¬
beitskräfte zur Verfügung.

Dank dieses Großeinsatzes an Material und
Arbeitskräften — und vor allem: dank des
unmittelbaren Zupackens der deutschen Ver¬
waltung , das allen beteiligten französischen
Stellen zum ersten Male einen überwältigen¬
den Beweis von der organisatorischen Kraft
des neuen Deutschlands gab — darf die fran¬
zösische Getreideernte als geborgen, der Ge-
treidebedars als sichergestellt gelten. Gewisse
Luxusbeüürfnisse wirb Frankreich sich wohl ab-
gewöhnen müssen, — hungern wird es nicht.
. . . unüüie FragederRationierung

Allerdings wird eine gerechte Rationierung
— ebenso wie in Holland und Belgien — nicht
in dem Maße durchzuführen sein wie im Reich.
Dazu fehlt es nicht nur - an einer Organisa¬
tion- nicht nur an einer geregelten Marktord¬
nung , die sich ebenso wie der dazugehörige
Apparat nicht aus dem Boden stampfen läßt,
sondern auch an den inneren Voraussetzungen,
an der bedingungslosen Einordnung , an dem
Mitgehen der Massen , die solchen zwar als
nützlich anerkannten , aber doch „undemokra¬
tischen" Maßnahmen nicht das notwendige
Verständnis entgegenbxingt.

Auch unser Patron schaute uns etwas ver¬
ständnislos an, als wir ihm die Notwendigkeit
einer fest gezügelten Ernährungswirtschaft in
ihren letzten Konsequenzen vor Augen führ¬
ten. Er war einsichtig genug, die Arbeit der
deutschen Verwaltung anzuerkennen. Es be¬
ruhigt ihn, sein tägliches Brot gesichert zu wis¬
sen. Doch empfand er es offenbar als störend ,
daß man sich am Ende nicht scheuen würde,
seine privaten Wünsche zu übersehen oder in
eine andere Richtung zu dirigieren . Hier stand
er etwas Neuem gegenüber, dem sein zwar ge¬
schulter , aber in der Reichweite doch beengter

i Verstand nicht gewachsen war. 1
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PK . „Atemmaske anfsetzen !" klingt eS durch
bfe Kopfhörer der Ft -Haube. Der Flugzeug¬
führer hat nach einem Blick auf den Höhen¬
messer das Kommando gegeben . Nun tasten die
Hünde der Männer nach dem Schlauch , haken
die Riemen an der Kappe fest. Alles geschieht
mit mechanischen Griffen , denn lange herum¬
suchen kann man nicht — seit einer Stunde
fliegt das Kampfflugzeug in tiefster Finsternis .

Wo ist der Himmel, wo ist die Erbe? Allein
die Instrumente können darüber Auskunft ge¬
ben , das Auge sieht nur tiefschwarze Nacht
ringsum . Im Flugzeug selbst aber flimmert
das milde grünlichgelbe Phosphorlicht auf
allen Instrumenten , und die unzähligen Zeiger
sind ein sicherer Führer durch undurchdring¬
liches Dunkel.
Ueber dem Kanal

„Wir kommen an die Küste'' , sagt der Führer
eben . Wieder richten sich alle Augen in die
dunkle Tiefe, suchen die schwarze Wand zu
durchdringen und irgendeinen Schein , irgend¬
eine Veränderung wahrzunehmen. „Da ist sa
der Kanal" , stellt kurz darauf der Beobachter
sp seelenruhig fest , als sei es das Selbstver¬
ständlichste von der Welt. Und „jawoll" tönt es
nach einer Weile aus dem Hcckschützenstrnd zu-

fflut» vor vom Start »um nächtlichen Wna aeaen Ena -
tarob werben d!« ScfeWt mit den Besatzungen der
KamtrMwgzeuae durchgelprochen und di« AngrtsfS,iele
rrtitlneil . <DÄ. Grosse. Atlantic . M .1

rück. Der Beobachter hat wirklich recht gehabt ,
die dunkle Tiefe hat einen helleren Schimmer
angenommen — Schimmer ist beinahe schon zu¬
viel gesagt , aber man erkennt doch den Unter¬
schied.

Wie wird das nun über England werden?
Groben Erwartungen gibt sich niemand in der
Maschine hin, aber alle Gedanken kreisen doch
um diese Ueberlegung. So geht es weiter in
die Nacht hinein, eintönig klingt das Brausen
der Motoren selbst durch die gepolsterten Kopf¬
hörer , sonst hört man kaum ein paar Worte —
alles ist angespannte Aufmerksamkeit , die eng¬
lische Küste muh ja bald „in Sicht " kommen !
Noch ist es unten „hell" — wird man nun dqs
dunklere Küstenland auch sicher auSmachen
können ?
3m Spiel der Scheinwerfer

Der Tommy selbst n ! .umt der Besatzung alle
weiteren Sorgen ab. Plötzlich pflanzt sich , wie
von Zauberhand dort hingestellt , eine flam¬
mende himmelhohe Säule am Horizont aus, im
gleichen Augenblick recken sich andere bläulich-
weitze Leuchtfinger ins Dunkel hinein, und
schon wandert ein ganzes weihglühendes
Spinnennetz den nächtlichen Himmel entlang.
Englands feuriger Willkommensgruh für die
deutschen Flieger .

„Also die Küste hätten wir" , konstatiert der
Flugzeugführer . Schließlich kann der Tommy
mit seinen Scheinwerfern ja nicht den ganzen
Himmel anstecken. Unbeirrt fliegt die Maschine
nun wieder ihren Kurs . Die Scheinwerfer
suchen weiter , kommen näher , stehen fast un¬
mittelbar vor dem Flugzeug — und irren dann
ab. Schon liegt die erste englische Scheinwerfer-
kettr zurück. « „fta , so einfach ist es nun auch
wieder nicht" — lautet das abschließende Urteil
über die englische Leuchtleistung , daS in den
Kopfhörern widerkltngt. Doch bald gebt vor¬
aus das gleiche Feuerwerk los , und auch das

Nierensteine
Ich habe schon nach den ersten 20
Raschen eine ganze Menge Nieren¬
steine und Nierengrieß verloren. -
Werde den Sprudel weiter trinken
und ihn auch gerne empfehlen. - Frau

FriedaBrOwer. Wu.-Vohwinkel, Hotel z. Post 21 . 7. 38
*0 pote Ftodwe airkirdweec Heiijuefl « «erhjprudel KM IIM ,
U grob * nodwe KM. 14.-. NiederUgei

Behn * Ballier , Zlmmeritraße , Ruf 255.

Dersteckspiel hebt von neuem an. Auch diesmal
hat der Tommy Pech, und das Suchen im
Dunkeln kann weitergehen.
Am Ziel vorbei!

Wieder bohren sich die Augen der Flieger in
die Nacht. Und — hier oben scheint es heller
zu sein — diesmal erkennt man den Waffer -
ichimmer schon bester , deutlich hebt sich die
dunklere Küste ab . Es ist eine Erleichterung
für alle, denn nun wiffen sie, daß sie ihr Ziel
finden können , eine Industrieanlage von höch¬
ster militärischer Bedeutung , die unmittelbar
an einer Bucht liegt. Ab und zu geht links
und rechts , einmal näher , dann wieder ferner,
dag Scheinwerferspiel von neuem los . Und ge¬
rade jetzt wird es plötzlich dunstig , unsichtig.
Die Kopfhörer lärmen , dah es in den Trom¬
melfellen dröhnt, und was hörbar wird , ist
üicht gerade gesellschaftsfähig . Wo bliebe auch
die richtige Fliegerei , wenn es keine duftigen
Schimpfworte gäbe !

Nach kurzer Zeit ist sich der Flugzeugführer
klar , daß man am Ziel vorbei ist. Die Bestäti¬
gung kommt gleich danach , ein neues verstärk¬tes Scheinwerferspiel, plötzlich auch ein Auf¬
blitzen in der Tiefe und gleich darauf am
dunklen Himmel — der Tommy beginnt Plan -

fewei ja schießen. Damit stecht eS fest, m weit!
Die Schlußfolgerung steht ebenso fest : neuer
Anflug!

Es ist wie verhext, auch der neue Anflug
mißlingt ! Wieder ist es zu unsichtig, um das
Ziel auszumachen . Aber so schnell gibt sich ein
deutscher Flieger nicht geschlagen. Machen wir
eben einen dritten Versuch . Der Flugzeug¬
führer brückt seine Maschine tiefer . Und da,
endlich klappt es . Deutlich heben sich die Kon¬
turen der Küste ab , jetzt kommt die Bucht ,
dort ist ihre Spitze, und gleich daneben liegt
das Ziel.
Die Ladung hat gesessen

Der Beobachter visiert scharf über sein Bom-
benzielgerät. Genau steuert der Flugzeugfüh¬
rer sein Ziel an. Sekunden äußerster Span¬
nung vergehen, dann ist der entscheidende Knopf¬
druck erfolgt. Aber die Spannung läßt nicht nach
denn nun mutz daS wichtigste kommen , der Er¬
folg ! Plötzlich wird es in der Maschine ein
wenig hell, ein leichtes Aufleuchten macht sich
bemerkbar, einmal, zweimal, dreimal , fünf¬
mal, zehnmal. Auch die, die das Aushlitzen in
der Tiefe nicht gesehen haben , wlst- n nun :
unsere Bomben sind richtig gelandet!

Fragen schwirren durch die Kopfüorer: waS
ist unten los ? Hochwillkommen ist allen die
Antwort des Heckschützen : es fängt an zu bren¬
nen ! Kurz danach werden auch Explosionen
sichtbar, immer stärkere Leuchtwirkung sieht
man, ein roter von Blitzen durchzuckter Feuer¬
schein bleibt zurück. Damit wissen es alle : wir
haben richtig getroffen, w °r haben trotz aller
Schwierigkeiten das Ziel gefunden . Eine stolze
Gewißheit!
„Sie schießen Salut "

Das Flugzeug ist schon wieder höher ge¬
klettert, und eS heißt höll - sch aufpasten , denn
jetzt scheint der Tommy ganz böse geworden zu
sein. Unaufhörlich zucken unten die kleinen
Leuchtblitze auf, und immer toller wird in der
Höhe das Feuerwerk der platzenden „Raketen"

— man kann diesen Ausdruck nur vergleichs¬
weise wählen, denn so grell funkelt kein pyro¬
technisches Wunderwerk wie ein zerberstendes
Flakgeschoß, und es lauert auch nicht — der
Tod dahinter .

Wie die Helden in der alten Sagenwelt , un¬
ter Blitz und Donner , nehmen die Flieger
ihren Weg zurück zum Heimatort . „Sie schie¬
ßen Salut für uns " — eine Bemerssung in den
Kopfhörern, die über den Ernst der Situation
nicht hinwegtäuschen kann . Wenig später aber
ist alles vorbei. Das Können des Flugzeug¬
führers hat Maschine und Besatzung über alle
feurigen Klippen hinweggefllhrt. Der Ozean
nimmt die Flieger wieder auf , das ewigeMeer , das nicht mehr vom Seemann allein als
Walstätte seines Lebens begrüßt werden kann,sondern auch dem Flieger begleirendeS Ele¬
ment geworden ist . England , das mecrbeherr-
schend« England , liegt zurück.

Der gute Mond hat sich inzwischen aufgetan,aber er kann wenig helfen , da sich das Land
mit Dunst „getarnt " hat. Dafür hilft der sau¬
ber peilende Beobachter . Es ist nun nicht mehr
weit. Eine saubere Kurve — Schatten jagenunter dem Flugzeug weg — die Maschine setzt
zum erstenmal auf, hüpft noch ein paarmal
und rollt ruhig aus .
Wieder zu Hause !

Die Besatzung meldet sich im Stabsgebäude .Es ist großer Betrieb da , und herzlich werden
die Heimkehrer begrüßt. Sie sind die ersten ,neun andere Maschinen sind noch nach ihnen
gestartet. Der Flugzeugführer schreibt seine
Meldung, die anderen plaudern mit den Ka¬
meraden, genießen die erste Zigarette und war¬
ten auf die nächsten Heimkehrer.

Flugzeug auf Flugzeug schwebt ein. Zwei
bringen ihre Bomben wieder mit. Sie sind im
„Druck" gewesen , haben stundenlang Blindflug
gemacht und bas ihnen befohlene Ziel nicht ge¬nau feststellen können . Ganz bedrückt melden
sie sich zurück, weil sie weniger Glück gehabt
haben als die Kameraden, die ihre Bomben

Nächtlicher Flug
In undurchdringlicher Dunkelheit schießt di« Maschlnzentration . Genaueste Kenntnis der Navigation ist

mit vollem Erfolg absetzen konnten. Und doch
ist für sie kein Anlaß dazu , denn ein deutscher
Flieger darf nur dann' werfen, wenn er sein
Ziel ausgemacht hat . Sie haben ebenso ihre
Pflicht getan, wie die anderen !"

Der Morgen ist schon angebrochen , als die
letzte Maschine zur Landung aufsetzt. Wie ein
feuriger Ball geht über dem Hügel im Osten
die Sonne auf . Aber was heißt Sonne — jetztwird erst einmal geschlafen.

Als Gutenacht - Gruß haben die letzten noch
den Befehl mitbekommen : ab 12 Uhr Bereit¬
schaft .

Rolgewassert im Kanal auf dem Rückflug von England
„Ein Krach — und um mich nur Wasser . . / / Die ganze Besatzung kämpfte sich ans Land

PK . Braungebrannt und lächelnd steht er
vor uns : Oberleutnant N., der im Verband
seines Geschwaders einen der letzten England-
einsätze mitflog und von englischen Fügern aus
seiner Kette herausgeriffen wurde. Trotz des
Ausfalles eines Motors hat er seine Bomben
sicher ins Ziel gelegt . Auf dem Rückflug , nach
einem zweiten Fägerangriff , war die Maschine
nicht mehr zu halten und stürzte kopfüber in
den Kanal . Und dennoch steht er vor uns ! Fa ,wie das alles war ? Es ist so schwierig, das zu
erzählen. „Aber wiffen Sie was"

, sagt er zuuns und zieht ein Bündel handgeschriebener
Blätter aus der Tasche, „hier hitte, schwarz auf
weiß . Eigentlich ist es nur für meine Eltern
und meine Kameraden in der Heimat be¬
stimmt ." Wir rücken ein wenig zusammen und
lesen . . .

Großeinsatz auf Portland
„Großeinsatz auf den englischen Kriegshafen

Portland ! Als letzte startet meine Staffel von
unserem Platz, vortrefflich mit Bomben be¬
laden. Wir fliegen über den Kanal auf- Eng¬
land zu . Schon liegt das Ziel fast greifbar un¬
ter uns . und wir machen uns fertig, um zum
Sturz überzugehen. Keine englische Flak , kein
Jäger . Was ist denn nur los ? Haben wir sie
so überrascht ? Der Himmel ist so gut wie wol¬
kenlos , und über der englischen Fnsel liegen
ein paar breite, weiße Haufemvolken.

Bon Kriegsberichter Dieter Hager
Fch habe das Ziel , daS dem Festland am

nächsten liegt, anzugreifen, und habe mich mit
der zweiten Maschine etwas abgesetzt. Da tau¬
chen neben uns die ersten englischen Fäger aus
und kommen rasch auf uns zu . Wie dicke,braune Hummeln sehen sie aus . Fetzt sind sie
dran . Der Funker schießt . Fn der Bodenwanne
knattert das MG . des Heckschützen . Fmmer
wieder ruft der Funker zwischen dem schnellen
Knattern seines MG .s : .Ffäger ! — Fäger !" —
Der rechte Motor ist getroffen. Das Oel läuft
in dicken Wellen über die Fläche nach hinten ab
Da : zum zweiten Male : Die Kühlerklappen
sind völlig durchlöchert und aufgeristen. Nichts
kann uns in diesem Augenblick bewegen , un¬
sere Bomben fallen zu lasten . Erst muß däS
Ziel unter uns sein . Wenn nur bis dahin kein
Fäger mehr kommt.
Wasser , soweit wir sehen können . . .

Jetzt sind wir drüber . Noch einen Augen¬
blick höchster Spannung . Abwurf ! Fa , gut,
gut ! — Jäger ! Achtung : Jäger ! Das MG . des
Funkers rappelt . „Abkippen , Herr Oberleut¬
nant !" Fch reiße die Maschine nach links und
drücke . Nur keine Höhe verlieren , wir haben
nur einen Motor , jedenfalls noch haben wir
ihn . Und zwischen uns den Kanal . Unter uns
schießt die Flak . Wir nutzen als Deckung eine
Wolke aus , die genau über der Halbinsel liegt.
Rechts und links stehen die schwarzgrauen
Sprengwolken am Himmel. Wir haben das

Ein Zöger gegen zwanzig Engländer
Begleitschutz auf eigene Faust — Halbstündiger Luftkampf

* . . „ im August . sPK.) Ueber die lang«
Rollbahn des Flugfeldes jagt der schwere
Fäger des Leutnants E. Seine Gruppe ist
mindestens schon eine halbe Stunde vor ihm
gestartet. Er selbst muß wegen einer gering¬
fügigen Reparatur nachstarten . Er muß ver¬
suchen . den Anschluß an seine Gruppe
zu finden, um an deren Auftrag teilnehmen zukönnen, der heute im Begleitschutz eines
Kampffliegerverbandes beim Bombenangriff
auf Flugplätze in Mittelengland besteht. Leut¬
nant E. machte bei dieser Gelegenheit einen
Begleitschutzflug sozusagen auf eigene Faustund schoß bei diesem „Husarenritt " zwei eng¬
lische Fäger ab. Nach seiner Rückkehr er¬
zählte uns der Leutnant folgendes von seinem
Fluge :

.^ dj hatte also eine Startverzögerung von
etwa 30 Minuten . Mein Befehl lautete, der
bereits gestarteten Gruppe schnellstens zu fol¬
gen . Fn größerer Höhe fliegend , erreichte ich
in den frühen Nachmittags-stunden bei Flam -
borough Head die englische Küste.

Während ich noch abwechselnd auf Nord- und
Südkurs herumflog, meldete mir mein Funker
in östlicher Richtung einen größeren Flugzeug¬
verband, den wir bald alseigenenKampf -
verband erkannten. Ich flog sofort die Ma¬
schinen an, da ich sie für einen Teil unseres
Verbandes hielt. Beim Näherkommen sah ich ,
wie die zweimotorigen Maschinen bereits
von englischen Jagdflugzeugen an¬
gegriffen wurden. Es mögen an die 20
Spitfire und Hurricane gewesen sein , die sich
an die Kampfflugzeuge anzuhängen versuchten .

Meine eigene Flughöhe betrug in dem Au¬
genblick etwa 2000 Meter , als plötzlich rechts
von meinem Flugzeug eine englische „Hurrt -
cane" nach unten vorbeistieß, die anscheinend
gerade im Abfangen begriffen war . Ich setzte
mich sofort dahinter . In 400 bis 500 Meter
Höhe war ich nahe genug heran und eröffnetebas Feuer . Der Tommy zeichnete so¬
fort . Unter der Motorhaube des Engländers
kamen drei große schwarze Qualmwolken her¬
vor, und ich sah deutlich , wie die ganze Ver¬
kleidung des Führersitzes in schwarzen Rauch
gehüllt war . Brennend und mit langer schwar¬
zer Rauchfahne stürzte die Hurricane aus etwa
400 Meter Höhe senkrecht nach unten ,

Ich beschränkte mich nun vorwiegend darauf,
die den Kamvfverband angehenden Engländer
anzugreifen. Einige Zeit später sah ich unter
mir eine tieffliegende deutsche Kampfmaschine

hinter die sich plötzlich zwei Spitfire -Flugzeuge
fetzten. Als ich zum Angriff überging, drehte
die rechte fliegende Fagdmaschine so gleich seit¬
lich ab , da ich aus sie schon aus größerer Ent¬
fernung schoß. Die Engländer hingen schon
ziemlich dicht hinter der deutschen Maschine .
Ich war beim Angriff inzwischen auch auf etwa
50 Meter Höhe heruntergestoßen, und der
Kampf spielte sich fast genau über dem Strand
ab . Nach meinem Beschuß ging die Spitfire auf
einmal in einen steilen Kursflug über . Ich
sah , wie sie ganz dicht über dem Boden, es
mögen nur noch 10 Meter gewesen sein , eine
halbe Rolle nach links macht und über die
linke Fläche senkrecht abkippt . Um die vor mir
fliegende deutsche Kampfmaschine nicht zu
rammen , mußte ich Hochziehen , so baß ich den
Aufschlag meines Gegners nicht beobachten
konnte .

Ende der Wolke erreicht , unter unS Waffex
soweit wir sehen können .

Achtung ! Jäger ! Die rechte Luftschraube nu-
delt nur noch ganz langsam mit. Fetzt muß
alles gewagt werden. Ich stelle die Maschine
auf den Kopf , und wir schieben abwärts . Der
linke Motor heult auf. Da krachen die Ein¬
schläge vom MG - Feuer in die Maschine . Das
Fnstrumentenbrett qualmt. Die Splitter tan¬
zen durch die Kanzel . Vollgas ! Fn 1000 Me¬
ter Höhe jagen wir über die See . Die -Jäger
bleiben weg. „Herr Oberleutnant , ich bin ver¬
wundet" , meldet der Funker , der hinter mir
mit dem Rücken zur Flugrichtung sitzt. Heck¬
schützen aufpasten , noch sind wir nicht weg !'
Unteroffizier G . um F . kümmern, Verbands¬
zeug raus . Ich muß mich um die Maschinekümmern, noch halten wir aus . Und fliegenmit hoher Fahrt der französischen Küste zu.Mir macht der Motor Sorge . Er gefällt mir
nicht und wir verlieren jetzt auch Höhe . Da
fängt er auch schon an zu „stottern". „Fall -
schirme abschnallen , wir müssen auf See not¬
landen". Die Spannung hat wieder ihren
Höhepunkt wie über dem Bombenziel erreicht .
Fch halte die Maschine mit äußerster Mühe in
hundert Meter Höhe . Unteroffizier G . schnalltmir die Fallschirmgurte auf und schnallt michwieder am Sitz fest . „Beim Aufsetzen Dach ab-
werfen !" Der Motor steht, 50 Meter Höhe,150 Kmstd. Fahrt . Fch reiße die Trimmung
nach hinten und zerre die Maschine hoch. Ach¬
tung !
Kopfüber in den Kanal !

Die Maschine geht auf den Kopf und prallt
mit einem unheimlichen Ruck auf die Wasser¬
oberfläche auf. Ein Krach — um mich Was¬
ser. — Ich zerre mit aller - Kraft an dem Ver¬
schluß meines Anschnallgurtes, komme frei,
greife nach oben , fühle die Kante des Führer¬
raumdaches und ziehe mich aus dem Sitz. ES
geht aufwärts . Es war allerdings auch höchste
Zeit .

Ha — Luft ! Fch bin oben . Da — neben mir
ein Kopf . Der Heckfchütze, und da daS ge¬
sprenkelte Gesicht des Funkers , wastertriefend
und blutbeschmiert / und doch in diesem Augen¬
blick — grinsend! Und jetzt sehe ich auch G.
schwimmen. Er ist gerade noch zu erkennen.
Beide Augen fast zu , blutig und verquollen,
ruft er zu uns herüber. Er muß mit dem
Kopf unerhört auf das vor ihm eingebaute
MG . gestoßen sein.
Die Rettung : Das Schlauchboot

Aber so unfaßbar ist es : wir sind alle da
und rufen uns gegenseitig zu : „Schwimm¬
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98. C. besichtigt die -im Bau befindliche« Befestigungsanlagen in Süd -England
Unser Bild zeigt den dritischen Mlnlstermsfldenten Mirston Lhurchlll beim Verlassen einer Bunker»
t» »er englische » BeteftiguiigSlini«. di« sitzt gegen die befürchtet« deutsch « Landung errichtet wird.

(Associatev-Pretz -M .)

über Ferudestaut
e dadin . Der Beobachter arbeitet mit höchster » on-
notwendla . um daS Ziel aur zumachen.

<PK -Giossc -GcherI- M .)

westen ausblasen". 1 Während ich meine
Schwimmweste aufblafe, sehe ich neben mir den
Rumpf der Maschine schwimmen. Daneben liegt
etwas Gelbes auf dem Wasser . Da ruft auch
schon der Beobachter : „Das Schlauchboot !" Es
war kurz vor dem Sturz noch , abgeworfen
worden. Wie auf Kommando bewegen wir uns
auf dieses Geschenk des Himmels zu . Es ist
noch intakt, obwohl viele Schüfle durch den
Rumpf gegangen sind . Dick und rund liegt eS
auf dem Rücken . Wir stemmen den Heckschützen
herauf und drehen es mit aller Wucht auf die
richtige Seite . Wir sitzen jetzt alle vier in un¬
serem Gummiboot. Noch nie haben wir ein so
gewöhnliches , kaum beachtetes Wesen so ge¬liebt wie in diesem Augenblick . Rasch werden
die vorhandeuen Ruder zusammengesetzt und
erprobt.Als wir nach etwa eineinhalb Stunden ange¬
strengter Arbeit von einer großen Woge hoch¬
getragen wurden, sah ich zum erstenmal Land
vor uns . in Form eines Hellen , grauen Strei¬
fens. Aber sogleich wurden wir wieder in ein
tiefes Wellental hinabgerissen . Unsere Zuver¬
sicht wuchs . Der Anblick der Küste, die vonnun ab immer öfter sich zeigte , bis sie ständigvor uns blieb, gab neue Kräfte.

.Nachdem die Sonne den halben Weg von
ihrem Gipfel zum Horizont zurückgelegt hatte,ließ ich für einige Minuten rasten und den
wafferdichten Beutel mit Eßvorrat untersuchen .Eine Tafel Schokolade . Noch eine ! Schiffszwie¬
back, Weinbrand , eine Flasche SelterS und
Zigaretten , 12 Stück , nochmals 12 Stück und
eine große Schachtel mit 25 Stück . Also 50 rich¬
tige Zigaretten und sogar gut erhalten . Auch
Streichhölzer sind da ! Also wurde gefuttert
und geraucht . Aber noch sind wir nicht da ! Als
die Sonne hinter der See im Westen ver¬
schwindet, liegen wir 20Ö Meter vor einer fel¬
sigen Fnsel. Doch so verzweifelt auch unsere
Anstrengungen waren , wir kamen keinen Me¬
ter näher heran . Wir nahmen unsere letztenKräste zusammen , denn nun ging es um alles.Die Dünung riß uns immer wieder weit
zurück. Erst um 24 Uhr erreichten wir die er¬
sten der Fnsel vorgelagerten Steine , eineStunde später nach mühevollem Klettern dieInsel selbst. Und damit war unser Rettungs -
wcrk vollzogen , denn wir wurden bemerkt und
konnten bald darauf den Heimweg antreten ."

gut gelaunt !Gut rasiert

Südwand des Mont Blanc bezwungen
* Mailand » 23. Aug . Den beiden jungenitalienischen Offizieren Gervasutti undB o l l i n i ist es in Begleitung von zwei Füh¬rern in schwierigster Kletterarbett gelungen,die bisher noch unbezwungene Südwand des

Mont Blanc zwischen dem Jnnominata - und
dem Peuteret -Grat zu erklimmen. In 10
Stunden bezwangen sie die 8(10 Meter hohe
Wand, um dann beim Schein des Vollmondesbis zur Vallot-Hütte unter dem Gipfel des
höchsten Berges Europas vorzudringen.

Ein weiterer neuer Anstieg auf den Mont
Blanc gelang den Mailändern Rivetti und
Gilberti über den Emilio -Rey-Kamin, die
Luigi-Amabeus-Spitze und den Brouillard .

Lastkraftwagen vom Zuge Lberrannt
* Prag , 23. Aug . Fn den späten Nachtstunden

ereignete sich in der nächsten Nähe von Preß -
bur« ein schweres Verkehrsunglück, dem sechs
Personen zum Opfer fielen.

Auf einem ungeschützten Bahnübergang stieß
ein Personenzug mit einem Lastkraftwagender¬
art heftig zusammen, baß nicht nur der Last¬
kraftwagen vollständig zertrümmert , sondern
auch die Lokomotive des ZugeS auS den Schie¬
nen gehoben wurde, umkippje und auf die
Trümmer des Autos zu liegen kam.

Die Leichen der sechs Fnfaffen des Lastkraft¬
wagens konnten geborgen werden.

lleberschwemmungen in Afghanistan
* Moskau , 23. Aug . Wie die Taß aus Kabul

meldet, sind in letzter Zeit infolge heftiger Re¬
gengüsse in einer Reihe von Gebieten Afghani¬
stans große Ueberschwemmungen eingetrrten .Fm Bezirk des Flusses Alingar (Provinz
Dfchelalabad ) sind durch die Ueberschwemmun¬
gen vierzehn Personen umgekom -
men und zehn verletzt worden. Einige Häuserwurden von den Fluten weggeschwemmt . In
Ehosta sind sechs Personen im Hochwasser er¬trunken.
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Briefe, die ungeschrieben bleiben s
Solche Briefe gibt es vielleicht mehr als -

geschriebene. Das sind jene Briefe , die meist in -
einer augenblicklichen Erregung des Gemüts -
an einen oder eine , an diese oder jene Stelle -
und Behörde, die einen ärgerte bezw . über die -
man sich ärgerte , geschrieben werden sollten , -
aber schließlich nicht geschrieben wurden, wcil -
man darüber noch einmal schlief und sich dann ß
sagte : Es hat ja doch keinen Wert ! Ein unge¬
schriebener Brief hat einen oft mehr beruhigt I
und befriedigt als ein inAufregung rasch geschrie - Dbcner , der die Sache noch schlimmer gemacht oder -
zum mindesten nichts geholfen hätte.Mansollnicht-
jeden Aerger und jede Stimmung gleich -
schwarz auf weiß „verewigen"

, und wenn etwas 1
wirklich nicht stillschweigend ' hingenommen^werden kann , dann hat eine „mündliche Kor- 1
responöenz " oft eine raschere und bessere Wir - -
kunq als ein sogengnntcr Papierkrieg . -

Warum denn gleich an die Straßenbahndi - -
rektion schreiben , wenn uns einmal der Srra - |
ßenbahnschaffner irgendwie „aus die Zehen ge - -
treten " ist : warum auch gleich an das Polizei - -
präsioium schreiben, wenn einer uns zu plötz - -
l >ch an .der Nase vorbciaeflitzt ist und erschreckt -bat, und trotzdem das . Glück" haste . noch schnell -
die Autonummer des Flitzers 'abkestn zu köu - i
nen ; warum gleich einen Kündigungsbrief -
schreiben, wenn man in der Haus - oder Be- 1
triebsgemeinschass einmal aneinander geraten I
ift ; warum gleich den Schsußbrief schreiben, -
wenn einen die Geliebte oder der Geliebte -
„verseht " bat : warum gleich an den Krcisleiter I
c &er aar Gauleiter schreiben , wenn der zustän - -
dige Block- oder Zellenleiter die Sache zu bei - 1f>er Zufriedenheit erledigen kann : warum -
gleich an die Arbeitsfront schreiben, wenn der -
Vertrauensmann des Betriebs den Streit mit -
dem Ehef schlichten kann : warum gleich nach -
Berlin schreiben, wenn einer berechtigten Be - -
schwerde an Ort und Stelle besser Rechnung -
getragen werden kann : warum gleich postwen - -
dend dem Lieferanten die Meschältsverbinduiig -
aufsagen , wenn er na » Monaten « ine Mah¬
nung zum Zahlen schickt ? -

So könnte man fortfahren in der Aufzäh - Ilung von Briefen , die am besten nie geschrie - -
ben oder weggcschickt werben : denn es wird -
nie etwas io heiß gegessen, wie es gekocht -
wird. Ti « Reichspost , die sonst gern« alle -
Briefe befördert, hat gewiß nichts dagegen, -
wenn sie solche Briefe nicht zu befördern -
braucht . -
lllllfmillllllllllimilllllllllllllMIMIIIIItlMIMIIIIIMIItllllMIIIIIIIIIMINIIIIMIIIH

Auszeichnungen für treue Dienste
Der Führer hat nachstehenden Werkkamera-

den beim Reichsbahnausbesserungs -werk Karlsruhe für 40jährige treue
Dienste das goldene Treudienstehrenzeichrn
verliehen:
, ..L ° ' °.' ^ " L» .^ ? e '? sbahn >n,pcrior : Eberhard Stich.Ung. tewn Reilbsbabnuispektor : Wilhelm Slemmie ,lech» . Reichrbabnobcrsckretär : Friedrich Mack, Weit-meisten Ernst Hohmann , Werkmeister i , R . : Emil Grn .nier , Dorhandwcrker : Wilhelm Treiber , Treber : Bia -

Abflieg ins Tal
Bon den Bergdörfern ins Albtal zur Arbeit

Nichts drückt dem Leben im Albtal den Stem '
pel des Krieges auf, alles geht seinen gewohn¬
ten Gang. Pflichtbewußt stehen Männer und
Frauen an ihren Arbeitsplätzen. Munter plät¬
schert der Fabrikkanal die Kraft spendende
weiße Kohle hinunter zur Fabrikanlage , im¬
mer mehr Watt anhäufend, um das Werk in
Gang zu bringen . Entzünden wir unverhofft
unser Blitzlicht und der frühe Alltag erschließt
sich.

In feierlicher Morgenstille vernehmen wir
den Schlag der Kirchenuhrcn der umliegenden
Dörfer . Wir zählen mit und die Zeit gemahnt
zum baldigen Anbruch des Tagewerks . Vor
uns liegen die Schattenriffe des die Alb einbet-
tenden Gebirges . Die Gefolgschaften der Ve -

i trieße, die auf den Gebirgsdörfern beheimatet
sind , bahnen sich den Weg zur Arbeitsstätte.
Für die meisten ist eine Verbindung mit mo¬

dernen Verkehrsmitteln unmöglich , sie legen
: auf Schusters Rappen von frühester Fugend
! an ben Weg zurück. Jeder Steg , jede Verkür¬
zung der Strecke ist ihnen deshalb bekannt .
Allen Witternngsunbilöen zum Trotz beginnt
allmorgendlich der Marsch , d . h . der Abstieg ins
Tal , um pünktlich zum Werken zur Stelle zu
sein. Romanisch ist ihr Gang , inhaltsschwer
ihr Leben . Und kündet die Uhr den Feier '
abend , geht es heimwärts zu Haus und Hof,
um je nach der Lage , auf der Scholle in der

Freizeit einen Teil der Ernährung sicherzustel¬
len. *

Nun setzt der Vxrkehr lebhafter ein . DaS
Volk der Pedale kommt zu Wort , Die Züge
bringen das Arbeitsvolk. Menschenknäuel ent¬
wirren sich, strömen den Fabriktoren zu. Mo¬
torräder für „Langstreckler " kommen anae-
faucht.- Morgendlicher Hochbetrieb im Albtal !
Schlag auf die Minute setzt die Arbeit ein . ist
geschäftiges Treiben im Fabrikhok.

*
Ist es nicht der Klang eines - Silbergglöck-

chens, den unser Ohr vernimmt ? Wiederum
setzt Stille ein , der Verkehr hat abgeebbt . Hell
ist der Tag erwacht . Ein Teil der Männer , der
den Zügen cnstieg , beschritt einen anderen
Weg . Eine 'andere Arbeitsstätte ist ihr Ziel.
Gegenüber sind Steinbrüche, die auch einer An¬
zahl Volksgenoffen Arbeit und Brot sichern.
Und von dorther erschall der eherne Klang :
der Klang der Steinschlegel. Alltäglich das
gleiche Lied . Naturschätze werden geborgen, mit
den modernsten Werkzeugen der Mutter Erde
entrissen , um sie irgendwo dem Aufbau dienst¬
bar zu Machen . Es ist gewiß keine leichte Ar'
beit . Bohrmaschinen werden angesetzt. Zündun¬
gen werden gelegt , um in der Spreugpause
gewaltige Felsblöcke aus den Gesteinsmaffcn
zu lösen . Und auch hier stehen wieder die sta¬
bilen Lastkrastzttae bereit zum Abtransport .

Werktätiges Albtal ! H .Sdi .

Reichsbundschwester , ein idealer Lebensberuf
Die NSB . sucht jungen Nachwuchs

sein Ruf . Lackierer : Wilhelm Keiner« Schlosser : Wst -
eteflJiKinn. Lagerarbeiter : Karl Volk . Lackierer :Ehristlan Lämmer . Putzer : Emil Roll . Hilfsarbeiter :Albert Dlcier . Schlosser : Anton Reichert, Vorbandwcr -

ker : Jos . Schmidt . Schlosser : Fricdr , Stieritz . Schlosser .
Ferner erhielten für 28 Jahre treue Dienstedas silberne Treudienstehrenzeichen:
Robert Link , techn . Reichsbabninspeklor : ReinhoidEger , Schweiger : Karl Fobe Kranfiibrer : WilhelmMaier , Blechner: Wilhelm Bach , Lagerarbeiter : Anton

Rimmelspacher, Förderarbeiten Josef Rastetter . Schlei-Klein . Hilssschreiner: Foscs Winterbaner ,Wächter: Emil Lang , Sattler : Willibald Völlinger ,Maschinenarbeiten Ludwig Müller . Schmied : Iolcf
tzstau , Lackierer : Rudolf Hoffmann Silssschmied: FranzEiundlach, Lchrgesellc : Konrad Kcllermann . Bohrer :Bernhard Karcher. Hilfsarbeiter : ktoscf Fabrb , Bodrer :August Baumstark . Schlosser : Friedrich Bechtold, Stofs-
abgcber : Konr . ^ aggh . Schlosser : Otto Vögele, Schleifer.

Ter Reichs - und Preußische Verkehrsmini¬
ster und der Präsident der Reichsbahndirektion
Stuttgart , zu deren Bereich das Reichsbahn¬
ausbesserungswerk gehört, haben in besonde¬
ren Schreiben die Jubilare zu der Auszeich¬
nung beglückwünscht und ihnen den Dank und
die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn für
die geleisteten Dienste ausgesprochen . Der
Werkdirektor hat die Treudienstehrenzeichen
den Iubilarcn feierlich überreicht .
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Für uns im Gau Baden ist es heute schon
eine Selbstverständlichkeit: Der Säugling der
berufstätigen Mutter gehört in die NSV .-
Kinöergrippe

Draußen in den Dörfern und in einigen
Städten hat die NSV . zahlreiche Kinderkrip¬
pen aufgemacht . Gesund , hell und freundlich
sind die Räume . In kleinen , weißen Bettchen
strampeln muntere Kinder. Es sind treue
Hände , denen sie anvcrtraut werden. Von mor¬
gens früh bis abends spät stehen sie in der
Sorge der NSV . - Säuglingsschwester, deren
blaue Tracht überall schon bekannt ist . Es ist
unglaublich, was die NSV . in den ' wenigen
Jahren auf diesem Arbeitsgebiet bereits lei¬
sten konnte .

In diese Einrichtungen gehören auch die not¬
wendigen Fachkräfte , weltanschaulich und fach¬
lich zeitgemäß auf das Beste geschult. Die
NSV .-Säuglingsschwester die dem Reichsbund
der Freien Schwestern und Pflegerinnen e . V .
angehört, steht in diesem jungen Verband ne¬
ben der ebenfalls dem Reichsbund angehören¬

den Krankenschwester , die in gleicher Weise
aufopfernd am Krankenbett ihre Pflicht erfüllt.
Für beide Schwestern , sowohl für die Säug¬
lings - als auch Krankenschwester des Reichs¬
bundes. sucht die NSV . unablässig jungen Nach -
lvuchs.

Für beide Schwesternschaften bestehen ausge¬
zeichnete Berufsaussichten. Die 1 >4j8hrige
Ausbildung in den Jungschwesternschulen der
NSV . ist kostenlos . Gerade in dem Schwestern -
beruf findet das deutsche Mädel in hervorra¬
gender Weise Gelegenheit. Deutschland und
seinem Führer zu dienen.

Jedes tüchtige deutsche Mädel, das für den
Schwesternberuf in Frage kommt , das Lust,
Liebe und Eignung " besitzt , kann sich jederzeit
zum Eintritt in diese Schulen melden. Die
Meldungen erfolgen zweckmäßig entweder per¬
sönlich bei den Dienststellen der NS .-Bolks-
wohlfahrt oder schriftlich bei der Frau Oberin
des Reichsbundes der Freien Schwestern und
Pflegerinnen e . B . , Karlsruhe , Baumeister¬
straße 8.

Neuerung auf den Wandfahrplänen
Das Wandelbild der Fahrpläne , das unter

den heutigen Bedingungen naturgemäß eine
erhöhte V̂eränderlichkeit aufwcist , hat eine Neu¬
ausgabe erfahren . Für den Hauptbahnhof
Karlsruhe ist ein Neudruck der großen Wand¬
fahrpläne vorgenommen worden, der dem wirk¬
lich dringenden Bedürfnis der Ucbersichtlichkeit
nach dem derzeitigen Stand entspricht . Es zeigt
ein erster Blick die Belebung der Zugsmöglich-
keitcn durch eine Reihe von Ergänzungen , die
sich aus besonderen Umständen ergaben. Das
Blatt ist sichtlich gefüllter geworden. Zu be '
merken ist . daß neben den bisher vertrauten
Zugsbezeichnungen auch neue gleichberechtiat
eingetreten sind . Geblieben sind die „Schwar¬
zen"

, die gewöhnlichen Personenzüge. Bei den
„Roten" ist eine Aufteilung und Weiterglie¬
derung zu verzeichnen . Zu den alten Bekann¬
ten der D- und E-Züge gesellen sich die SF '
Züge, das sind solche , die ausschließlich für
Angehörige der Wehrmacht Vorbehalten sind .
Eine Kombination aus D und DF -Zügen ist
der „SF D"

, eine Kennzeichnung , aus der sich
ergibt, daß die Fahrgelegenheit für Wehrmacht
und Allgemeinverkehr benützbar ist . wobei je¬
doch für beide Gruppen getrennte Zugsabtei¬
lungen gefahren werden.

Berufungsgericht ließ Milde walte «
Am 24. Mai veruvteilte die Strafabteilung

des Amtsgerichts Karlsruhe den 80 Jahre
alten. Johann Georg R . aus Karlsruhe wegen
Vergehens gegen die Arbeitszettverordnung
und die Verordnung über die Sicherstellung
- es lebenswichtigen Bedarfs des deutschen Vol¬
kes zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mona¬
ten. Ter Angeklagte hatte, nach , Kriegsausbruch

in der Zeit vom 10. Oktober bis 10. Novem¬
ber jeweils nach 19 Uhr in seinem Kurz- ,
Woll - und Tertilwarengeschäft in Karlsruhe -
Bulach einen Ausverkauf veranstaltet , bei wel¬
chem er Spinnstosfwaren ohne Bezugsschein
absetzte. Ter Angeklagte wurde bei Kriegsaus¬
bruch zum Stcherheits - und Hilfsdienst einge¬
zogen , weshalb sein Geschäft nicht weiterae¬
führt werden konnte , da feine Frau mit dem
Kinöe,Karlsruhe mit den rückgeführten Volks¬
genossen verlassen hatte. Er beschloß daher, sein
Geschäft aufzulösen und einen Ausverkauf sei¬
nes Warenlagers im Wert von 3800 M . zu
veranstalten . Er wandte sich dieserhalb jedoch
nicht an seine Organisation , sondern öffnete je¬
weils nach 19 Uhr nach Dienstschluß seinen La¬
den und fertigte bis 21 Uhr die Kundschaft ab.

Gegen das Urteil des Amtsgerichts legte der
Verteidiger des Angeklagten Berufung ein ,
um eine Herabsetzung des Strafmaßes zu er¬
zielen. Der Angeklagte wandte ein , daß er
sein Geschäft zum Verkauf ausgeschrieben habe
und nur einen verhältnismäßig geringfügigen
Teil bezugsscheinpflichtiger Waren am Laaer
hatte. Die 2 . Strafkammer hob das Urteil des
Amtsgerichts auf und fällte folgendes Urteil :
Der Angeklagte wird wegen Zuwiderhandlung
gegen die Verordnung zur vorläufigen Sicher¬
stellung des lebenswichtigen Bedarfs des deut¬
schen Volkes vom 27. August 1939 zu einer
Gefängnis st rafe vo -n einem Monat
verurteilt : das Verfahren wegen Zuwider¬
handlung gegen die Arbeitszeitverordnuyq
wird eingestellt . Wie in den Urteilsgrttnden
zum Ausdruck kömmt , hat die Strafkammer
keinen besonders schweren Fall annehmen kön¬
nen . Der Angeklagte handelte in einer gewis¬
sen Notlage , nachdem er selbst zum Hilfsdienst
eingezogen und nicht in der Lage war , sein Ge¬
schäft ordnungsmäßig zu führen.

Kundenlisten für Schuhmacher
Um die Schuhausbefferungsaufträge gleich¬

mäßig auf die einzelne « Schuhmacherwerkstät'
teu zu verteile « , hat die Reichsftelle für Beklei¬
dung augeorduet , daß vom September a« jeder
Schuhmacher Kundeuliste» aulegeu muß. Die
Höchstzahl vo» Kunden, die jeder Schuhmacher
anuehme« darf, wird vom Kreishaudwerksmei -
ster bestimmt. Dadurch wird verhindert , daß
einzelne Schuhmacherwerkstättcu überbeschäs -
tigt werbe« , während andere weniger Aufträge
au Schuhausbcfferunge » erhalte«.

Sollten einzelne Volksgenoffen durch diese
Anordnung keine Schuhaushesserunaswerk-
stätte finden, so werden sie durch Vermittlung
des zuständigen Wirtschaftsamtes oder durch
die vom Wirtschaftsamt hiermit besonders be¬
auftragte Stelle einer Schuhaushefferungswerk-
statt zugewiesen . Falls in einem Ort nicht ge '
nügend Schuhmacher vorhanden sein sollten , so
werden die auszubeffernden Schuhe gesammelt
und in einer Schuhfabrik ausgebessert . Zur
Vermeidung von Doppelanmeldungen wird die
Reichskleiderkarte mit einem entsprechenden
Stempel durch den Schuhmacher versehen . Die

Eintragung in die Kundenliste einer Schuh¬
macherwerkstatt geschieht in der Zeit vom 10.
bis 14. September 1940 gegen Vorlegung der
ersten Reichskleiderkarte. Die Anordnung ist
im Reichsanzeiger Nr . 198 vom 21 . 8. 1940 'ver¬
öffentlicht worden.

Die neue Kleiderkarte kommt
In diesen Tagen gehen den Haushaltungen .

Anstalten usw . Vordrucke für Anträge auf
Ausstellung von Kleiderkartcn zu . Wer keinen
Antrag stellt, für den wirb auch s. Zt . keine
Kleiderkarte ausgestellt. Tie Vordrucke wer¬
den durch Beauftragte der Partei den einzel¬
nen Haushaltungen zugestellt : durch diese wer¬
den die ausgefülltcn Anträge auch wieder ab¬
geholt.

Zur Vermeidung unnötiger Gänge halte
man sich an die Zeiten , die von den Beauf¬
tragten für die Abholung angegeben werden.
Man achte auch auf deutliche und genaue Aus¬
füllung der Anträge , da nur dann eine rei¬
bungslose Ausgabe gewährleistet ist . Wir ver¬
weisen auch aus die Bek«nntmachung des
Oberbürgermeisters in dieser Nummer.

psorzheimer Allerlei
(Zum Ehrendienst der weiblichen

Jugend ) den Reichsarbeitsdienst, sollen die
Mädel des Geburtsjahres 1922 antreten . Der
Polizeidirckror ruft sie auf zur Musterung.
Alle Dienstpflichtigen werden einzeln vorge¬
laden durch Gestellungsscheine . Die Musterung
findet beim Staatlichen Gesundheitsamt in der
Rahnhofstraße statt in der Zeit vom 26. August

- bis 6 . September.
(Aüs der Arbeit der Partei .) Am

Freitag hielt di« Ortsgruppe Altstadt im Schu¬
lungsraum der Kreisleitung in der Linden¬
straße ihren Monatsappell ab , zu dem die Po¬
litischen Leiter, die Mitarbeiterinnen und Mit¬
arbeiter und die zum Ortsgruppenbereich ge¬
hörigen Führer der Gliederungen und ange¬
schloffenen Verbände erschienen waren . Der
Dienstappell der Ortsgruppe Marktplatz fand
ebenfalls am Freitag in der Kreisschule in der
Oberen Wimpfenerstraße statt .

sWjeder ein Verkehrsunfall .) Ein
die Geothestraße herunterfahrender Kraftrad -
sahrer fuhr an der Kreuzung der Zerrenner -
straße einen Lastkraftwagen an. der in die
Richtung Marktplatz zusteuerte . Der Krast-
radsahrer zog dabei den Kürzeren . Er stürzte
und verletzte '

sich den Unterkiefer so erheblich ,
daß er nach Anlegung eines Notverbandes
durch einen in der Nähe wohnenden Arzt ins
Städtische Krankenhaus verbracht werden
mußte. Nach Aussagen von Zeugen trifft den
Lastwagenfahrer keine Schuld an dem Unfall.

(Die Spange zum Eisernen Kreuz )
erhielten für hervorragende Tapferkeit Major
Karl Friedrich Gutbrod. Mit dem dem Eiser¬
nen Kreuz wurden ausgezeichnet die Gefreiten
Walter Hamberger und Walter Hauzel.

(Das goldene Treudien stehren »
zeichen ) für 40jährigen, dem Reich geleisteten
Dienst wurde dem Reichsban'koberinspektrr
Otto Göhringer verliehen.

(Den 8 6. Geburtstag ) feiert derVolks¬
genosse Jakob Kronenwett in der Kreuzstraße.

*
Pf . Diedelsheim . ( Vom Film .) Nach län¬

gerer Pause kam der Filmwagen der Gaufilm¬
stelle wieder einmal nach Diedelsheim. Der

I Film „Der Gouverneur " fand allgemein Ge¬
fallen . Der sehr gute Besuch war ein Beweis

>dafür , daß diese Einrichtung nicht mehr aus
dem Gemeinschaftsleben unseres Dorfes hin¬
wegzudenken ist .

Aus dem Albtal
m. Ettliuge « . (Von der NSV . Ettlin -

g e n .) Das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes öffnet tm Monat September wieder
seine Pforten . Kein deutscher Volksgenoffe darf
tm Winter hungern noch frieren . Das ist ein
Vermächtnis unseres Führers , das er dem
deutschen Volke für alle Zeiten gegeben hat.
Äelteren Volksgenoffen, kinderreichen Fami¬
lien und in Not befindlichen Volksangehörigen
soll geholfen werden, die harten Tage des
Winters glücklich zu überwinden . Es soll kein
Gnadenbrot sein , das gegeben wird . Ein „sich
schämen" ist hier nicht am Platze. Die Hilfs¬
bedürftigen werden daher aufgefordert , im
Laufe der kommenden Woche in den Geschäfts -
stunden der NSV . (Schloß , hinteres Gebäude,
2. Stock) , einen WHW .-Unterstützungsantrag
zu stellen . Lohnbescheinigungen aller zum
Haushalt gehörenden Personen sowie Miet¬

zinsquittungsbuch sind dabei vorzulegen. Tie
G'eschäftsstunben der NSV . sind wie folgt an¬
gesetzt : Ortsgruppe Ettlingen - Ost Dienstag
und Freitag , Ortsgruppe Ettlingen -West :
Montag und Donnerstag jeweils ab 8 Uhr.

(Geburtstagskinder .) Frau Stefa¬
nie Rabold , Ehefrau des Glasers Leopold Ra-
bold in der Spinnerei beging ihren 78. Ge¬
burtstag . Seinen 70 . Geburtstag feierte Theo¬
dor Marschar, ebenfalls in der Spinnerei
wohnhaft. Unsere besten Glückwünsche.

(Unfall .) In der Rheinstraße fiel dieser
Tage ein Mann vom Baum und mußte mit
einem Beinbruch in das Krankenhaus einge¬
liefert werden. *

j. Malsch . (Hohe Auszeichnung .) Zwei
Söhne unserer Gemeinde wurden mit der
hohen Auszeichnung des E.K . I bedacht und
zwar der Gefr. Heinrich Geiger und der
Leutnant Karl G r 8 ß . e r . Letzterer 'wurde auch
gleichzeitig zum Oberleutnant befördert. Für
Tapferkeit vor dem Feinde erhielt der Schütze
Karl Steitel das E .K. 2. Kl . Die ganze Ge¬
meinde freut sich über diese ehrenvollen Aus¬
zeichnungen und gratuliert den tapferen Sol¬
daten herzlichst.

Blick über die Hardt
w . Mörsch . (Todesfall . ) An den Folgen

eines Ernteunfalles verschied am Mittwoch
Frau Katharina Burkart , geborene Neu.
Witwe, tm Alter von 61 Jahren .

z . Rußheim . (Filmveranstaltung .)
Achtung Filmfreunde ! Die NS .-Gaufilmstelle
führt am Sonntag , den 28 . August , abends
8 Uhr im Rathaussaal den Film „Der Poli¬
zeifunk meldet " vor . Der Kartenvorverkanf
hat bereits begonnen.

Blick vom Turmberg
k. Mutschelbach . (Auszeichnung . ) Der

ii -Obergefreite Wilhelm Granget wurde für
seine Verdienste mit dem Etfcrnen Kreuz aus¬
gezeichnet . Wir gratulieren dem tapferen Sol¬
daten.

h . Wöfliugeu. (K l e in ti e rschau .) Der
Kleintierzuchtverein Wöffingen führte am
Sonntag im Gasthaus zum „Ochsen" eine
Kleintierschau, verbunden mit einer Ziegen¬
schau durch . Aus dem zur Schau gebrachten
Material war zu ersehen , daß die Kleintier¬
zucht trotz des Krieges in Wöffingen auf einer
hohen Stufe steht. Dem Mitbegründer des
Vereins , Karl Mahler , wurde unter gleichzeiti¬
ger Ernennung zum Ehrenmitglied für 33jäh-
rige ununterbrochene aktive Mitarbeit eine
Ehrenurkunde überreicht.

Der einfachste Weg,
um die Zithne gesund zu erhalten:

die richtige Zahnpflege .
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Vielleicht würde bas Mädchen ihn später ein¬
mal über die Zusamn ênhänge aufklären : jetzt
mußte er nach Möglichkeit gut machen, was er
in .seiner Unbefangenheit gefehlt hatte.

Mit einem festen Gegendruck seiner Hand be¬
ruhigte er Ruth und gab ihr dadurch zu ver¬
stehen , daß sie sich auf ihn verlassen könne In
die gespannte Stille gab er mit geruhsamem
Gleichmut , scheinbar ganz unberührt und
gleichgültig seine Erklärung :

„Geheimnisvoll ist schon die ganze Umge¬
bung. in der die Ereignisse sich zugetragen haben .
Dazu liebt es aber auch das Publikum hinter
einem Vorgang oder Trick , der jahrelang selbst¬
sicher ' ausgeftthrt wurde und auf einmal in
einem Fehlgriff endet , ein Geheimnis zu wit¬
tern . Tragische Geschehnisse lösen stets Teil¬
nahm aus , und diese Teilnahme irrt allzu
leicht in geheimnfsvolle Deutungen ab ."

Diese den Umständen nach durchaus glaub¬
würdige und wahrscheinliche Auslegung des
Falles Liana wirkttz sichtlich beruhigend, zumal
mit keinem Wort der Verdacht eines Verbre¬
chens erwähnt worden war . Geschickt beeilte
sich der Landgerichtsdirektor über die kritische
Situation hinwegzukommen, indem er die Un¬
terhaltung auf ein anderes Thema brachte.

Gegen Mitternacht verließ die kleine Gesell¬
schaft das Fest .

Kriminalkommiffar Peters hielt Vortrag
über seine Reise nach Frankfurt . Kriminalrat
Tester hörte aufmerksam zu : schmunzelnd ver¬
nahm er die Erlebnisse bei den spärlich beklei¬
deten Girls im Wohnwagen der Frau Braun .

Resigniert lächelnd schloß Peters :
hat e* nicht leicht in unserem Beruf !*

Tester nickte zustimmend und zitierte mit
trockenem Humor:

„Himmlisch war 's , wenn ich bezwungenMeine irdische Begier.Aber doch, wenn 's nicht gelungen.
Halt '

ich auch ein groß ' Pläsier .
"

Nach dem Ergebnis , der Ermittelungen in
Frankfurt hielt Kommissar Peters den Kunst¬
schützen Lorring für dringend verdächtig .

„Hm —"
, machte Tester, lehnte sich zurück

und überdachte die angeführten Indizien .
Seine Erwägungen abschließend sagte er :
„Die niedlichen Nixen im Wohnwagen der

Frau Braun sind zwar keine klassischen Zeu¬
gen , aber zweifellos ist dieser Lorring ein
brutal sinnlicher Mensch, dem jedes Mittel
recht ist . um seine Gier zu befriedigen.

"
„Eine schwerwiegende Feststellung in diesem

Falle"
, stimmte Peters eifrig zu.

'
„Zumal ,

wenn vorher solche Briefe geschrieben wurden,
wie ich im Schreibsekretär der Liana gefunden
habe ."

„Steht es fest , daß Lorring diese Briefe ge¬
schrieben hat? " fragte der Kriminalrat , sonder¬
barerweise ohne große Anteilnahme.

„Darüber müßten wir ein Gutachten an-
fordcrn ."

„Es fehlen uns Vergleichsschriften ."
„Lassen Sie das meine Sorge sein !"
„Seien Sie vorsichtig"

, mahnte Tester. „Er
darf vorerst nicht ahnen, daß ein Verdacht auf
ihn fällt ."

„Leider fehlen für eine Verhaftung die Vor¬
aussetzungen und die erforderlichen Beweise ",
erwog Peters bedauernd.

Es klopfte : ein Beamter trat ein und über¬
gab dem Kommissar eine Anzahl Photos .

„Danke!" sagte PeterS , griff nach den Bil¬
dern , sah sie durch und breitete sie auf dem
Schreibtisch aus .

„Darf ich bitten !" forderte er den Kriminal¬
rat zur Einsichtnahme auf

An Hand der Aufnahmen schilderte Kom¬
missar Peters die Lage der Loge zum Zu¬
schauerraum, zur Manege und zum Arbeits¬
platz Schäfers. Großaufnahmen zeigten im
Fußboden der Loge ein Schußloch. Die vor¬
genommenen Messungen bestätigten, daß es sich
um die Einschußstclle einer Kugel des Kali¬
bers handelte, wie sie von dem Kommissar
nach der Tat unter dein abgebrochenen Zelt ge¬funden worden war.

Hier mußte also die Kugel in den Boden
eingedrungen sein. Festzustellen blieb noch , von
wo und von wem der Schuß , der den Todes¬
sturz Lna Lianas verursachte , abgegeben wor¬
den , war.

Kriminalrat Tester beugte sich über den^ >fch und folgte gespannt den Darlegungen .Als Peters geendet hatte, erkundigte er si
zweifelnd :

„Und Lorring soll der Täter sein ?"
„Liegt dieser Verdacht nicht am nächsten?"

fragte Peters dagegen .
Der Krimtnalrat schüttelte heftig den Kopf,als wolle er eine lästige Fliege verscheuchen.
»Freund , Euer Traumbild ist nicht wahr !"

stieß er hervor und machte eine Bewegung mit
beiden Händen, als wolle er etwas von sich
abschieben.

Mit einem Ruck erhob er sich. Die Fäuste in
den Hosentaschen vergraben , machte er einige
Schritte durch das Zimmer.

, ^Jch kann mir nicht Helsen , Peters, " rief er
aus , „die Gründe dieser Tat liegen tiefer, viel
tiefer , als ' wir vermuten oder zur Zeit noch
ahnen können ."

Der Kommissar verharrte gedankenvoll auf
seinem Platz. Schließlich meinte er :

„Aber das ganze Milieu , Herr Kriminalrat ,
weist darauf hin. daß wir auf der rechten Spur

sind. Lya Liana war letzten Endes nicht mehr
und nicht weniger, als ein Zirkusmädchen, daS
viele Verehrer und Begehrer hatte. Was liegt
näher , als eine Tat aus verletzter Eitelkeit
oder Eifersucht ?"

„Frauen , ihr macht uns das Leben — schwer" ,
seufzte Tester lächelnd , mit einem Anfall von
Jungenhumor .

Er unterbrach seinen Spaziergang und ' setzte
sich schwer in den Schreibtischseffel.

„Nach dieser Theorie sind Lorring und Harro
gleich verdächtig ."

„Und Werner Erbmann ?" fragte Peters
leise.

Der Kriminalrat blickte ihn aus forschenden
Augen an:

„Er war der Spender der Blumen , die jene
Auseinandersetzung zwischen Harro und Lya
Liana verursachten", ergänzte der Kommissar
erläuternd .

Tester nickte bejahend, aber wenig überzeugt.
„Der Buchstabe G als Unterschrift weist

allerdings auf Gert Lorring hin "
, beharrte

Peters .
„Könnte auch der Anfang eines Kosenamens

sein : Goldfasan. Galgenvogel, Gänserich .
Gockel , Gallapfel, Gorilla "

, widersprach der
Kriminalrat . ,

Dann setzte er sich aufrecht in den Sessel ,
legte die Arme auf die Lehnen und zog sachlich
daS Ergebnis der Besprechung : „Nach den bis¬
herigen Ermittelungen ist als feststehend an¬
zusehen , daß Lya Liana ermordet worden ist.
indem der Signalschutz von einem Unbefugten
— dem Mörder — zu früh abgegeben wurde.
Für die Ueberführung des Täters sind die Ver¬
nehmungen von Lorring , Harro und Werner
Erdmann erforderlich, zumal es nicht ausge¬
schlossen ist , daß einer von ihnen unmittelbar
oder mittelbar tatverdächtig ist . — Sie hören,
Herr Kollege , daß ich mich sehr vorsichtig aus -
drücke. — Bon Lorring und Erdmann sind
Schriftproben zu Bergleichszwecken zu be¬
schaffen."

Damit war die Aussprache abgeschlossen, und
Kommissar Peters erhob sich, um das Dienst¬
zimmer zu verlassen .

Als er tm Begriff war , die Türe zu öffnen,
ließ ihn ein Anruf des Kriminalrats anhalten.

„Sie sprachen vorhin von einem Papagei .
Peters : wie was das noch ?"

Der Kommissar wandte sich um , kam zurück
und gab lächelnd Auskunft.

„Wo ist der Vogel?"
„Einer der Beamten dort hat ihn in Pflege."
„Ordnen Sie bitte an, daß er zu uns ge¬

bracht wird."
Etwas verständnislos sah PeterS den Kri¬

minalrat an. Harmlos lustig zwinkerte Tester
mit den Augen und sagte heiter :

„Ein Vöglein wies auch Siegfried den Weg ,
als er Brünhilde beschlich !"

In einem Zimmer d.er Nervenheilanstalt saß
Harro in einem bequemen Lehnstuhl am Fen¬
ster und blickte in den sommerlichen Garten .
Die junge Krankenschwester war mit seinem
Bett beschäftigt, schüttelte die Kissen und strich
sie glatt .

Ein rötlicher Schimmer fiel durch die Schei¬
ben und spielte am Boden. Die Strahlen des
am Himmel leuchtenden Abendrotes erhellten
die traumhafte Dämmerung , die im Zimmer
herrschte .

Verstohlen beobachtete die junge Schwester
ben starken , schönen Mann , der in seine Ge¬
danken versponnen war , den Mund manchmal
leidvoll verzogen.

Als sie ihre Arbeit beendet hatte, stand sie
eine Weile und betrachtete den Patienten . Wie
empfindsam -mußte die Seele dieses kraftvollen
Mannes fein , daß sie so schwer durch ein Ge¬
schehen aufgewühlt werden konnte , dachte die
Schwester .

Harro fühlte ihren mitleidsvollen Blick und
hob die Liber, die über den halb geschlossenen
Augen lagen. Ein dünnes Lächeln trat tu sein
noch immer bleiches Gesicht .

(Fortsetzung folgt )
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Die veutfchritter Lm Elsaß
Von Karl Burkert

MS tm Jahre 1180 ein Kreuzheer, schwer
hetmgesucht von Seuchen , vor Accon lag, nah¬
men Kaufleute aus Bremen und Lübeck bas
Segeltuch aus ihren Schiffen und bauten dar¬
aus ein luftiges Feldlazarett , um darinnen
die Kranken zu pflegen. Ngch der Einnahme
von Accon verlegten sie dieses fliegende Ho¬
spital auf den Stadtgrunö , führten entspre¬
chende Gebäude auf, erholten sich beim Papst
die Rechte einer geistlichen Genoffenschaft und
bamit war der Orden gegründet.

Nachdem der vierte Hochmeister , Hermann
von Salza , den Orden in die deutsche Heimat
zurüUgeführt hatte, trug er bald hernach seine
Standarten gen Osten und die Dentschherren
wuchsen zu politischer Bedeutung . Aus dem
ganzen Reich strömte der Adel , der ja immer
auf der Suche nach ritterlicher Betätigung war,
zu seinen Fahnen , von allen Seiten floffen ihm
reichliche Schenkungen zu , und so entstand mit
der Zeit aus dieser bescheidenen Bürgerstif¬
tung eine der vornehmsten Mächte des Mittel¬
alters . In zwölf Balleten verwalteten
und betreuten zahllose Komture, Pfleger und
Vögte den gewaltigen Ordensbefitz und Jahr¬
hunderte hindurch konnte der Ritterorden sei¬
nen Kultursegen über das deutsche Land aus¬
gießen.

Eine der bedeutendsten und zu¬
gleich alte st en Balleten war die
Ballei Elsaß - Burgund . Einer Tra¬
gödie verdankt sie ihr Entstehen. Nämlich ein
Elsässischer Lehnsmann , Burkhard Wolf mit
Namen, der wegen Felonie und anderer Mein¬
taten von Kaiser- Friedrich II . zum Tob durchs
Schwert verurteilt worden war , übermachte im
Jahre 1214 letztwillig seine gesamten Liegen¬
schaften bei Oberehnheim im Unter-
elsaß den Deutschherren. Aus dieser Stiftung ,
zu der kurze Zeit darauf noch ein Haus in
Straßburg kam, das die Witwe des Ritters
Konrad von Schwarzenberg dem Orden ver¬
schrieb, entstand dann die Komturei
Straßburg , der ein Jahrzehnt später die
Komturei Andlau folgte .

Auch im oberen Elsaß konnte der Orden bald
Fuß faffen. S u n d h e t m . eine längst abge¬
gangene Siedlung , sah eine stolze Ordensburg
erstehen , die dann 1825 in der großen Vauern -
rebellion gebrochen wurde. R u f a ch , das wein¬
reiche Städtchen am Osthang des Wasgen, be¬
kam 1215 ein Deutschhaus und auch in S i -
golSheim erwarben die unternehmungs -
lustigen, umsichtigen Deutschritter Grund und
Hofstatt als rechtes lediges Eigen.

In Mülhausen überließ ihnen der
Staufer Heinrich VII . ein Mühlenrecht und als
der Stadtbürgermeister Rüdiger Roth mit
einer ansehnlichen Schenkung von Gütern da¬
zu kam, war auch an diesem Platz die Grün¬
dung einer Kommende gegeben . Nach dem Ein¬
zug der Reformation in Mülhausen kam eS
zu allerlei Unzuträglichkeiten zwischen dem
Orden und der neugläubigen Bürgerschaft und
darum hob dieser im Jahre 1616 die dortige
Kommende auf und verlegte sie nach Rix -
h e im .

Sn der freien Reichsstadt Kaysersberg
sich der Orden 1295 nieder und auch in

Sulz und Gebweiler entstanden um die
Mitte des 13. Jahrhunderts deutschherrifche
Nioöerlaffungen. Bald gab es im ganzen , El¬
saß kaum noch ein Stadtwesen , ein Dorf , einen
Weiler , wo der Deutsche Ritterorden nicht be¬
gütert gewesen wäre , wo er nicht Zehnten und
Gülten erhoben und nicht Schirmrechte bean¬
sprucht und ausgeübt hätte.

Daß mit dem abstcrbenden Rittertum der
Ritterorden , nicht ohne sein eigenes Verschul¬
den , nach und nach in Verfall geriet, ist be -

* tonnt . Der verheerende Dreißigjährige Reli -
gionskrie« , der schmachvolle westfälische Friede ,
der nahezu das ganze Elsaß vom Reiche los¬
trennte und hernach die Auswirkungen der
französischen Revolution trieben auch die Ballei
Elsaß-Burgund ihrem Ende zu . Dieses war
gekommen , als 1801 ü »r Friede von Luneville
den ganzen Ordensbesitz auf dem linken Rhein¬
ufer einzog . P. B . G.

Georg Britting las in München
Die Rahmenveranstaltungen des neuen Aus¬

länder -Sommerlehrgangs des Goethe -Instituts
der Deutschen Akademie wurden mit einem
Dichterabend eingeleitet. Auf Einladung des
Präsidenten der Deutschen Akademie , Minister¬
präsident Ludwig Siebert , las Georg Britting
herzlich bedankt von den Ausländern für seine
klare , einfache und so eindringliche Sprache,
zwei seiner Erzählungen . ol .

Ein Elefant versetzt eine Stadt in Schrecken
Von Carl Lamm

Bimbo war der Hauptanziehungspunkt dcS
Tiergartens von M . Namentlich für die Kin¬
der. Wenn er seinen Rüssel über den steinernen
Graben hinweg gegen die Köpfe der Menschen
schweben ließ , und die Zuschauer mit heiteren
oder ein wenig ängstlichen Ausrufen ihre
Köpfe zurückzogen , mußte Bimbo lächeln . Er
spielte gerne — ivar er doch selbst kaum sieb¬
zehn Jahre alt.

Nur die Kinder merkten, wie er lächelte .
Vor allem die kleine Hannelore sah cs. Sie
klatschte laut in die Hände , als sie es zum er¬
stenmal entdeckte. Und als Bimbo eines schö¬
nen Tages ihr die schönste Schleife , eine tief-
dunkelrote, aus dem Haar zog, gab sie ihm auch
die andere ' dazu .

In jenen Tagen geschah es , daß Bimbo durch-
brannte . Das kam so : Im Stall eines großen
Zirkuffes, der zu derselben Zeit im M. eintraf ,
um dort einige Vorstellungen zu geben , gingen
binnen einer Woche die drei einzigen Elefan¬
ten ein . Deshalb , und weil auf den großen
Plakaten , mit denen der Zirkus angekündigt
nmrde, ein Elefant zu sehen war . erbat sich die
Zirkusdirektton vom städtischen Tierpark leih¬
weise den einzigen Elefanten , nämlich Bimbo.
Bimbo sollte nicht als Künstler auftreren , nein,
dafür war er nicht abgerichtet , er war ° in
Naturbursche sozusagen , ein verwöhntes Kind ,das nichts gelernt hat. Aber er sollte auShelfcn
beim großen Werbeumzug.

Doch Bimbo wollte sich nicht so ohne weiteres
besteigen lasten : er winkte mit dem Rüssel ab
und nickte fortwährend mit dem Kopf . Das
Nicken aber bedeutete : „Das kommt gar nicht
in Frage !" Erst als ihm die Zirkusprinzessin
beim Probeaufsitzen eine Banane um die an¬
dere und dazu noch Gebäck zuschob , gab er sich
zufrieden, und die Bekanntfchaft war gemacht.
Nun marschierte er, stolz wie ein Spanier , mit
ihr rund um den Zirkus . Nein , er trottete nicht
daher wie seinesgleichen , wenn sie älter sind , er
war noch tm begeisterunasfähigen Alter , er
war noch jung , also marschierte er, und Me
Sache begann ihm Spaß zu machen.

Dann . kam der Umzug mit Musik , Ballet¬
teusen , schönen Pferden , Negern , Indern un-
allen voran Bimbo im Festschmuck . Er kam da¬
her . würdig , einen Maharadscha zu tragen .

Zuerst ging alles gut. Die Zirkusprinzessin,
sie hieß Asunta, summte Bimbo ein Lied . Hin¬
ter ihnen marschierte mit grobem Tamtam die
Zirkuskapelle. Dem Zug weit voraus tanzten
und purzelten mit Radschlag und Handstand
krausköpfige Negerknaben. Zu beiden Seiten
schwärmte die Jugend der Stadt einher, und
auf den Gehsteigen standen die Bürger Spalier .

Bimbo ließ vergnügt den Rüffel auf und nie¬
der wippen und fächelte mit den Ohren . Und
wenn irgend ein Kind seinen Namen rief,
lächelte er ihm freudig zu . . In seiner tierischen
Einfalt bildete er sich ein , daß der ganze Auf¬
zug seinetwegen geschehe und war froh , baß das
eintönige Leben nun aufhören sollte.

Da blieb er plötzlich mitten in der Haupt¬
straße stehen. Er hatte einen jungen Mann
entdeckt, der ihm einmal eine stachelige Kasta¬
nie in - en Rüffel gesteckt hatte. Jeder weiß ,
daß die Nüstern die empfindlichste Stelle des
Elefanten sind . Als man ihm gut zurcdete- und
die Zirkusprinzessin ihn tätschelte , machte
Bimbo noch zwei, drei Schritte, dann warf er
sich mit einer Schnelligkeit, die man ihm nicht
zugetraut hätte, herum und war mit einem
Satz auf dem Gcchfteig . so baß die Leute in
einen entsetzten Schrei ausbrachen und wild
auseinanderstoben. Aber auf den er es abge¬
sehen hatte, den hatte»Rimbo am Kragen. Buch¬
stäblich am Kragen. Blitzschnell hatte er seinen
Rüffel um den Hals des jungen Mannes ge¬
rollt : bann lieb er ihn ebenso plötzlich wieder
los und gab ihm , pitsch , patsch , nacheinander
vier, fünf Ohrfeigen. Es ging so schnell , daß
man sie nicht genau zählen konnte . Man schrie
um Hilfe nach der Polizei , nach der Feuerwehr ,
nach Bimbos Wärter . Aber Bimbo schritt, als
sei nichts geschehen , wieder auf die Mitte der
Straße , und der Zug setzte sich wieder in Be¬
wegung. Doch nun war die Polizei erschienen

und verlangte , daß Bimbo sofort in den Tier¬
park zurückgebracht würde. Das war leichter
gesagt , als getan, denn Bimbo weigerte sich,
umzukehren — es paßte ihm einfach nicht. Als
man ihn gewaltsam vorwärtsstieß und -zog
und ihn zuletzt sogar schlug , rannte er kurzer¬
hand davon. So versetzte er die ganze Stadt in
Schrecken. Autos und Straßenbahnen stoppten ,
Radfahrer fuhren aus Furcht, von Bimbo tot¬
getrampelt zu werden, auf den Gehsteig , und
die Fußgänger flüchteten in die Häuser. Und
wer von den La-denbesitzern rechtzeitig dazu
kam, lieb die Rolläden herunter .

Als er dann einen freien Platz überquerte,
kam ein kleines Mädchen daher, direkt auf ihn
zu . Es hatte zwei rote Schleifen im Haar .
Sobald Bimbo das Mädchen erblickt hatte,
blieb er stehen und stellte den Rüffel hoch.
Dann lächelte er und streichelte das Kind mit
dem Rüffel. Es war niemand anders als die
kleine Hannclore . Hannelore hatte keine Angst
vor Bimbo, sie reichte ihm die Hand und — als
würde sie mit ihm spazierengehen — führte ihn
am Rüssel über den Platz. Da wurde sie erst
auf die Menschenmenge aufmerksam , auf die
Feuerwehr , auf die Autos und die Polizei , die
alle hinter Bimbo her eilten. Jetzt erst wurde
sie von Furcht ergriffen , und es kam ihr zum
Bewußtsein, daß Bimbo durchgebrannt sein
mußte. Aber sie lief ruhig neben Bimbo her ,
während die Menschen achtsamen Abstand zwi¬
schen ihr und dem gefährlichen Tier hielten.

Es ist nichts weiter geschehen. Eine Viertel¬
stunde später lieferte die kleine Hannelore
Bimbo im Tierpark ab . Bimbo aber verab¬
schiedete sich von ihr mit einem Lächeln über
den gelungenen Streich.

Das „Gartenhaus "
, das Goethe bewohnte

Englische Flieger ohne Achtung vor Kulturstätten
In unmittelbarer Nähe von Goethes Garten¬

haus haben englische Flieger nachtlicherweise
ihre Bomben, abgeworfen. Zum Glück hat das
Gebäude selbst wenig Schaden genommen. Je¬
der Besucher von Weimar kennt dies Haus . Es
liegt im Park an der Südseite der Stadt beim
Schloß , der schöne Jlmfluß durchzieht ihn. Wie
in Weimar alles an Goethe und auch an Schil¬
ler erinnert — Schiller ist zu früh gestorben ,
um so viel Spuren wie Goethe zu hinterlassen
— so erinnert schon der Park an ihn , denn der
Herzog Karl August hat ihn nach Goethes Ent¬
wurf angelegt. Und Anlagen in ihm wie daS
Tempelherrenhaus , in Form einer gotischen
Kapelle , das Borkenhäuschen, das Römische
Haus erinnern an die beiden und ihre Freund¬
schaft .

Das Römische Haus trägt am Fuße der
Treppe, in Marmor eingegraben, die Goethe -

Geschichten um den Grasen kjaeseler
Eine der volkstümlichsten Erscheinungen der

alten deutschen Armee war Generalfeldmar¬
schall Graf Gottlieb von Haeseler. Nichts spie¬
gelt seine kraftvolle Persönlichkeit besser wi¬
der, als die zahllosen Anekdoten , die man sich
von ihm erzählte und die ein Stück bester
Tradition deutschen Soldatentums öarstellen.

Eines Tages waren zwischen dem -alten Kai¬
ser Wilhelm und seinem ersten Adjutanten
Meinungsverschiedenheiten entstanden, behaup¬
tete dieser doch gesprächsweise , daß sich Graf
Haeseler unter keinen Umständen gefangen
nehmen laste. Der Kaiser bot dagegen eine
Wette an , die schon bald darauf ausgetragen
werden konnte . Auf dem Frühjahrsmanöver
der Metzer Garnison wollte der Herrscher den
Feldmarschall selbst gefangennehmen. Im letz¬
ten Augenblick erfuhr der Heerführer von die¬
sem Vorhaben und, obwohl er sich bereits um¬
stellt sah , ritt er inmitten einer dichten Staub¬
wolke in Begleitung seines Stabes auf einen
einsamen Bauernhof zu und verschwand in dem
Hause . Kurze Zeit später rollte ein Wagen
aus dem Hof , auf dem große Strohbünbel und
alte Säcke lagen. Unangefochten passiert » das
Fuhrwerk die Linien des Gegners , bei dem
der Kaiser seinen Standort hatte. Bald darauf
ertönten im Rücken der kaiserlichen Truppen
Vormarschsignale : Graf Haeselers Armee war
im Anmarsch . Während die Schlacht zwischen
Blau und Rot im Gange war . hielt plötzlich
ein Bauernwagen in der Nähe der kaiserlichen
Standarte . In einem Kohlensack begann es
lebendig zu werden und zur Belustigung des
Gefolges und des Herrschers selbst wurde auf
einmal ein Kopf mit einem Ulanenhelm sicht¬
bar — Graf Haeseler. Auf dem Leiterwagen,
unter den Strohbündeln , war er im Sack der
Gefangennahme entgangen. Der Kaiser hatte
seine Wette verloren , die er noch am selben
Abend einlöste .

Geradezu sprichwörtlich war Graf Haeselers
Genügsamkeit. Eines Tages lieb er als Kom¬
mandierender General Einladungen zu einem
Manöverfrühstück ergehen . Zu den Gästen
zählten außer einigen Prinzen auch hohe aus¬
ländische Offiziere. Erwartungsvoll versam¬
melte man sich zur vereinbarten Stunde , um
endlich den Hunger stillen zu können , den der
ausgiebige Morgenritt hervorgerufcn hatte.
Graf Haeseler aber ließ durch seine StabS-
ordonnanz an jeden der anwesenden Gäste aus
zwei großen, vollgepackten Satteltaschen —
« inen fein säuberlich in Seidenpapier einge¬
wickelten Apfel und ein Glas klaren Brunnen -
waffers verteilen , sonst nichts . Kein Wunder,
daß die Mehrzahl der „Gäste" in Nnllkomma-
fünf nach allen Windrichtungen auseinander¬
stob und in den nächstbesten Torfgasthöfen ih¬
ren Heißhunger stillten !

Ein Erlebnis , das der alte Generalfelömar -
schall selbst gerne zum besten gab , war das ,
als er einmal für einen — Bischof gehalten
wurde. In Metz trug es sich zu. Ein Fran¬
zose aus Nancy kam ins Generalkommando,
das er für das bischöfliche Palais hielt. Es
war ihm zwar ausgefallen, daß vor der Resi¬
denz des Kirchenfürsten ein Doppelposten stand,
er hielt dies jedoch für eine besondere Eh¬
rung des Bischofs von Metz. Schon aus den
ersten Worten des Besuchers erkannte Graf
Haeseler den Irrtum des Franzosen. Trotzdem
spielte er seine Rolle als Bischof mit viel Ge¬
schick und gewährte dem Bittsteller die er¬
betene Hilfe für besten Mutter , die in Metz
todkrank darnieberlag . Nach seiner Rückkehr
in die Heimat konnte der Mann aus Nancy
die Liebenswürdigkeit des „Bischofs" nicht
genug rühmen, gab jedoch oft seiner Verwun¬
derung darüber Ausdruck , daß- in Deutschland
die Bischöfe Generalsuniformen trügen , zb .

schen Verse „Die ihr Felsen und Bäume be¬
wohnt, o heilsame Nymphen, gebet jeglichem
gern, was er im stillen begehrt." Hier auf
einer kleinen Anhöhe liegt auch das „Garten¬
haus". Es war ein Geschenk Karl Augusts, der
den Dichter damit an Weimar fesseln wollte !
er hatte es von Bertuch , dem bekannten Cer-
vantes -Uebersetzer und Zeitschriften-Heraus -
geber gekauft und damit dem Dichter eine „stille
Zufluchtstätte" gegeben . Goethe hat von 1776
bis 1788 hier gewohnt . Es ist auf das ein¬
fachste eingerichtet , ein Gartenhaus , wie
es bescheädenen Ansprüchen genügt .
Wir dürfen dabei nicht an heute denken , man
vergegenwärtige sich nur Goethes und Schil¬
lers Sterbezimmer . Der bekannte , von Goethe
so sehr geschätzte Schauspieler und Theater¬
direktor Genast schreibt , daß durch Weimars
Straßen , trotz des vielfachen Besuches von
außen, noch immer die Rinder -, Schaf - und
Schweineherden ungehindert wandelten. Den
Garten hat der Dichter während dieser sieben
Jahre selbst bearbeitet und gepflegt .

Man verwechsle nun dieses Gartenhaus
nicht mit dem vom Jahre 1783 ab von Goethe
bewohnten Haus in der Frauentorstraße , wel¬
ches das heutige Nationalmuseum bildet. Auch
dies war nach Goethes Entwurf gebaut wor¬
den . Nachdem es lange Jahre vollkommen un¬
zugänglich war , ist es durch Testament seines
letzten Enkels Walther im Jahre 1883 ( also ge¬
nau nach 100 Jahren ) in den Besitz des Staa¬
tes übergegangen, und der hat es als Museum
1886 der Oeffentltchkeit übergeben. Des Dich¬
ters Arbeitszimmer und sein Sterbezimmer
sind mit ihren Einrichtungen unangetastet ge¬blieben. Die vordem vermieteten Räume des
ersten Stockwerkes sind möglichst wieder in den
alten Zustand versetzt worden. Es hat dann
1914 noch einen Anbau erfahren , der Goethes
Kunst - und Naturwissenschaftlichen Sammlun¬
gen , auch seine Handzeichnungen — über 2000
— enthält.

Es sei noch hinzugefügt, daß das Großherzog-
liche Residenzschloß, das infolge eines Blitz¬
schlages abgebrannt war , zum großen Teil nach
Goethes Plänen wieder aufgebaut wurde. In
diesem ist außer einem Goethezimmer auch ein
Herder-, Schiller-, Wieland-Zimmer . Ho .

Die einbeinige Unterhose
Während des Weltkrieges erhielt einer mei¬

ner Kompaniekameraben eines Tages ein selt¬
sames Päckchen seiner Frau . Es enthielt näm¬
lich ein Unterhosenbein nebst Nadel und Zwirn .
Dazu die Zeilen : „Lieber Willi ! Die Feldpost¬
päckchen dürfen nur 250 Gramm wiegen. Daher
mußte ich die öickwollene Unterhose zerschnei¬
den und die andere Hälfte in ein zweites Päck¬
chen tun , das ich gleichzeitig abschicke. Näh die
Hälften zusammen."

Das zweite Unterhosenbein ist aber nie an-
gekommen .

Die modernste Bühne der Ostmark
Nach mehr als einjähriger Arbeit , die durch

den Krieg keine Unterbrechung erfuhr , wurde
dem Landestheater Linz , der Gau¬
bühne von Oberdonau , das unter der Leitung
von Landesrat Professor Dr . Wenz - Münch :n
erbaute neue Bühnenhaus feierlich übergeben
und für die Probenarbeiten freigcgeben. Die
neue Linzer Bühne ist nach den Erkenntniffen
der modernsten Theaterbautechnik gebaut und
kann in ihrer Art als für die Ostmark bei¬
spielgebend betrachtet werden. Es handelt sich
um eine Drehbühne, die den Vorbau von drei
Bildern gestattet . Ihre Tiefe erlaubt jede not¬
wendige Massenszene , der Bühncnraum kann
aber auch siir jede intime Kammersvielwirkung
sofort umgestellt werben. Ein moderner Rund¬
horizont . wirkungsvollste Lichteinrichtungen
und Projektionsapparate garantieren alle wün¬
schenswerten Jllusionsmöglichkciten. Zugleich
mit der Bühne ist auch der Orchesterraum er¬
weitert worden. Auch die Garderoben des
künstlerischen Personals entsprechen jetzt allen
Forderungen eines nationalsozialistischen
Kunstbctriebes. Der Zuschauerraum, in dem
der Führer zum ersten Male in seinem Leben
deutsches Theater , Schiller und Wagner er¬
lebte , ist durch Entfernung der Logenzwifchen -
mände und kleine bauliche Veränderungen , die
aber an der Gesamtwirkunq beS schönen alten,
vom Führer besonders geschätzten Raumes
nichts ändern , Heller gestaltet. a-

Spielzeitbeginn in Saarbrücken
Das vom Führer der Saarpfalz zum Ge -

schenk gemachte Gauthcater in Saarbrücken
konnte nach der Zeit der Räumung ohne jeden
Schaden , vollkommen intakt wieder übernom¬
men werden. Schwierigkeiten bereitet zur Zeit
nur die Frage des künstlerischen und tech¬
nischen Personals , da das gesamte Ensemble
von Oper und Operette an anderen Bühnen
verpflichtet ist . Die Bemühungen des Inten¬
danten sind aber heute schon so weit gediehen ,
daß der ursprünglich vorgesehene Wiedereröfs-
nungstcrmin am 9. Oktober, dem Jahrestag der
Einweihung des Theaters , eingehalten werden
kann . Aus dem Spielplan steht eine Festauffüh¬
rung von Carl Maria von Weber? „Freischütz".
Die Operette wird mit den „Salzburger Nok»
kerln " von Fred Raymond beginnen, während
das Schauspiel mit Graebeners „Franz von
Sickingcn " den Auftakt geben wird.

Paracelsus -Grabmal in Salzburg gerettet
Wie eine fachmännische Untersuchung ergab,

befindet sich das in der ganzen Welt bekannte
Grabdenkmal des Theophrastus Paracelsus an
der Sebastianskirche in Salzburg in bedroh¬
lichem Zustande, da mehrere tragende Teile
der Denkmalumrahmuna entweder nicht mehr
vorhanden sind oder schwere Sprünge aufwei-
sen . Auf Einladung der Ganhauptstadt Salz¬
burg sand nun ein Lokalaugenschein statt , bei
welchem beschloffen wurde , die fehlenden und
geborstenen Teile des Denkmales durch neue
zu ersetzen und die ganze Kapelle daselbst im
Rahmen eines Sofortprogrammes gründlich
und in würdiger Weise instandzusetzen . Das
Denkmal wird sich daher den Besuchern der
im September 1941 stattfindendcn Gedenkfeier
anläßlich des 400 . Todestages des Paracelsus
wohl in einer den alten Zustand wahrenden
Form darbieten , die aber für künftige „Zeiten
die Sicherheit dieses DenkmaleS verbürgt .

Ein Maler Goethes und der Mutter Aja
Vor zwei Jahren kehrte das auS ungezähl¬

ten Abbildungen und allen Goethebildern be¬
kannte schöne Pastellbild der Mutter Aja, das
die Mutter Goethes im Alter von 45 Jahren
mit der zierlichen Halskrause und Haube zeigt,
nach einer Wanderung durch die halbe Welt
und nach mehr als 1 ' /» Jahrhunderten wieder
an seinen Ausgangspunkt , in das Frank¬
furter Goethehaus im Groben Hirsch¬
graben zurück. Der Maler dieses Bildes ist Ser
Hofrat Georg Oswald May aus Offenbach
( 1738—1816 .) Einer ganzen Reihe dieser Por¬
träts begegnet man in dieser Zusammenstel¬
lung wohl zum ersten Mal in einer Ausstel¬
lung „Alte Offenbacher Meister", die daS
städtische Kulturamt der Stadt Offenbach in der
Meisterschule des Deutschen Handwerks zeigt .

man .

Dr . Karl Böhm wurde olngeladen. in der kommenden
Saison I« «in Konzert mit dem Budapest« ! Philhanno -
nischen und Konzert-Orchester zu dirigieren .

Modersohn . Ausstellung in Berlin . In Berlin wird
im Sepiember eine Ausstellung mit Bildern des Worps -
weder Malers Otto Modersohn gezeigt, wobei es sich
insbesondere um Motive auS Fischerhude handelt . K .K,

Vor 40 fahren starb Nietzsche
Bo « C « >

Am 28 . August 1900 , morgens 2 Uhr — so
berichtet die Schwester — nach einem schweren
Gewitter , das über dem Weimarer Land nie¬
derging, erkannte der kranke Nietzsche die
Pflegende noch einmal, tagte als letztes Wort
ihren Namen : „Elisabeth . . ." und schloß mit
einem „ letzten feierlich - fragenden Blick" die
Augen für immer.

Das Leben in Weimar , das Leven im dama¬
ligen Deutschland ging weiter , als ob nichts
geschehen sei . Und doch war der Seher einer
ungeheuren Zukunft , der Geist , der die unge¬
heuerlichsten Fragen gestellt hatte, auf die es
zu antworten galt , dahingegangen. „DaS ge¬
genwärtige Europa hat noch keine Annung
davon, um welche furchtbaren Entscheidungen
mein ganzes Wesen sich dreht und an welches
Rad von Problemen ich gebunden bin — und
daß mit mir eine Katastrophe sich vorbereiiet,
deren Namen ich weiß , aber nicht aussprcchen
werde . . ." So hatte er in einem Briefe vom
14 . April 1887 an den Freund Oberdeck ge -
schrieben.

Was hatte er über die Zukunft gesagt ? —
Sehr viel. Unmöglich , es in einer kurzen Be¬
trachtung auch nur anzubeuten. Aber es gibt
in seinem Werk «in kurzes Kapitel. „Das 20.
Jahrhundert "

, das sehr konkret zu unS , als
den Trägern dieser seiner „Zukunft" spricht.
Er läßt da den französischen Abbs Galiani et¬
was über die „Voraussicht als die Ursache der
Kriege" sagen und führt fort : „Da ich durchaus
nicht die unkriegerischen Ansichten memes ver¬
storbenen Freundes Galiani teil« , io fürchte
ich mich nicht davor, einige ? oorausznsagen und
also, möglicherweise , damit die Ursache von
Kriegen heraufzubcschwören ." Und dann läßt
er, davon abgesetzt, den Satz folgen : „Eine
ungeheure Besinnung, nach dem schrecklichsten

t Hotzcl
Erdbeben: mit neuen Fragen : Weiter heißt
es : „Ich freue mich der militärischen Ent¬
wicklung Europas , auch der inneren anarchi¬
stischen Zustände: die Zeit der Ruhe und des
Chinesentums, welche Galiani für dies Jahr¬
hundert voraussagte , ist vorbei. Persönliche
männliche Tüchtigkeit , Leibestüchtigkeit be¬
kommt wieder Wert, die Schätzungen werden
physischer . . . Meine „Zukunft" : — eine
stramme Polytechnikerbildung. Militärdienst :
so daß durchschnittlich jeder Mann der hö¬
heren Stände Offizier ist , er sei sonst, wer er
sei . . . Der Zustand Europas im nächsten
Jahrhundert wirb die männlichen Tugenden
wieder heranzüchten : weil man in der bestän¬
digen Gefahr lebt . . . Die Zeit kommt , wo
der Kampf um die Erbherrschaft geführt wer¬
den wird , — er wird im Namen philosophischer
Grundlehren geführt werden."

Also : „Aeußerlich " sah er, wie er wörtlich
versichert : das „Zeitalter ungeheurer Kriege.
Umstürze, Explosionen voraus . Er steht - die
„feineren Begriffe" der Nationen dem Gefühl
einverleibt und sagt : „Kriege sind die großen
Lehrmeister solcher Begriffe und werben es
sein." Und er fährt fort : „Dann kommen so,
ziale Kriege — und wieder werden Begriffe
einvcrleibt werden !" Noch deutlicher wird er :
„Die sozialen Kriege sind namentlich Kriege
gegen den Hanüelsgeist . . ." Und abermals
deutlicher : „Um aber mit guten Aussichten in
den Kampf um die Regierung der Erde einzu¬
treten — es liegt auf der Hand, gegen wen
sich dieser Kampf richten wird — , hat Europa
wahrscheinlich nötig , sich ernsthaft mit England
zu verständigen " : es bedarf der Kolonien
Englands zu jenem Kampfe ebenso, wie das
jetzige Deutschland , zur Einübung in seine
neue Vermittler - und. Maklerrolle , der Kolo¬

nien Hollands bedarf. Ni e mand glaubt
m e h r d a r a n" , — so sagt Nietzsche etwa 1888
— „daß England selber stark genug
sei , seine alte Rolle nur noch fünf -
» ig Jahre fortzuspielen : es geht an
der Unmöglichkeit , die bominos mm von der
Regierung auszüschließen , zugrunde, und man
muß keinen solchen Wechsel der Parteien haben ,
um solche langwierige Dinge vorzubereiten :
man muß heute vorerst Soldat sein , um als
Kaufmann nicht seinen Kredit zu verlieren .
Genug, hierin , wie in anderen Dingen , wird
das nächste Jahrhundert in den Fußstapfen
Napoleons zu finden fein , des ersten und vor-
wegnehmendsten Menschen neuerer Zeit. Für
die Aufgaben des nächsten Jahrhunderts sind
die Arten „Oefsentlichkeit " und Parlamentaris¬
mus die unzweckmäßigsten Organisationen . . .

"
Er sah also recht klar, was die Zukunft , un¬

sere Zeit bringen mußte. Freilich — das las
damals niemand. Es war noch kaum zu lesen ,
da es mit Mühe erst durch die Schwester aus
verstreuten Zettelkistcn herausgesucht und ge¬
sammelt werden mußte. Als es bann da war ,
verstand eS kaum jemand. Wie sollte eS auch
„jemand"

, jedermann verstehen ! Eine Ahnung
ging auf. als der Weltkrieg kam. Und doch be¬
durfte es erst des Zusammenbruchs, um zu be¬
greifen, was Nietzsche meinte, als er etwa in
demselben Kapitel sagte : „Einsicht in die Zu¬
nahme der Gesamtmacht : ausrechnen, in wie¬
fern auch der Niedergang von Einzelnen , von
Ständen , von Zeiten , Völkern einbegriffen ist in
diesem Wachstum . . . Verschiebung des Schwer-
geivichts einer Kultur . Die Unkosten jedes
groben Wachstums: wer sie trägt ! Inwiefern
sie jetzt ungeheuer sein müffen . . ." Daß er
den letzten Satz unterstrich , zeigt , wie
wichtig ihm dieser Gedanke erschien. Er sah die
Verwandlung der Bildung . Er sah weiter als
gewiffe heutige Intellektuelle , die meinen, die
Welt ihrer Bildung gehe unter , weil gewiffe
überzarte Triebe dieses fragwürdigen Baumes
gegenwärtig mit härteren Händen angefatzt
werde» . . . Ihne » sagt er weiterhin : „Wir

trennen bas Grobe nicht mehr von dem Furcht¬
baren ."

Damals , vor vierzig Jahren , als der Seher
einging „auS langer Nacht zur längsten Nacht",
sah kaum einer, was nottat . George ausgenom¬
men . Aber keiner begriff wohl den Satz Nietz¬
sches : „Die organisatorischen Genies fangen
an zu fehlen . Wer wagt es nunmehr noch ,
Werke zu unternehmen , zu deren Vollendung
man auf Jahrtausende rechnen müßte . . ." Und
wer sah die von ihm geforderte „Vernichtung
der verfallenden Raffen" so greifbar vor sich
wie wir Heutigen? — Er hatte das Gefühl für
die nach ihm kommende harte und erbarmungs¬
lose Zeit des Gerichts — er, der zarte Musik¬
mensch . Er sagte : „Eine organisierende Gewalt
ersten Ranges , z . B . Napoleon, muß im Ver¬
hältnis zu der Art fein , welche organisiert
werben soll . . ." Und : „Wer bisher mit dem
Menschen im großen Stile zu tun hatte, taxiert
ihn nach den Grundeigenschaften: es hat keinen
Sinn , die zarteren Nuancen zu berücksichtigen.
So tat es Napoleon. Er machte sich nichts aus
den christlichen Tugenden , nahm sie als gar
nicht vorhanden (— er hatte ein Recht dazu ) ."

Wir erfahren heute , wie recht er hatte. Wir
erkennen aber vielfach auch erst die wahre Be¬
deutung seiner Worte. Und wir ahnen ihre
Tragweite . . . Wir neigen uns in Ehrfurcht vor
ihm, der da sagte : „Der Tod ist das Sie¬
gel auf jede große Leidenschaft und
Heldenfchaft , ohne ihn ist das Da¬
sein nichts wert . Für ihn reif sein ist bas
höchste , was erreicht werden kann , aber auch
das Schwierigste und durch heroisches Kämp¬
fen und Leiden Erworbene . . . Drücken wir das
Abbild der Ewigkeit auf unser Loben ! Dieser
Godanke enthält mehr als alle Religionen ,
welche dies Leben als flüchtiges verachten und
nach einem unbestimmten anderen Leben
Hinblicken lehrten ." p. B. G,

Schlusnus in Kopenhagen gefeiert
* Kopenhagen. 23. Aug . Kammersänger Hein¬

rich Schlusnus , der am Mittwoch im T i-
voli - Konzertsaal sang , erntete nicht
nur den Beifall des Publikums , das sich abends
in überaus großer Zahl eingesunöen hatte,
ihm dankte am Donnerstag auch die Kopen -
hagener Presse für seinen Besuch in der däni¬
schen Hauptstadt mit einer in allen Morgen-
und Abendblätter^ übereinstimmenden l o -
benden Würdigung seiner vollendeten
Sangeskunst. — Es war ein großer Abend ,
schreibt der „Berlingske " - Blätter . Die Be¬
geisterung und der Beifall der Zuhörer , die
Schlusnus zu Zugaben nötigten , sorgten da¬
für , baß eS auch ein langer Abend wurde. In
den Schubert-Liedern, so führte der Musik¬
kritiker des Blattes „Boersen" aus , spürt man
das tiefe musikalische Gefühl des deutschen
Sängers . Seine Stimme war wie geschaffen
für diese beseelten Lieder , die von Herzen
kamen und zu Herzen gingen. Nicht weniger
bewundernswert war die Wiedergabe der
Op.crnarien . Die Wärme des Beifalls , die
Schlusnus bekam , hat ihn, heißt es in „Na-
tionaltidxnde" nicht im Zweifel darüber lasten
können , wie gern ein dänisches Musikvubltkum
seinen Gesang hört . Der Abend in Tivoli war
ein großes Erlebnis .

Paul Zuon gestorben
* Berlin , 23. Aug . In seinem Heim in Ve -

vey/Schwciz verstarb der vor allem durch sein
Kammermusikschaffcn weithin bekannte Kom¬
ponist Paul Juon . Juon wurde 1870 als
Sohn deutscher Eltern in Moskau geboren
und studierte daselbst Violine bei Hrimaly so¬
wie Komposition bei Tajenew und Arensky
und später in Berlin bei Bargiel . Seit 1897
wirkte er in Berlin , wo er 1906 als Kompv»
sitionslehrcr an die Hochschule für Musik be¬
rufen wurde. 1919 wurde Juon Mitglied de»
Akademie der Künste . 1929 erhielt er den
Staatlichen Becthoven-PretS .
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1700 Segelflng-Mfmigen werden abgelegt
Die Segelfluglager der NSFK .-Gruppe 18 — Siidwest

Vom Mannheimer Sondergericht
Harte Strafe für Schwarzschlachtung

Me hävke im Lrbeitsdnok
vie Arbeitsämter dürfen sie jetzt ln unverschuldeten Fällen schließen

G Seit Mitte Juli werde« im Bereich der
NSFK .-Gruppe 16 ( Südwest) aus den Segel
fluglager» — insgesamt siebe « im ganzen
Gruppeubereich — die Angehörige» der Flie -
ger-HJ . znr Ablegung ihrer Scgelslugprüsnn -
ge» geschult. Die Hitlerjunge », die an diesen
Lagern teilnehme«, solle» die „Sl" und „B"
fliegen oder aber» je nach ihrer fliegerischen
Borschuluug, die „C" -Prüsu «g bestehen.

Die sieben Segelfluglager , von denen zwei
als Winbenschlcpp -Lehrgange besetzt sind , wer-
den. in vier Mschnitten durchgeführt. Bei je¬
dem Einzelabschnitt, der ungefähr 10—12 Tage
dauert , werden jeweils Gruppen von etwa 20
Angehörigen der Flieger -HI . geschult. Tie Be-
schickung der einzelnen Segclfluglager erfolgt
durch die örtlich zuständigen NSFK .-Standar -
ten und NSFK .- Stürme . Das NS .-Flieger -
korps, dem die fliegerische und handwerkliche
Betreuung der Flieger -HF . obliegt, stellt auch
die für diesen großen Segelflugbetrieb im
Gruppenbereich notwendigen 90 Fluglehrer ,
von denen 23 ehrenamtlich im Dienste an der
Flugertüchtigung der deutschen Jugend stehen.
Die insgesamt erfaßten 1700 Angehörigen der
Flieger -HI -, von denen schon in den er¬
sten 3 Wochen etwa 16900 Starts ge¬
meldet wurden, werden auf zusammen 50 Se¬
gelflugzeugen des NS .-Fliegerkorps ihre Vor¬
schulung und die Prüfungen fliegen . Wie im
vorigen Jahre werden auch diesmal wieder die
Hitlerjungen ohne nennenswert ^ Ausnahme
das Ausbilbungsziel auf den Segelfluglagern
erreichen und mit einem weiteren Erfolg zu
ihrer Arbeit in die zuständigen Einheiten der
Flieger -HI . zurückkehren .

Die Tage auf den Segelfluglagern für die
Flieger -HI . ' sind bei entsprechendem Wetter
von morgens bis abends ausgefüllt mit Flug¬
dienst . Schlechte Tage werden ausgcntttzt zu
sonstigem Dienst und vor allem auch für die
Arbeit an den „Kisten " , die manchesmal bei
einer nicht gerade zarten Berührung mit der
Erde einige Risse und Schrammen abbckom-
men . Selbstverständlich ist dafür gesorgt , daß
ernste Unfälle vermieden werden. In diesem
Zusammenhang darf auch betont werden, daß
die NSFK .-Gruppe 16 (Südwest) für eine
regelmäßige und ordentliche ärztliche Be¬
treuung sämtlicher Lagerteilnehmer Sorge
getragen hat.

Auf den Segelfluglagern lernt der junge
Segelflieger , daß nur in gemeinsamer Arbeit
gestartet und geflogen werben kann, baß das
Fluggerät aber nur dann zur Verfügung steht,
wenn jeder in der Werkstatt mit zulangt , wo
es nottut . Beim Dienst in der Werkstatt und
am Hang gilt mehr denn anderswo das Wort :
„Einer für alle und alle für einen"

, denn
stets wird es so sein , daß viele bauen und beim
Start ausziehen helfen und immer nur einer
fliegt. Hier lernt jeder Einsatzbereitschaft für
den Kameraden.

Ueber aller Arbeit steht das grtzße Ziel : Die
jungen Kameraden herauszufinden und heran¬
zubilden, die über die Flieger -HI . und die
Stürme des NS .-Fliegerkorps ihren Weg als
Nachwuchs für unsere herrliche Luftwaffe fin¬
den und hier Waffendienst für Grobdeutschland
leisten . Hag .

Elsässer im Freiburger Funkhaus
Vorbereitungen des Stuttgarter Senders f ür die Reichssendung „Kunst des Elsatz"

Wie wir vor einige« Tage« meldeten, bereitet der Reichssender Stuttgart eine Reichs¬
sendung „Knust des Elsaß" vor. in der unter anderen die Lnttenbacher zu Wort kom-
meu werden. Die erste« Ausnahmen für diese Sendung habe« am 23. August im Funkhaus
in Freiburg begonnen.
Niemand hätte wohl gedacht, daß der Besuch

der ersten eisäffischen Volkstumsgruppe so viel
inneren Gewinn bringen würde. Zum Emp¬
fang war als Vertreter des Kreisleiters Pg .
Dr . Glattes erschienen. BDM . , HI . und
Jungvolk hatten ihre Führer entsandt.

Als Erster verließ Philipp Weiß , der Füh¬
rer der Luttenbacher , in seiner Tracht den Kol -
marer Zug. Im Augenblick standen die 19
Mädchen und Buben auf dem Bahnsteig.
Im Funkhaus

Nach einer freudigen Begrüßung ging es
4ns Funkhaus zur Schallplattenauf¬
nahme . Da standen sie fast wie verloren in
dem großen Aufnahmeraum, nur auf den Wink
ihres Lehrers wartend. Nach dem ersten Probe-
singen war alle Scheu des kleinen Bergvolkes
verschwunden und frisch und munter sangen
sie ein Lied nach dem anderen auf die Schall -
platten .

Abgelöst in der Aufnahme wurden die Lut¬
tenbacher durch die Spielschar des Freiburger
BDM . unter der Leitung von Friedei Zol¬
ler . Nach harter Probcarbeit stellte sich die
Gruppe mit einer fadenlosen Leistung, di«
Freude machte.

Schon waren die fünf Siegelauer an der Ar¬
beit, um Polka und Walzer in originellem
Spiel vorzutragen , als der Althornbläser sein
über drei Meter langes Instrument ergriff,
um mit vollgepreßten Lungen zum weithin

. hörbaren Ton anzusetzen . Da übernahm auch
schon der Jodler die einfache Tonfolge urrd
wirbelte seine Juchzer in den Raum . Nach er¬
folgreicher Aufnahmearbeit nahm der BDM .
die Luttenbacher Kinder in seine Obhut und
Hand in Hand mit strahlendenGesichtern zogen
Mädel und Buben ihren Quartieren zu.
Heimatabend im Mnseumssaal

Das war so ein richtiger „Pfunbsabend "
, wie

er nicht heffer hätte gelingen können . Die elsäs-
sisch^n Arbeiter , welche aus den Freiburger
Betrieben zu ihren Landsleuten gekommen

waren , kannten kein« Grenzen der Freude
mehr. Die Luttenbacher, der BDM und die
Siegelauer wurden mit Beifall förmlich über¬
schüttet.

Aus den begeisterten Zuhörern hatte sich
Pg . Kutter ein paar Arbeiter vor das
Mikrophon geholt. Mit Stolz erzählten sie
über die treffliche Behandlung , Unterbringung
und Betreuung . Diese Männer , die jetzt in
deutschen Betrieben arbeiten , können nicht be¬
greifen, wie die feindliche Propaganda sie so
belügen konnte .

Kapitän Pg . Werber , der Intendant des
Reichssender Frankfurt , hatte es sich nicht
nehmen laffen , den Tag mit den Gästen zu
verbringen - Sie haben Deutschland gesehen
und erlebt , ihnen wird man glauben. Und so
werden sie dazu beitragen , das unsinnige

Lügennetz zu zerreißen. Die Reichssendung am
1. September wird die innere Verbundenheit
beweisen . Eberhard Ludwig Wittmer.

b. Acher«. IKraftpost nach Mummel -
s e e .) Ab 25. August verkehrt der bisher nur
an Sonntagen um 12 .45 Uhr ab Achern Bhf.,
13 Uhr ab Postamt, nach Mummelsee abge¬
hende Kraftpostkurs täglich . Rückfahrt 18 Uhr
ab Mummelsee. Vom gleichen Zeitpunkt ab
wird der So . bis Fr . um 18 .05 Uhr nach Sas -
bachwalden Linde abgehenbe Kurs bis Sas -
bachwalden Post durchgesührt .

Eugen. ( Eine drei st e Diebesba n d e .)
Eine Diebesbande trdibt hier ihr unsauberes
Handwerk. Vor geraumer Zeit wurde bei Frau
Hamburger eingobrochen und ein größerer
Geldbetrag gestohlen , später wurde das Säge¬
werk Fritschi mit einem nächtlichen Besuch be¬
ehrt und letzter Tage wurde im Zigarren¬
haus Metzger bares Geld und Rauchwaren
entwendet. Mit einer Leiter wurde bei Metzger
eingestiegeu . Die Leiter wurde der Spital¬
verwaltung hier entwendet.

Nachrichten aus dem Elsaß
Straßburg . (H e i m k e h r e r z ü g e .j Am

Donnerstag trafen am Straßburger Haupt-
bahnhos zweiHeimkehre r z ü g e ein . Der
erste beförderte ausschließlich Flüchtlinge aus
dem nahen Schiltigheim, im ganzen 675 Perso¬
nen, die von Rochechouart kamen , und Uef um
14,17 Uhr hier ein . Der zweite Zug . der um
16,35 Uhr eintraf , war mit 770 Strgtzburgern
besetzt . ALgangsstation war Pörigueux .

Straßburg . (Stark besuchter Wochen -
markt .j Der Wochenmarkt wies einen äußerst
starken Besuch auf. Der Geschäftsgang war sehr
lebhaft. Die Gemüse - und Obstzufuhr war
reichlich ausgefallen. Auf dem Obstmarkt tra¬
ten zum ersten Male Trauben in Erscheinung ,
die im Durchschnitt zu 35 Pfennig das Pfund
abgesetzt wurden. Auch die Zufuhr an Pfirsichen
und Zwetschgen ließ nichts zp wünschen übrig.

Straßburg . (Kindergarten in Nen¬
dorf . ) Die NS .-Volkswohlfahrt eröffnet am
Montag , 26. August , einen Kindergarten im
Ziegelofen, in Neuborf. Es werden dort täg¬
lich Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren aus¬
genommen. Der Kindergarten ist geöffnet von"
8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr.

Mülhausen i. E. (Spitalinsasse er¬
würgt « inen Greis .) Im Jsenheimer
Spital wurde am Donnerstagvormittag ein
abscheuliches Verbrechen begangen. Der im 53.
Lebensjahr stehende Arbeitsinvaliöe Josef
Dorier ermordete den um fast zehn Jahre
älteren Josef Naß , der wie er seit Jahren
der Pfründnerabteilung des genannten Spi¬
tals angehört.

Durch Fliegeralarm wieder sehend
Die unangenehme Störung der Nachtruhe

durch Fliegeralarm wurde für einen Einwoh¬
ner in der Nähe von Hannover zu einem
großen Glück. Seit vielen Jahren war der
Mann völlig blind. Als nun in einer der letz¬
ten Nächte die Sirenen heulten und die Flak
zu schießen begann, da trieb ihn seine Frau
an , sich so schnell wie möglich anzukleiden. Da¬
bei stürzte der Blinde und schlug mit dem
Hinterkopf heftig auf die Bettkante , wovon er
eine große Beule erhielt. Am anderen Mor¬
gen aber stellt .er mit Freuden fest , daß er
auf dem Auge , das der Aufschlagstelle am Hin¬
terkopf gegenüber lag, wieder seihend geworden
war . Er ging in die Küche und sagte zu seiner
Frau : ,-Jch glaube, du hast eine blaue Schürze
um" , und das stimmte wirklich . Die Freude
in der Familie war natürlich groß.

Allerweltshilfe Tomaten
Jetzt beginnt für die Hausfrau wieder die

schöne Zeit , wo ihr die Allerweltshilfe „To¬
mate" billig und in beliebt großer Meng« zur
Verfügung steht. Es ist gar nicht erschöpfend
zu sagen , was alles für Speisen sich aus der
Tomate bereiten laffen , und schon wegen ihres
hohen Gehaltes an Vitaminen und Mineral¬
stoffen kann man die Tomate gar nicht genug
aus den Tisch bringen.

Fast jede Suppe , jeder Beiguß schmeckt gleich
nach „wer- weiß - was"

, wenn nur einig« To¬
maten darin sind . Einen feinen Gulasch kann
man sich ohne Tomatenzugabe gar nicht den¬
ken . Tomaten und Eierspeisen paffen in Farbe
und Geschmack ausgezeichnet zusammen, eben¬
sogut wie Kartoffeln und Tomaten . Auch mit
den verschiedensten Füllungen richtet man die
Tomaten gerne für die Rohkostplatte, mit
Fleisch- oder Fisch- oder Gemüsesalaten. Auch
mit warmer Käsefüllung oder in der Pilzzeit
mit Pilzgemüfe gefüllt schmecken sie lecker !

All ' den Tomatenreichtum können wir nicht
bewältigen, daher ist das Einmachen hier be¬
sonders wichtig. Als Einmachart richtet sich die
Tomate nach der Beschaffenheit der Früchte.
Je nachdem, ob uns gut schnittfeste oder weich«
Früchte zur Verfügung stehen, werden sie ganz
eingemacht oder zu Marmelade . Mark oder
Saft verarbeitet .

Auch die grünen Frücht« , die im Frühherbst
nicht mehr ihre voll«, saftig -rote Farbe und
Reife erlangt haben, können noch gut verwen¬
det werden.

Grüne Tomaten süß - sauer : 1 Kg.
nicht zu große , grüne Tomaten abreiben, ein
Drittel Liter milden Weineffig mit % Stg.
Zucker läutern , Tomaten vorsichtig darin
weichkochen , so daß man mit einem Hölzchen
hineinstechen kann . Tann werden sie in eine
Schüffel gegeben , nach 24 Stunden die Brühe
abgegoffen und mit Zitronenscheibchen aufge¬
kocht und heiß über die Tomaten gegoffen, zu¬
gebunden und kühl aufbewahrt.

Deutsches Fraüenwerk
Abt . Volkswirtschaft / Hauswirtschaft

Mannheim . Vor dem Mannheimer Sonder -
gericht hatte sich der 55 Jahre alte Metzger¬
meister Leopold Wolf aus Spöck bei Karls¬
ruhe zu verantworten , weil er 17 Stück Groß¬
vieh , 4 Schweine und 2 Kälber schwarz ge¬
schlachtet und die Schlachtsteuer hinterzogen
hatte. Außerdem hatte er keine Schluß- und
Schlachtscheine, ausgestellt und das Fleisch mar¬
kenfrei an Gastwirte in Spöck und Büchenau
sowie an seine eigene Kundschaft abgegeben .
Er machte geltend , daß seine Angehörigen die
Marken der Kundschaft vielfach verbummelt
hätten und . oft habe er überhaupt keine Mar¬
ken erhalten . Sein Wareneingangsbuch war
mangelhaft geführt. Bei der Haussuchung ent¬
deckte man Mißstände in hygienischer Hinsicht,
die bei einem Metzger ^ nicht verkommen dürf¬
ten. Er erhielt vom Sondergericht eine Zucht¬
hausstrafe von 2Y, Jahren , 2 Jahre Ehrverlust ,
500 RM . Geldstrafe und eine Wertersatzstrafe
von 7000 RM . Es wurde,das Verbot der Be¬
rufsausübung auf die Dauer von zwei Jahren
ausgesprochen , das nach der Strafverbüßung
in Kraft tritt . Zwei Monate der Unter¬
suchungshaft wurden , angerechnet . In der Ur¬
teilsbegründung wurde unterstrichen, daß der
Angeklagte das Volks- und Wirtschaftsver-
mögen gefährdet hat und in besonders hart¬
näckiger Weise sein Ziel verfolgte, nur um des
eigenen Gewinnes willen. Deshalb mußte
eine abschreckende Strafe ausgesprochen werden.

Kurze Nachrichten aus Baden
: : Bruchsal. (Städtisches Kinder - und

Sonnenbad , geschlossen .) In dieser
Woche hat das Städtische Kinder- , Sonnen - und
Solbad , das in Bruchsal den Namen die
,L) leich" führte , seine Pforten geschloffen. Das
Bad bot besonders Kindern einen willkomme¬
nen Aufenthalt.

: : Baden -Baden . (ElsässischeGästebei
Reemtsma . ) Ueber hundert Berufstätige
aus allen Berufen aus dem Elsaß besuchten in
Baden -Baden den Betrieb von Reemtsma , wo
ihnen in Gegenwart des Gauwartes der DAF .
Pg . Hafen und anderer Männer der DAF .
ein herzlicher Empfang bereitet und das Werk
in einer eingehenden Besichtigung gezeigt
wurde. Diese aus den Kreisen Hagenau , Za-
bern und Weitzenburg stammenden Elsässer
trafen später mit denen , die vorher Offenburg
besucht haben, in Baden-Baden zusammen.

: : Gausbach. (In der Murg ertrun¬
ken .) Der neunjährige Sohn des Hilfsarbei¬
ters Albert Kleehammer war damit be¬
schäftigt, aus der Murg , die starkes Hochwaffer
führte, Treibholz zu fischen . Dabei stürzte der
Junge ins Waffer und ertrank . Seine gleich-
alterigen Kameraden konnten ihm keine Hilfe
mehr bringen . Die Leiche wurde oberhalb der
Papierfabrik Wolsseck der Firma Holtzmann
& Cie . geborgen.

: : Ofsenvnrg. (Gäste aus dem Elsaß .)
Am Donnerstagvormittag trafen in Offenburg
150 elsässische Unternehmer , Werkmeister und
Arbeiter aus den Kreisen Straßburg , Ehrstein
und MolSheim unter der Führung von KreiK-
obmann Pg . Herrmann ein , wo sie die Ma¬
schinenfabrik Karl Martin besichtigten, die be¬
kanntlich am 1. Mai 1940 mit dem Gaudiplom
für hervorragende Leistungen im Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe 1939/40 ausge¬
zeichnet wurde. Nach dem Rundgang durch den
Betrieb waren die Eisäffer im schönen Ge¬
meinschaftshaus des Betriebes Gäste der ,
Firma und der Stadtverwaltung und setzten
dann anschließend ihre Fahrt nach Baden-
Baden , Gaggenau und Karlsruhe fori. _

Es ist für jeden Schaffenden, der nicht selbständiger
Gewerbetreibender Ist , sondern sich in einem ArbettS-
odcr Angcstelltenberhältnis befindet, von feher von größ¬
tem Wert gewesen , seine Arbeitsverhältnisse lückenlos
durch Zeugnisse, aus denen Einstcllungs - und Abgangstag
ersichtlich sind , belegen zu können . Der lückenlose Nachweis
war und ist es heute noch — ebenso wichtig wie ein
angemessenes und gutes Zeugnis Uber die Arbeit
selbst. Lücken in den Zeugnissen sührtcn aulomatisch
dazu, daß von einem neuen Arbeitgeber bei der Be¬
werbung sofort gesragt wurde , was man in der Zwi¬
schenzeit gemacht hat . Wenn auch ein Arbeitgeber bet
einer Lücke in den Zeugnissen angestchts eines guten
GcsamtetndruckeS des Bewerbes kein« Bcranlassung hat ,
etwas Ehrenrühriges zu vermuten und etwa anzunch-
men, daß der Bewerber eine Strase zu verbüßen hatte,
wodurch di« Lücke in seinen Zeugnissen entstand, so war
doch immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen , daß der
Arbeitgeber annehmen würde , dem Bewerber fehle die
nötige Ausdauer , un der neig« leicht dazu, die Stellung
zu wechseln .

Bor Einführung des Arbeitsbuches konnte hier selbst
in unverschuldeten Fällen einem schaffenden Volksge-
noffcn von der Behörde nicht geholfen werden , auch
dann nicht , wenn die Lücke in den Zeugnissen durch
Urlaub oder Krankheit am Ende des Arbeitsverhält -
ntsseS entstanden war . Als Abgangstag erschien hier

Deutschland und Siidosteuropa
Eine neue Schrift des AWI der DAF .

Mit der wachsenden Erstarkung de? Großdeutfchcn
Reicher ist das Verhältnis Deutschlands zu den südost -
europäischen Staaten immer enger geworden. Die rest¬
lose Ausschaltung Frankreichs durch fein« militärische
Niederlage und die Zurückdräng-ung des englischen
EinsluffeS im sübosteuropäischcn Raum hat aber eine
Lage geschasfen , die eine unmittelbare Beteiligung
Deutschlands an der Neuordnung des unteren Donau -
raumes auSISst . Wenn das ArbeitSwisscnschaftliche
Institut der DAF . gerade zu diesem Zeitpunkt eine
Arbeit erscheinen läßt , die unter dem Titel „Deutsch¬
land und Siidosteuropa - eine umfassende Darstellung
der gesellschaftlichen Lebensform und der wirtschastlichen
Verhältnisse in den Donauländern bringt , dann wird
dies von all decken begrüßt werden , die stch zuver¬
lässiges Material und erschöpfenden Aufschluß über die
Völker und Staaten des Südoftens , ibre Eigenart un»
ihre Bedeutung zu verschaffen wiinfchcn.

Das Werk wird eingeleitct durch ein« grundsätzliche
Betrachtung über die Beziehungen Deutschlands zum
Südostcn , Ungarns Zwischenstellung wird gekennzeich¬
net und ein allgemeiner geschichtlicher Ueberblick ent¬
wickelt . Die Sozialvcrsassung Jugoslawiens , Bul¬
gariens und Rumäniens findet eingehend« Schilderung .
Ein weiteres Kapitel ist der Agrarreform in Jugo¬
slawien , Rumänien Und Bulgarien gewidmet. Beson¬
deres Interesse dürfen die Ausführungen über die In¬
dustrialisierung der Südoststaaten beanspruchen. Auch
die Verflechtungen der Kapitalintereffen der Westmächtc
werden anschaulich gemacht . Sehr aufschlußreich wird
die mit reichem statistischen Material versehenen Aus¬
führungen über di« natürlichen Rcichlümer, die Er¬
schließung der Bodenschätze und die ErzeugungSmög-
lichkciten im Donau -Balkangebiet . -

Vorbereitung des künftigen Wohnungs¬
baues

Vorschüsse für den Ankauf von Baugelände
In einem Runderlaß des ReichSarbeitSminifterS vom

31. Juli wird dargelegt , daß es zur Vorbereitung der
nach dem Kriege geplanten Bauvorhaben vielfach not¬
wendig sein wird , schon letzt das benötigte
Bau . und Sie dl un gSgelände zu erwer .
b e n , .namentlich wenn Gefahr besteht , daß geeignete
Grundstücke sonst nicht oder nicht preiswert erworben
werden können . Um den Bauherren bzw . Trägern ,
denen es an dem dazu « rsordcrttchen Kapliar mange' t ,
den notwendigen GrundftückSerwerb zu ermöglichen,
ermächtigt der Reichsarbeitsminister die Bewilligungs¬
behörden, durch gesonderten Vorbescheid für solche Bau¬
vorhaben , die mit VolkSwohnungs- oder KleinstedlungS-
darlehen gefördert werden sollen, die vorschuß¬
weise Auszahlung einer ersten DarlehenSrat «
an den späteren Darlehensnehmer zu genehmigen. Der
Vorschuß darf nicht höher sein als der Preis für daS
erforderliche Baugelände , höchstens aber 80 •/- der vor¬
aussichtlich zu gewährenden Reichsdarlehen . Ein Vor¬
schuß kann nur bewilligt werden , wenn der Bauherr
nicht in der Lage - ist, aus eigenen Mitteln .dt« Kosten
für den GrundstiickSerwerb aufzubringen , und wenn
der Ankauf des Geländes schon jetzt geboten und für

ölm tflande,
280 Spiele ohne Unterbrechung

Im schwedischen Fußball verzeichnet man
einen einzigartigen Rekord . Sven Jonaffon ,
der Mannschaftsführer des schwedischen Fuß¬
ballmeisters Elfsborg und der schwedischen Na¬
tionalmannschaft, hat für seinen Verein das
280. Meisterschaftsspiel ohne Unterbrechung
bestritten. Seit dem Jahre 1927, als Sven
Jonaffon zum erstenmal in der ersten Mann¬
schaft von Elfsborg spielte , hat er in keinem
einzigen Treffen gefehlt .
Vater , Sohn und Tochter als Schiedsrichter

Die Nationalen Tennismeisterschaften in
Braunschweig, die in diesem Jahre nach dem
Ausfall der Internationalen Meisterschaften
von Deutschland in Hamburg als die Kriegs¬
meisterschaften zur Austragung kamen , sind in
jeder Hinsicht so durchgesührt worden, daß
man mit restloser Befriedigung auf den Ver¬
lauf blicken kann. Die Männer der Turnier¬
leitung hatten mit Sorgfalt alle Vorbereitun¬
gen getroffen und ließen es an Einsatz nicht
fehlen . So konnte man eine ganze „Tennis¬
familie" auf den Schiedsrichterstühlen feststel¬
len, als der Fachwart im Sportbereich Nieber-
sachsen zusammen mit Sohn und Tochter als
Spielleiter tätig waren . Das ist wirklich ein
vorbildliches Eintreten im Arbeitsbereich des
NSRL .
Ragnhild übertraf Männer -Weltrekord

Die von der dänischen Rekordschwimmerin
Ragnhild Hveger erzielten neuen Weltbestlei¬
stungen über 1000 Meter mit 14 :09,2 und 1500
Meter mit 21 : 10,1 sind , wie in der nordischen
Presse festgestellt wird, besser als die früheren
Männer -Weltrekorde über diese Strecken . So
hat Arne Borg , der bekannte schwedische
Schwimmerstern, seinen ersten 1000 Meter
Weltrekord mit einer Leistung von 14 :18,8 er¬
zielt, während die Weltbestzeiten von Arne
Borg über 1600 Meter 21 : 53,5, 21 : 15 und
21 : 114,4 gelautet haben . Arne Borg wurde da¬
mals als Schwimmwunder gefeiert. Heute
wartet die dänische Schwimmerin mit Leistun¬
gen auf, die besser sind als die genannten er¬
sten Weltrekorde von Arne Borg .
Christel hatte „Uebergewicht “

Christel Schulz vom TV . Münster hat im
Vorjahre mit 6,12 Meter den Weltrekord im
Weitsprung für Frauen in deutschen Besitz ge¬
bracht . In diesem Jahre hat Christel Schulz
bei dem Frauen -Länderkampf gegen Italien
in Parma mit 5,87 Meter den ersten Platz be¬
legen können , aber bei den Kriegsmeisterschaf¬
ten in Berlin vermochte die Weltrekordfprin-
gerin überraschend nicht in die Entscheidung
zu kommen . Es fehlte an der früheren Sicher-

das iSpohJU
heit. Christel Schulz hat über Winter im Ar¬
beitsdienst 13 Pfund zugenommen und jetzt
hat sie noch nicht wieder die alte Form errei¬
chen können . Das ist an sich eine verständliche
Erscheinung und erklärt das Abschneiden. Was
aber wird die englische Lügenpropaganda mit
ihren Hungerblockade -Phantasten dazu sagen ,
daß ein deutsches Mädel gegenwärtig nicht
mehr die Weltrekordform vom Vorjahre hat,
weil sie so gut gegessen hat, daß sie 13 Pfund
schwerer werden konnte ?
Saarbrücken rechnet mit Sold und Conen

Der VF . Saarbrücken, - er jetzt den Spiel »
betrieb wieder aufnehmen konnte , hofft trotz
der einjährigen Unterbrechung in der kommen --
den Spielzeit mit einer guten Mannschaft an
den Meisterschaftsspielen teilnehmen zu kön '
nen. Dem Verein werden diejenigen alten
Spieler zur Verfügung stechen, die als Gmt-
spieler bei anderen Vereinen mitgewirkt ha¬
ben . soweit sich eine Rückführung möglich ma¬
chen läßt. Der langjährige Mittelläufer Sold ,
der zuletzt für den 1. FC . Nürnberg gespielt
hat , benachrichtigte die Vereinsführung bereits
dahin, daß er nach Beendigung des Krieges
wieder zurückkommen und vielleicht auch schon
im Herbst wieder für den FV - Saarbrücken
spielen wird . Von Edmund Conen, - er jetzt für
die Stuttgarter . Kickers spielt , liegt noch keine
endgültige Stellungnahme vor , doch hofft man
in Saarbrücken, daß auch dieser Nationalspieler
sich für eine Heimkehr entschließen wird.
Strassburg soll Stadion erhalten

Die deutsche Aufbauarbeit im Elsaß geht
auch auf sportlichem Gebiet tatkräftig vor¬
wärts . Für die Sportförderung in Straßburg
liegt bereits der Plan für einen Stadionbau
mit einem Faffungsvermögen für 40 000 Zu¬
schauer vor. Der Reichssportführer hat seine
Unterstützung in Aussicht gestellt , so daß alle
Aussichten gegeben sind , daß mit dem Eintritt
normaler Verhältnisse öie Inangriffnahme
schnellstens möglich sein wird. '
Bein Gegner für Joe Louis

In Amerika soll jetzt, nachdem der frühere
Boxweltmeister Max Baer einen Ausschei¬
dungskampf gegen Tony Galento gewonnen
hat , im Herbst ein neuer Titelkampf von Joe
Louis gegen Max Baer stattfinden. Ein Erfolg
wird dieser Kampftag aber bestimmt nicht wer¬
den, liegt die Zeit von Max Baer doch bereits
weit zurück. Er wurde 1934 mit einem k.o .-Siea
in der 11. Runde gegen den Italiener Primo
Carnera Meister, unterlag aber bereits 1935
sang - und klanglos gegen Braddock nach Punk"
ten . Max Baer wird heute, fünf Jahre später,
bestimmt kein ernsthafter Gegner für Joe
Louis sein ! Also wieder nur Geschäft.

auf den Zeugnissen in der Regel der Tag , an dem daS
Gefolgschafismiiglied den Betrieb tatsächlich verlassen
hatte . Der Reichsarbeitsminister hat jetzt helfend ein -
gegriffen und durch einen Erlaß , der im neuesten
Reichsarbeitsblatt Nr . 23, Teil I , Seite 423 , abgedruckt
ist, folgendes angeordyet : Soweit di« tatsächliche Be¬
schäftigung vor Ablauf des Arbeitsverlrages ohne Ver¬
schulden des Arbeitsbuchtnhabers endet, z. B . bei Ur¬
laub oder Krankheit am Ende des Arbeitsverhältnlffes ,
und die Eintragung des Tages der tatsächlichen Arbeits .
beendigung dem Arbeitsbuchinhaber nachträglich sein
könnt «, dürfen die Arbeitsämter aus Antrag
den Zeitpunkt der tatsächlichen Berndl ,
gung im Arbeitsbuch streichen und auf
Grund von Zeugniffen oder sonstigen Unterlagen - dl »
Tag der Beendigung des Arbeitsvertrages vennerken.

Fühlt man stch also durch ein« der erwähnten Ein¬
tragungen henachteiligt oder sind unberechtigte Rück-
sragen durch derartig « Eintragungen entstanden, so
geht man mit seinem Arbeitsbuch und den notwendigen
Unterlagen zum Arbeitsamt , das dann di« Eintragung
von sich aus berichtigt. Fehlen einem Unterlagen zum
Nachweis der Berichtigung , so wird das Arbeitsamt
von sich aus bei dem betreffenden Arbeitgeber rück¬
fragen und feslstellen, welche Bewandtnis es mit der
Eintragung , über die Beschwerde geführt wird , hak «.

solche Vorhaben benötigt wird , die alsbald nach Kriegs¬
ende in Angriff genommen werden sollen . Für den
Vorraisankauf von Grundstücken, die nicht zur alsbal -
digen Bebauung gelangen sollen , dürfen Vorschüsse nicht
gewähr« werden . .Der Vorschuß darf nur zum Ankauf
von Bau> und Siedlungsgrundstticken verwende« wer¬
den . Er ist dinglich zu sichern , soweit eine dinglich«
Sicherung für die endgültigen Darlehen vorgeschrieben
ist. Er darf nur gezahlt werden , wenn die Zuverlässtg-
keit und wirtschaftlich gestcherte Lag« des Empfängers
gewährleistet ist . P . W .

Verband landwirtschaftlicher
Genossenschaften

Nach dem Geschäftsbericht des Verbandes landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften in Baden e . V . Karlsruhe
für daS Jahr 1934 unterliegen in Baden 2384 land¬
wirtschaftliche Genossenschaften aller Art der gesetzlichen
Prüsungspslicht des RevisiionSverbandes . Die vorbe¬
reitenden Maßnahmen zur Umstellung auf die Kriegs¬
wirtschaft sicherten ein« reibungslose Eingliederung der
landwirtschaftlichen Genossenschaften auf allen Gebieten
der Ernährungswirtfchast . Wesentlich hat die ausge¬
dehnte Schulungsarbeit deS RevistonSverbandeS zur
Uederwindung der Personalschwierigkeilen beigetragen.
die zu Beginn des Krieges durch zahlreiche Einve-
rusungen austraten . Neben der Stärkung der eigenen
Mittel nahmen die Spareinlagen bet den Kreditgenof-
fenschdsten um 17,6 % , die Gesamleinlagen um 18,7 %
zu , ein Erfolg des weiteren Ausbaues der verschiede¬
nen Sparmöglichketten. Der Geldumsatz der badischen
Kreditgenossenschaften betrug 582 .3 Millionen Reichs¬
mark. Ueber die Badische Landwirtschaftsbank (Bauern -
bank) e. G .m .b .H ., Karlsruhe , kamen die Erlöse der
von den Genossenschaften erfaßten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse im Betrage von 47,5 Millionen Reichsmark
zur Auszahlung . Als landwirtschaftliche Zentralkasse
konnte st« ihre Bilanzsumme auf 69,6 Millionen Reichs¬
mark und ihre Liquidität auf 81 % steigern. Die Waren,
genossenschaflen vermittelten den badischen Bauern Be¬
darfsartikel im Betrage von 26,5 Millionen Reichsmark
und brachten landwirtschaftliche Erzeugnisse im Wert
von 47,5 Millionen Reichsmark zur Ablieferung . Dies»
landwirtschaftlichen Erzeugnisse liefen über die 69 La¬
gerhäuser der Bad . landw . Zenlralgenossenschaft e.G .rr. .
b .H . , Karlsruhe , die 75 % der badischen Getreideernte
ersaßt« . Der Gesamtumsatz der genossenschaftlichen
Warenzentrale betrug 39 Millionen Reichsmark. Der
Wert der in den badischen Milchgenossenschaften er¬
faßten Milch übersteigt 42 Millionen Reichsmark. Mit
einer Gesamtzahl von 2881 landwirtschaftlichen Maschi¬
nen helfen die. badischen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften dem Bauern und der Bäuerin im Genieiv-
schastseinsatz bet ihrer schweren , für die Ernährung des
deutschen Volkes entscheidenden - Arbeit .

Soziale Stiftung des Bäckerhandwerks
Der ReichsinnungSverband d«S BäckerhandwerkS hat

unter dem Namen „Hilfe des deutschen Bäckerhand-
werks* anläßlich der zehnjährigen Führung d«S Hand¬
werks durch den jetzigen Retchsinnungsmeister - Karl
Grüßer eine Stiftung errichtet. Di« Stiftung soll be¬
fähigten Berufsangehörigen die Berufsausbil¬
dung , insbesondere in den Schulen deS RetchS »
InnungSverbandeS . sowie den Erwerb eines selbständi¬
gen Bäckereibetriebes sichern . Sie soll außerdem be¬
dürftigen alten Berufskameraden und deren Frauen
den Lebensabend erleichtern, insbesondere durch einen
verbilligten oder kostenlosen Aufenthalt in den Heimen
des deutschen Bäckerhandwerks. Frontsoldaten , Kriegs,
beschädigte , Angehörige von Gefallenen und Kinder¬
reichen werden bevorzugt werden . Dt« Stiftung wird
auch Musterimrkstätten des BäckerhandwerkS errichten,
fie betriebstechnisch betreuen und jungen Bäckermeistern
die Möglichkeit geben, dies« Betriebe unter erleichterten
Zahlungsbedingungen zu erwerben .

Drei Brotschneidemaschinen statt zehn -
Ein Normstlattentwurf wird in Kürz« di« Matz « , di«

Ausführung und den Werkstoff für die Kretsmesfer von
Brotschneidemaschinen festlegen . Die Norm steht dafür
dt« Autzendurchmesser von 160 , 190 und 220 Millimeter
vor . Bisher waren 8 bis 10 Grützen üblich . Entsprechend
der Beschränkung der Messergrötzen wird auch die Zahl
der Brotschneidemaschinen aus drei Größen beschränkt .
Man hat erprobt , daß damit praktisch jedes in Deutsch¬
land gebocken« Brot geschnitten werden kann. Auch dt«
Besestigungslöcher der Messer sind in ihrem Abstand
voneinander und in ihrer Lag« festgelegt worden , so datz
die Messer der Brotschneidemaschinen untereinander
austauschbar lind.

Umtausch von Schatzanweisungen
der Reichspost

Zum Umtausch der am 1 . Oktober ds . IS . fällig wer-
denden 4442igen Schatzanweisungen der Deutschen
Reichspost Von 1935 Folge I in Höh« Von ISO Mill . XX
werden neue 4% tfl« Postfchatzanweisungen mit zehn¬
jähriger Laufzeit im gleichen Betrage auKgegeben. Dies«
weiden den Inhabern der jetzt fällig werdenden Post -
schatzanweisungen im Umtausch zum Kurse Von 99%%
angeboten . Die Umtauschenden erhalten somit eine
Barvergütung von % % ; außerdem wird ein Bonus von
% % gewährt . Die Umtauschfrist läuft vom 3.—11 ,
September ds . Js . Die neuen Postschatzanweisungeu
sind mündelstcher und lombardfähtg . Ihr Zinslauf be¬
ginn « am 1. Oktober dS . IS . Sie rönnen entweder
in Stitcken ^ bezogen oder in ein Stammdepot bei einer
Wertpapiersammelbank eingelegt werden ; statt dessen
kann der Betrag auch in das bei d« r Reichsschulden-
verwaltung für die Deutsche Relchspoft zu führend«
Schuldbuch auf den Namen der Umiauschenden oder d«n
einer Wertpapiersammelbank eingetragen werden .

Bene vierprozentige Schatzanweisungen
des Reiches

Das Reich stellt mit Wirkung ab 23 . August HS. IS .
auf den Inhaber lautende 4A-ige Schatzanweisungen d«S
Deutschen Reichs Von 1940 , Folg« VI , fällig am 16.
August 1960 mit Zinsscheinen per 16. Februar 1941 ff .
zur Versagung . Der ZInSlaus beginnt am 16. August
dS . Js . Die Schatzanweisungen find gestückelt in Ab¬
schnitte von 100 xx , 500 xx , 1000 Jtx . 5000 xx ,
10 COO XX , 50 000 XX , 100 000 XX und 500 000 XIX. Di«
Abgabe erfolgt zum Kurse von 99% ** unter Stück -
zinsenberechnung zuzüglich Börsenumfatzsteuer. Di«
Lombardfahtgkeit der Schatzanweisungen ist vorgesehen,
ebenso wird nach Erscheinen der Stücke die Einführung
in den amtlichen Börsenbandel ersolgen. ES ist er¬
wünscht, datz tm Interesse der Arbeitsersparntsse in
weitestem Umfange von der Mäglichkest der Schuldbuch¬
eintragung und der Sammelverwahrung Gebrauch ge¬
macht wird .

i
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Freizeit für berufstätige Frauen
Neue Richtlinieu des Reichsarbeitsministers

Erhebungen einzelner Gcwerbeaufsichtsäm -
ter haben gezeigt , Hatz ein Proöuktionsausfall
nicht einzutretcn braucht , wenn öen Krauen
mit eigenem Hausstand in jeder zweiten Woche
ein freier Werktag gewährt wird . Mit Rück¬
sicht auf die Bedeutung dieser Frage für die
Gesundheit und Arbeitsfreude der schaffenden
Frau hat der Reichsarbcitsministcr die Ge¬
werbeaufsichtsämter ersucht, ihre besondere
Aufmerksamkeit auf die Beanspruchung der
Frauen mit eigenem Hausstand zu richten und
auf die Betriebe dahin einzuwirken , daß die¬
sen Frauen ausreichende Freizeiten zur Er¬
ledigung ihrer häuslichen Aufgaben gewährt
werden .

Der Minister gibt dafür Richtlinien , wonach
die Vergünstigung im allgemeinen nur Frauen
gewährt werden soll , die einen eigenen Haus¬
stand mit Kindern unter 14 Jahren zu versor¬
gen haben . Die Gewährung von Freizeit
kommt in der Regel nur für Betriebe in Be¬
tracht . die infolge der Kriegswirtschaft auf
einen erhöhten Einsatz von Frauen angewie¬
sen sind . Den Frauen soll zur Erledigung ih¬
rer häuslichen Aufgaben nach Möglichkeit eine
verkürzte Arbeitszeit an etwa zwei Tagen in
der Woche eingeräüml werden . Ist bas aus
betrieblichen Gründen nicht möglich, so sollen
fig innerhalb von zwei Wochen einen vollen
freien Arbeitstag haben . Frauen , die nur
48 Stunden in der Woche und nur in Tags¬
schichten arbeiten , werden von der Regelung
nicht erfaßt . Die Gewährung einer Vergütung

für die ausfallend « Arbeitszeit kommt im all¬
gemeinen nicht in Frage .

Wo werden Hanshaltshelferinnen
eingesetzt ?

Arbeitsbesprechung
über den neuen Frauenberuf

Im Haus der Gesundheit in Karlsruhe
waren die Kreisabteilungsleitcrtnnen für
Hilfsdienst der NS . - Frauenschaft /
Deutsches Frauenwerk aus ganz Ba¬
ben zu einer Arbeitsbesprechung zusammen¬
gekommen . Im Mittelpunkt dieser Arbeitsbe¬
sprechung stand die Werbung für den Frauen¬
hilfsdienst . sowie hauptsächlich diejenige für
den neuen Beruf der Haushalts - und
Mutterschaftshelferin . Die Gau -

abteilungSletterin für Hilfsdienst legte ihren
Mitarbeiterinnen ausführlich alles klar , was
über den neuen Beruf zu sagen ist, und
nannte ihnen die Bedingungen für fein « Aus¬
übung . Man kann ihn sowohl als ständigen
Beruf gegen festes Monatsgehalt als auch
unständig gegey einen zusätzlichen Verdienst
ausüben . Die Haushalts - und Mutterschafts¬
helferinnen werden eingesetzt zur Unterst « !-
zung der werdenden Mütter und Wöchnerin -
nen , ferner bet der kinderreichen oder erho¬
lungsbedürftigen Mutter , und endlich auch in
Krankenhäusern und Heimen bei vorüberge¬
hendem Mangel an Fachkräften . Unter ande¬
ren ist diese Tätigkeit also sehr geeignet für
ältere Frauen , deren Kinder bereits erwach¬
sen sind , und für Witwen und Rentnerinnen ,
vorausgesetzt natürlich , daß sie dazu noch rüstig

genug sind. Auch für die ansscheidenden
Frauenhilfsdienstmädel bietet sich hier eine
befriedigende ünd aut bezahlte Tätigkeit . Auch
die Art der Schulung für diesen Beruf , die in
vierwöchigen , kostenlosen Kursen burchgeführt
wird , wurde sodann eingehend besprochen. Da
der erste Kurs bereits am 1 . September begin -
nen soll , müßten weitere Meldungen bald er¬
wartet werden . Jede Krcisfraucnschaftslei -
tung , sowie die Gaufrauenschaftsleitung
nimmt sie entgegen .

Die Arbeitsbesprechungen wurden durch die
Gausachberarbeiterin für weltanschauliche Er¬
ziehung , die auch aufschlußreiche Worte über
die heutige Lage und den Einsatz aller
Frauenkräfte fand , durch Lied und Dichter¬
wort aufgelockert und beschlossen . E .M .
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Beamten -Ehepaar
sucht zum 1. 10.
2- 3 Zimmer-

Wohnung
3.—4. St . bevorzugt,
auch Mansarde .Miete
i . voraus . Angebote
mit Preis unt . 8628
an Führer -Berl . Khe .

"V
Ihr« Vermählung geben bekannt

EUGEN HILLER
ANNEMARIE HILLER

geb . Schräder
KARLSRUHE 24. August 1940

Heute schließen wir unseren Lebensbund
WILHELM VOGEL

I . Zt . (( -Unterscharführer In der Waffen -#
LIESEL VOGEL

geb . Rimmelspacher
Baumelsterstraße 50 Steinstraße 2

Karlsruhe . 24. August 1940 (8753 )

Ihre Verlobung zeigen an

LILO WEILER
RUDOLF FELDMEIER

Köthen !. Anh.
(8760)

24. August 1940

Kartsruhe I. B.
Morgenstraße 5

l elegante Zimmer
( SBofnt. u . Schlafzimmer ) mit Bad »
benützirna und Telefon zu mieten
Sciucht . Angebot« erbittet Otto

statzerath . mufik . Oberleiter des
Staatstheaters . (88888)
_ Badisches Staatstheater .

Ml». rod. rz .-Woh«.
mit Bad evtl , auch nur beilweif «
möbl . . von einzelner Dam « zu mtet .
« sucht. Miete im voraus . Angebvtt
umer 8779 an Führer - Verlag Köe .

2 - 3 Zi
auch Eherhalb der Stabt , Miete 50
bis 80 Df , auf sofort oder später zu
mieten gesucht . Anaebot « unter 8686
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

&
. Zu Ingo und Ute hat sich heute ein

gesundes Mädelchen gesellt .
In großer Freude
Liesel Eckert geb . und
Kurt Eckert Oberstfeldmelster

Offenburg , Weingartenstraße 43
z . Zt . Karlsruhe , Landesfrauenklinik
Professor Dr . Llnzenmeler (38872)

r -
Unser erstes Kind, eine Tochter ,

ar ist angekommen .
</ In großer Freude

Marli Brand geb . Wiebor
Willy Brand

Karlsruhe . Sachsenstraße 3 (8687 )
r . Zt. Privatklinik Dr . Wllser

k.

2 Zimmer«
Wohnung

v . kl. Familie a . 1.
Sept . zu mieten ges.
Angebote unter 8644
an Führer -Berl . Khe .
Alleinstehende Dome
sucht in Khe ., Rüp .
purr ob . Wecherfeld
eine geräumige
2Z .-Wohlililig
auf 1. Okt. zu miet.
Angebote mit Preis
unter 8592 an den
Führer -Verlag Khe .

2- 3 Z .-WshN.
auf 1. Okt. od . spat,
von 2 Pers . zu mie¬
ten gesucht . DtzietS-
preiS bis 60 .— Mi .
Angebote unter 8696
an Führer -Berl . Khe .

2- 4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad gesucht .
Gatt » Hau», Nähe
Bahnhof , auf 1. 9 .
ob . später. Evtl , auch
in Vorort auf der
Strecke Pforzheim —
Karlsruhe , Preir -
Angeb . unt , « 38933
an den Führer -Ver¬
lag Karliruhe .

Moderne, geräumig«

4- 5 Zimmer-
Wohnung

IN freier Lage , auf
I . Ott . zu miet. gef.
Angeb . unt . D 38934
an Führ .-Verl . Khe .

Zu vermieten

ab M. August 1740 <3733 )

Heilpraktiker

RichardNeumeister
Karlsrahe, KakeistraSe 117.

MleMiiil-Meim
Evaug . (Gottesdienste .

Sonntag , den 25. August 1940.
Stadtkirche . 10 LbuSmann . Kleine

Kirche : 9 Löw . Schlostkirche : 19
Metzger . 18 Fischer . Johanniskirchet
8 Strettenberg . ‘/ilO Streitender « . 11
Kd «dienst Streitenberg . Ebrtstns -
klrwe : 19 Löffler . Marknskirche : 10
Benrath . 1114 Kdadienft . Lnther .
kirch« : 'Mo Wetbemeier . Matthäus
kirche : 10 Löw . Karl - Friedrich -Ke
dächtnlskirch « : 9 Benrath . Beiert¬
heim : ‘/«10 Walther . Stadt . Kran¬
kenbans : 1044 Ztmmermann , Gem .-
Hans Albsiedlnng : 5410 Mcraner .
Rintheim : 10 Fehl ». Hagsfeld : 9
Ätmmermanu . Nnvvurr : MO Schul ».
11 Kdgd . Dtak .-Hans Rüppurr : 10
Käufer . Diak . -Haus Sofienftr . : 10
D . Siegler . (38904 )
Evaug « l. Gottesdienst in Durlach
, am SS. August 1940.Stadtkirch « : 9 .45 Uhr Hvtgdst . .» .15 Uhr Kdadst . (Beisel, . Luther -

kir -be : 8 .45 Uhr Hptadst . (Beisel ) .Wolfartsweier : v Ubr ' Hvtgdst .
( Dvach ) , « ne : 10 Uhr Hptgdst .
( Drach ) . Iß Ubr Kdgbft . (88908)
E ». Gemei , schaff, Beierlh . Alle « 4 .Sv . 10 u . 19 .80 Gähr : Do . rv Bibelft .

(88847)
Ev .- luth . Gemeinde , Kapelle
, , , Lnthervlah . (38905

™ Uhr Pfarrer Schmock , Jsvr .
Alt - katholtsch « Ktrchengemeinbe .

Auierltebnuggkirch «, Röntgenstratze 8.9.80 Uhr Deutsches Amt mit Pred .
Mcfbodistengemcind «. Karlstr . 49b .So . 9 .80 Ubr . Mittwoch 20 Ubr .

Mielgesuche

Einfach möbliertes

ziimn
mit 3 Belten auf fo -
sott , » mieten gef.
Angebote unter 8700
an den Führer -Ver -
lag Karlsruhe ,

groß, schön möbliert ,
fließende» Wasser, in
nur gutem Haufe
vom 88. 8. bi» 8. 9 .
49 gesucht . Angebote
unter 8884 an den
Führer -Verlag Khe .
Berufstätige Dame
gefetzten Älter» sucht
gut möbl. Zimmer
mögs . m . fl. W. od .
Badben .Geg .Festhalle
Angebote unter 8843
an Führer -Verl . Khe .

Mans .»Zimm «r mit
8 Betten , ohne Be.
dieng.. v . 8 berusSt.
Frl . jof. in Khe . ges.
Angebote unter 8838
an Führ .-Verl . Khe .
Junge », ruh . Ehe-
paar sucht möblierte»
Wohn- ». Schlaf,im .
sowie Küche in ruh .
Hau» u. Lage . Stadt¬
rand bevorzugt. An¬
gebot« mit Pre !» u.
näheren Einzelheiten
unter B 38933 an d.
Führer -Verlag Khe .
« es. 1—8 gt. möbl.

Zimmer
od . geraum . f Wohn-
schlaszim ., gut heizb .,
mit Badbenützung,

Frühst ., evtl. voll -
Pension , in nur ruh .

PrivatstauS , Nähe
DtaatSthcater . Eil .
Zufchr. unt . B 88706
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Helle

ArbtilsrnilMt
für Schnetderei . ca . 80 »m . in
einem oder 2 zufammenbängen »
den Räumen , mögl . mit 2 Zim¬
mer - Wohnung und Bad gesucht .
Angebote unter 3930 an Dr .
Glock ' S Anzeige « -Ervebition .

Karlsruhe . Sofienftrab « 3.

Größere

Lagerhalle
mst guter Zufahrt zu mieten gesucht .Augebote unter H, S898S an den
Jllhrer -Berlag Karlsruhe .

Junge » Ehepaar ,
pünktlicher Zahler ,
sucht aus sofort

2 Zimmer
und Küche

Angebote unter 8670
an Führer -Berl . Khe .
Suche 1—8 Zimmer -

WohNUNg
zu miet . Part , au».
geschl. Ana u . 8837
an Führ .-Verl , Khe .
Sonnige

23
auf 1. Okt. von fl]
Ehep. zu miet . ges .
Angebote mit Prei »-
angabe unt . 8437 an
den Führ .-Verl . Khe .

8»/»—3 Zimmer-
Wohnnng

auf 1. Okt., Prei » b .
39 3SA' in gutem,
ruh . Hause zu miet.
gesucht . Ana . u . 8381
an Führer -Berl . Khe .

Lager
trvcke » , möglichst mit Gleisanschluß , sofort

»» miete « gesucht .
Angebote mit Preis unter B 68848 au
den Fübrcr -Verlag Karlsruhe .

Beim Mtitzlbg. Tor,
Neubau , 1 Tr . hoch,
3 bis 4 Prillis -

obcr Süroräume
mit Helzg . zu verm.
Einricht , für Zahn -
arzt vorhd. Zu erfr .
Ecke Kaiserauee und
Lessingstr ., Karl »r .
i . Laden. (34702

Autvonrase
auch als -

Lagerraum
geeignet, sofort oder
aus 1. 9 . 49 zu ver¬
mieten. Zu erfragen
« he., Uhlaudstr. 8,
4. Stock . (38866 )
Kleiner (88867 )

Laben
Passage 27. Khe..

zu vermieten.

Wahn- und
öchlaszimmr

mit 1 od . 8 Belten ,
schön möbliert . Bad-
ben . u . Et .-Heiz ., a .
1. Sept . zu vermiet.
Zu erfragen bei

Ludwig Pfisterer ,
Khe . , Sophicnftr . 39,
8. Stock ? (38639 )

Möbl .Zimmer
mit bei . Eing . zu
dm. Schsttzeuftr . 78,III .. Karlsruhe .

(8881 )
Möblierte» Zimmer

auf sosort zu Perm.
Steurer , Karlstr . 93 ,IV . . KarlSr . (8654 )

Möbl. Zimmer
zu vermieten . Khe ..
Waldftraß« 73, bei

S ch m i d. (8693 )

ElltmÄl -Zim .
zu vermieten. (8746 )

Karlsruhe ,
Biktoriastr . 4.

X: Zimmer
2 Bolten (Küchenb .)
ju vermieten . Khe .,Marlgrafenstr . 40, II .

(8690 )
Bratze- , schönes

gut möbl . Am.
ohne Gegenüber, auf
sosort zu vermieten.
Kaiseralle, 1, 1 Tr .,
Mühlb .Tor,Khe .(8645
Möblierte» Zimmer
mit 8 Betten sofort
oder auf 1. 9. zu
vermieten. (8788 )
Zähringerstr . 17«. 8 .
St . . Karliruhe .
Gut möbl . Zim .
fofort mit oder ohne
Pension zu vermiet.
Angebote unter 8786
an Führer -Berl . Khe .
1—3 leere

Sit » tuet
mit Kochgelegenheit
zu verm . Zirkel 88
III . . Khe . (8783 )
2 gut möbllert«

Zimmer
auch teilw . möbliert
u. Bad zu vermieten.

Helmholtzstraße 9 ,
Karliruhe . (8733 )
Leere » heizbare»

Zimmer
auf sos. oder später
zu verm. Lessingstr .
«8. pt .. Khe . (8739 )
Gr . sonn. Zimmer
leer od . g. möbl. , b .
einz . Pers . zu verm.
Leopoldstr. 31 . kl -,
Karliruhe . (8684 )
Gut möbl. sonniger

Balkonzimmer
Neubau , mit Zentr -
Heizg .. Bad . Telef.
in ruhig . Hause zu
vermiet . Karliruhe .
HIrschstr . 129, III.

Gut möbl. - (8764 )
Moos. .Zimmer

an ruhige» Fräulein
sof . od . auf 1. Sept .
zu vermiet . Hoher,
Khe . , Adlerftr . 32 , II .

In EinfamMenhmrs NSbe Richard .
Wagner -Platz neu »evtl ich hergertchiete

2 Zimmer -Wohnung
mtt großer Wohnhiele , Küche u-nd
eingerichtetem Bad mit Zentralbetz .und Warmwasserversorgung 4» ver¬
mieten . Angebote unter G . »8988
an den Fübrer -Berla « Karlsnrhe .
Große (8548 )

mit Bad , grvßer .gedeckter Veranda ,
zum 1. Nov . od . 1. Dez . »u vermiet .Breos 81 .70 m . » übschftr . 7 , 4. Et .
Karlsruhe ._

4 Zin»ner-Wohi»i»g
(Neubau ) , in fchvuer freier Stadt¬
randlag « . sehr geräumig , eing . Bad .Balkon , Kachelofenbetzung . auf so¬
fort oder später zu vermieten .
Zu erfrag , zwischen 10 bis 18 Ubr ,auch Fernruf & 88 , oder Auskunft
durch unseren Hausmeister in Mübl »
bürg . Stepbenstratze 3. (88914)
Nordstern Lebeusver >icheru « «s -AG ..
_ Gruudbclltz -Berwaltnug .
Neu hergerichtete , sonnige (8086 )

4 Mmer-Wohnung
2. Stock , mit Bad , Küche , Mansarde
u. Kell « r zu vermieten . Zu erfragen
Katserstv 68. IV » Khe .. Tel . 8960.

Ich ncfim'

nenfo
lsenfokennilli .'

Sonnige (8556)
Manf .-WM .

1 Zimmer u . Küche ,
Gas , el . Licht , rm
Seitenb . zu vermiet,
an saubere Frau .
Erfr . : Amalienstr.85,2. Stock , Karlsruhe .

1 Zimmer
und Küche , neu her.
ger.. auf 1. 19. an
berufit . Fräulein zu
vermieten. Sezauer ,
Bunsenstr. 1, Tel .
3126 , Khe , (8716 )

1 Zimm . mit Wohn,
kiiche auf 1. Oktober
oder früher an ruh .
Mieter zu vermieten.
Saarlandstraß « 33,

Karliruhe . (8483 )
Südstadt sonnige fl.

3 Z.-« «.
im 3. Stock auf 1.
Okt. zu vermieten.
Angebote 'unter 8714
an sführer-Derl . Khe .

4Z .-WMUW
a . 1. Okt. zu verm.
Prei » 63 JM . Mn-
zufehen von 11—1 U .
« rauth , Gluckstr . 16,
Karliruhe . (38694
Für sofort od . später
zu vermieten : (37584
Mathtzftraß« 83, I .,

s ZIIiiMl
Mathtzftraß« 83. II .,

8 ZIMMk
mit Bad und Zube¬
hör , ganz od . geteilt :
Friedenftraße 3, III .

5 ZlMN
Nähere» :

Reh, Karlsrnh «,
Weisenstraß. 4,
Telefon 1389.

Modern « «roh «

4 ZimmkrÄvIinung
Augnst -Dürr - Str . 6 . Erbg ., rechts .
mit EiagenbeiMNg , einaericht . Bad ,Man -sarde auf 1. Okt . zu vermieten .
Ar erfr . beim Hausm «ister Helmel ,Beierib Allee Nr . 7, Kbe . (38315s
Borbolzftrahe 20, parterre , schSn«

5 Zimmer-Ufoenuno
mit elnaer . Bad u . reichl . Zubehör
auf sofort oder später zu vermieten .Zu erfragen Reichsftr . 10. Khe .
__ (38717)

Waldstraste 63III . ist eine schöne

5 ZlmmcrWMung
mit Zubebdr und Damvibeizung Lus
1. , Sevtember oder ivätcr zu ver -
mieten . , (37987 )

„ Krokovil " oder Brauerei Heini
Fels , tdrtegsttraste 115. Karlsrv

s Zimmer -Wobnung
i>m Hcvuf« Amalieiiftraß « 4 . eine
Treppe hoch, sonnige kage , mit
Küche , Badezimmer . Mansarde und
Keller aus sosort oder später preis¬
wert »» vermieten durch Fa . Rudols
Svitz . Hausverwaltungen , Karlsruhe ,
Schtllerstr . 4. Tel . 193« . (86-16 )
ckn ruhiger und sonniger Lag «

Röutgeuftrah , 8. II

6 ZimmrrwMum
mit allem modernen Zubehör (Eta¬
genheizung , Warmrvafserbereitting
usw . ) auf 1 . Oktober zu vermieten .Adler . Fenerverftcheruug a . G ..
Karlsruhe , Röntgenftr . 8. Tel . 7039.
_ (3*619 )

Borholzstraße 9. part .

7 Ztmmer-Wohnuns
mit reichl . Zubehör , für Büro oder
Praxis geeignet . Etagenheizung , auf
sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen : _ (38716)

Karlsruhe . Reichsftrab « 10,

Auswärtige und Landwehnungee

Für Pensionär
ist auf dem Lande , Nähe Karlsruhe ,
in rivhigem Hguie

ei « oder zwei Zimmer
nttt nmd vhne Berpflegivn « airf 1 .
Okt . oder später zv vermieten . Zu -
fchviften unter P . 88344 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

| Zu verkaufen
8 modernisierte

Sessel
1 Waschfoigmode mit

Marmor (8638 )
1 pol. Tisch
1 grauer H.-Anzug,

Gr . 39 . s. schl.Fig.
zu verkaufen.

Karlsruhe ,
Seldeneckstr . 11. pt.

KWe
weißlackiert.

Büken
1,80 m breit ,
mit Tisch und

Stühlen , im Lack
kleine Fehler, '

zu verkaufen bei

Papa
Ulaldstr . qoc

Karlsruhe .

ScMiikIi .
zu verkauf. Dietsche ,
Khe ., Waldstr. 81 . II .

(8669 )

etudenMUN
schön auigeschlagen

(unbenützt) zu verk .
Karlsruhe , Maza « .
str . 41, I. (8754 )

H. , u. D .-Fahrrad ,
wie nen. verkauft

Blocher, Mech . ,
Eerwigstraße 20

Karlsruhe . (8v61
Klnder -Korbwagen
gut erh. . zu verkauf.
Kürz, Reckarstr . 50,
Karlsruhe . (8662 )

Zu verkaulen
Werderstraße 81, pt.

Karlsruhe :
1 größerer Weißzeug.
oder Aktenschrank ,
1 Geweihlüster

mit 4 Lampen,
L Kiicheuschast

für Wirtschaft,
1 Violine . (8686 )

2 Paar gut erh.
Damenschnbe

Gr . 39 , zu verkauf.
Gustav-Spechi-Str .l .
I . recht ». Khe . <8788

Bergtziisternngs -
avvarai

gut erb., zu verkaus.
Sosienstraße 63 . II . .
Karltruh «. (8791

Fabrikneues (8731)
Herrenrad

«Hansa) zu verkaus.
Anzus. Tullastr . 69 ,
vart ., recht ». Kbe . Moderner (8741 )

PuMNMgen
mit Ruppe , nen,
zu derkaufen. Khe .,
« rie, »pr . 186, IV.

Kindemagen
elsbf . , bill. zu verks .
Müller , Karlsruhe ,
Rudolsitt . 19. (8743)

echrridmaWnei »
gebr . , eil nftia zu verkaufen . (8770 )

Müller . Waldsbrahe 11 , Kb« .

Schlaf - u.
Wohnzimmer
verschiedene Ausführungen , sehr
schön« Modell « , sofort lieferbar .

Möbelfabrik 5 . Riemer , jun.
Karlsruhe -Hagsfelb .

Karlsruher Str . 85, Tel . 1724. l39003
Neu « zerlegbare

Baracke
8X26 m grob , zu verkaufen .
Zuschriften unter E 88781 an ben
Vübrer - Berlag Karlsruhe .
Weiß emaillierter

Uflrfschaftsherd
(Größe 1,50x75 )

umständehalber billig
zu verkaufen. Ausk.
unt . 716S3 erteilt die
Zührer .GeschäftSstelle
Rastatt .

K.-Kastenwage«
beige (verchromt) f.
45 ‘Mi zu verkaufen.
Anzusehen ab S Uhr.
Adr. erfr . unt . 88710
im Führer -Berl . Khe .
Schönes, reichhaltig.

Speiselemce
und eine antike

Maemoeuhr
z» verkaufen. Khe ..
Sophienftr . 103, IV .

(8704)
Sof . preisw . abzug. t
schwarz . Rock, schwz.

Tuchhose , schwarze
Reithose mit Leder ,

Sttesel Nr . 42 .
HagSseld , Han».

Schemm-Str . 3 , II . .
ab 18 Uhr. (8519 )
Gut erhaltener

RADIO
4 Röhr ., trennscharf,
preisw . zu verkauf.

Khe .oWeiherfeld,
Donaustratze 32, II .,

Ecke Kniebis- und
Kandelstraße. (38970 )

Schwarzer (8648 )
Damenmantel

(44). Damenschuhe
(37</t), 1 Vulkan,
kofker billig zu ver-
kauf . Leopoldstr 26 .HL . Khe .

Radio /
Volksempfänger

billig iu verkaufen.
Ludwig-Wilhelm,

Str . 16. IV. r . Kbe .
(8663 )

Zu verkaufe« :
1 wettzeS Bett
1 Pol . Schrank
1 WasÄtich m .Marm .
1 Vertiko
1 Kommode
1 Kinderwagen, elfb .
Anzusehen ab 1 Uhr .
Khe ., Lammstr.Ia , II .
bei Jene , Eingang
Turmstraße . (8656 )
Nettttelle mit neu.
Rost billig zu verkf .
Khe .. Karlstr . 49b . ,
pavt.!, FriedcnSkirche.

(3715)
Amug

braun . mittelstarke
Fig .. f. 25 ZH zu
verk . DouglaSstr. 14.
II ., Khe . (87li
Gtat erhaltener
Srankenfahrstuhl
zu verkaufen. (8637
Hördtstraße 8, pan . ,
u. 1. Stock . Khe .

Kaufgesuche
Waschtisch

mit oder ohne Spie -
el , u kaus . gesucht ,
lnaedote unter 9652
n Führer -Berl . Khe .

klmiem
89 am . gilt erhalt .,
zu laufen gesucht .
Angebote mit Prei »
unter 8839 an den
Führer -Verlag Khe .
Gebrauchtes

( fttr 8t . Mädel )
zu kaufen gesucht .
Angebote unter RA .
8184 an den Führcr -
Berlag Rastatt .

Gul erhaltener weiß.
Küchenherd

sofort zu kaufen ge-
sucht. Angebote an
Tullastr . 89, Part . ,
recht», Khe . (8739 )

Sportauzug
mit lg . Hose , starke
Figur , von Privat

zu kansen gesucht .
Angebote unter 8787
an Führ .-Berl . Khe .

zirka 3 Stück, 150
bis 290 Liter , sofort
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8848
an Führer -Berl . .Kbr.

Za Keulen gesucht (38342)

Drehstrommotor
Kurzschluß -Doppelnut , 4—6 PS ., 220/380
Volt , 50 H., fabrikneu oder In garan¬
tiert einwandfreiem Zustande .

Erbhof Karcher( Oberachem ,
Telefon 661 Achern , Baden .

Gold. Brillanien, alte Silbergegen¬
stände , Bruchsliber, alte Silbermark
kauft ständig gegen Barzahlung

Juwelier E . Bürgermeister ,
Baden -Baden . Sofienstrahe 10,
« «

beider
Hauvtpoft . Tel . 1461 .

O . B 40/1025 . (55235)

Schw Kirfchwaffer
Stoetfdwciuvaffec
Kimbeerseist

auch in kleineren Mengen zu kaufen gesucht .
Musterofsert « an (389021
Wetnbrennerei Homberg , Heilbronn a . N .

Telefon 4348.

Itzt kühlet , Volk und Vatetland
starben den Heldentod die
l) -Kameraden

(( -Rottenführer , 2 K 10

Karl Ahlen
ff -Mann bei »der Waffen -#

H -RottenfOhrer , 2/62

Walter Deuse
ff -Mann bei der Waffen -^

^ -Rottenführer , 1 R 14

Hermann Reichenbach
Unteroffizier in einem GebirgsjSger -Reg .

tf -Anwttrter , 2/62

Fridolin Neubert
(( -Mann bei der Waffen - ((

Wir sind stolz auf sie .

Der ff - Standortführer Karlsruhe
Loh

^ , (( -Oberführer

Gut«»

SelMmSIde
Sekretär und antike
Kommode oder A» i-
satzmöbel Privat zu
faufen gesucht .
Angeb. unt . C 38818
an Führ .-Berl . Khe .

89t kühree , Volk und Valeriana
starben bei den Kämpfen im
Westen den Heldentod unsere
Kameraden (33747 )

Unteroffizier

Walter Kraus
Unteroffizier

Karl Grimminger
Obergefreiter

Ludwig Gut
Oefielter

Karl Kistner
Sie leben In der Kompanie fort

Sattler
Oblt . u . Kp .-Chef

Einheit F. P Nr. 07876 .

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteil¬
nahme sowie , für die zahlreichen Kranz*
und Blumenspenden anläßlich des Hinschei¬
dens meiner lieben Frau

Lina Linder
danke Ich hiermit recht herzlich . (8680 )
Im Namen -der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Linder und Angehörige
Karlsnihe -Daxtanden , 23. August 1940.

5® tfiötifd)
gut erhalt , ob. neu,

dunkel' eiche.
zu Kausen aes .
Angebote unter 8831
an Führ .-Berl . Khe .
Größerer

Kablnrn«
kofser

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Größe
u . Preis unter 8665
an Führer -Berl . Khe .
Gebrauchtes

Herren -Fabrrad *
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8605
an Führer -Berl . Khe .

ffadrrad -
slünder

mit oder ohne Dach
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8619
an Führer -Berl . Khe .
Lager- u . Transport .

Füller
auch ausranaierie .
kaust Martin Jung .
MoSbach Tel. 498.
Gebr. Elektroherd
evl . komb m . Kohle.
Herd. 189 kW . ge-
sucht . Angebote un¬
ter 8839 an den
Führei -Beilag Khe .

FOr Führer , Volk und Vaterland starb am 13. Au¬
gust 1940 im Kriegslazarett in Epinal an den
Folgen eines UnglUcksfelles unser lieber guter
Sohn , Bruder und Schwager

stud . Ing.

Albert Albiez
Wachtmeister «.

Im Alter von 24 Jahren .
ROA . In einem Art -Reg ,

(8712 )
Melsch
Berlin

(Amt Heidelberg ) , den 22. August 1940.

In tiefer Trauer :
Familie August Albtei
Elisabeth Williges , geb . Afbiez
Heinz Williges , Dipl .-Ing .

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute sanft mein lieber
guter Vater * Großvater und Schwiegervater

Adolf Villinger
Baurat .

Im 83. Lebensjahre .
Karlsruhe , den 23. August 1940.
Ritterstraße 31. Marle -Alexandrastraße 41

(38913 )

Die trauernden Hinterbliebenen -
Fritz Villinger
und Frau Maria geb . Wolf
Ruth Eiben

Beerdigung : Montag , den 26. August 1940, 14 Uhr.
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WIMTiatfllM«ANSIUNIIUMMI

Ein wirklich ungewöhnlicher
packender Film

mitt

Heidemarie Hatheyer
sepp Rist

Eduard KOCK
Daz« : Dis neueste UfochenscMn

Beginn : 3.40, 3.00, 8.30
Sonntag : 1.20, 3.40, 6.00 , 8.$0

Samstag und Sonntag
8.30 Uhr numerierte Plätze

Jugendliche nicht zugelassenl

. w >to on

r \ A®teC

Luise Ullrich spielt mit reizen¬
der Naivität ein einfaches
Mädchen , das man in die
große Gesellschaft einführt
usrhsr : Die neueste Wochenschau

Beginn : 4.00, «.10, 8.50
Sonntag : 1.50, 4.00, «.10. 8.30

Samstag und Sonntag
8.30 Uhr numerierte Plätze

Jugendliche nicht zugelassenl

Spatvoriieiiunn
Samstag und A4
Sonntag jeweils AU Uhr

PESI - GLORIA I PALI

*
fraUeH6cfuck *al ~

Ein spannender Film von
Liebe, Glück und Leid ,
mit auserwählter ‘Be¬

setzung :

Leni Marenbach
Ewald Baiser

Üri .l » JN ^

Ausgabe der Miberkurle 1940/41
Sur Vorbereitung der Ausgabe der Kleiderkarte 1)40/41 gehen tu die¬

sen Tagen den einzelnen Haushaltungen . Anstalten »iw . Vordrucke zu An¬
trägen auf Ausstellung der Karten zu . Die Verteilung der Vordrucke und
Abholung der Anträge erfolgt durch Beauftragte der Partei .

An Vordrucken werden ausgegeben :
1. Antragsvordruck« für den Faintltenverdand ,
2. „ „ Einzelpersonen .

fn den Antrag für den Kamtlienverband find alle engeren Fanttlten-
örlge aufzunehmen , während lener für Einzelpersonen dost Unter¬

mietern . beim Haushaltungsvorstand /Arbeitgeber ) wohnenden Hausange¬
stellten , GehUfen, Lehrlingen und sonstigem Dtenstp,
Ist . Zu den 4Llnzelpersone,
eS sich nicht um Kamllien

. . ersonal usw. zu stellen
rsonen zählen auch di« Insassen von Heimen, sofern
Uten handelt . !tn Sweifelssällen ist der Partei -Be¬

auftragte zu fragen . Bei der Ausfüllung der Anträge ist dt« Anleitung
aus der 2 . Seite der Vordrucke zu beachten . _

Anträge dürfen nur für solche Personen gestellt werden, dt« In Karls -
ruhe ihren Wohnsitz haben . Doppelt« Antragstellung unterliegt der Be¬
strafung . Da die Anträge dt« Unterlage bilden für dt« Ausstellung der
Kleidcrkarten 1840/41 , liegt es im Interesse seheS einzelnen , für genaueste
Ausfüllung der Vordrucke besorgt zu fein. Liegt kein Antrag vor wird
auch keine Kleiderkarte auSgestelu. <38807)

Karlsruhe , den 24. August 1840 .
Der Oberbürgermeister . _

Offene Stellen

Männlich

Wir suchen

Ingenieure
für unser Flugmotoren - Konstruktionsbüro

Versuchsingenieur
(evtl . Dipl . - Ing .) möglichst mit Praxis im
Flugmotoren - Versuchsbetrieo

Werkstoffprüfer
Ingenieure
für die Werkstoffprüfung .

Bewerbungen mit handgeschrieb . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild und 6ehaltsansprüchen erbeten an

MllH -DM fl. m. D. H. siungart -zunenhuuse»

Wir suchen für unsere moderne

Beiriebsschlosserei
einen aufgeweckte«

Schlofferlehrling
Dorzustellrn bet <88682)

Fritz Ketz
Ettltnge « / Bade ».

1
$ teh ( lest

Die Flhrsr «
Klein - Ansdn
ist tu Ihrer Wir *
tnzng ep ew ei cht

Flotter

mit guter Schul * und AHg « *

meinbildung zum sofortigen
od . späteren Eintritt

gesucht «
Oberrheinisches

Textllrohstoffwerfc

Heim & Co. K. -G.
Karlsralta, ItppallnttnA 7.

(38458)

Mahr * » tüchtig #

• acht (38459)
ObarrfcaMtcha «

Taxtllrotistoflwark
Heim & Co. K. -G .

Karlsruhe, ZeppellnstraSe 7«

Weiblich

TGchtige

ShnilHisi
mit guter Schul * und Allge¬
meinbildung zum sofortigen
od . späteren Eintritt gesucht

Oberrheinische «
Textllrehstoffwerk

Heim & Co. K. -G .
Karlsruha, ZappallnttiaBa 7.

(58440)

Jfldll . Mitcrinnen
im Alter vom 80—80 Jahren auf so¬
fort getmbt. Lniseuftratze 84 , Hinter¬
haus , Karlsruhe . (8672 )

Mehrere

Schneiderinnen
mit und ohne Gesellenprüfung
gesucht . 138848)

' Iran A . Ra » vp .
KarlSruhe/B - « arlstrabe 188.

Für leichte Werde - 4Aa * aa * AaaDamengesucht
Rurghardt & Dochtermanu . Karls¬
ruhe . Brahmsstratze 14. (88867)

LansneMtn
auftu moderne Etagenwohnuug

sofort oder später a e s u ch t .
Iran Ritz. Karlsruhe .

Hübschstratze 23. (8664 )

Suche sofort ehrliches , NettzigeS

Müdchen
für Küche und HauS , bei guter Be¬
handlung . <38688 )

Metzgerei flntt .
Sarlsrube -Durlach .

Adolf-Hitler -Strah « 20.

Für guten Eiufamtl .-HauSbalt tuche
ich auf sofort oder 16. S. 40 wegen
Heimberufuna meines jetzigen lana -
täbrigen Mädchens perfektes kinderl .

nicht nnter 20 Jahren , das felW .
kochen kann , in angenehme Dauer -
stelluna . Angebote an Iran SkSbetb
Sibn . Riekeru b. Pforzheim . Pforz .
heimerwcg 24. (38477 )

Solides . NeitztgeS >8618 )
Mädchen

das etwas kochen ttnd sonst. HauS.
arbeiten verrichten kann , zu Fam .
mit 2 Kindern von 7 u . 0 Jahr , auf
1. Okt . gef . « be.. Borholzftr . 2«. N .

» er Elektroherd
hilft beim Einmachen !

ln den kommenden Wochen Ist da « Haltbarmachen von Obst
und Gemüse eine wichtige Arbeit für die Frauen in Stadt und
Land . Aus dem reichen Ueberfluß des Sommers gilt es , bereits für
die übrigen Monate des Jahres zu sammeln und (Ur den kalten
Winter und die kärglichere Frühlingszeit aufzubewahren , was Jetzt
im Garten reift und auf dem Markt zu billigen Preisen vorhan¬
den Ist .

Das Einkochen war früher für die Hausfrau eine zeitraubende
Arbeit . Stundenlang mußte man den Kessel mit dem Pflaumenmus
rühren und ebensolange brodelte die Marmelade Im Topf , bis
von den Vitaminen und dem (einen Geschmack der frischen
Früchte nicht mehr viel Ubrlggeblieben war . Heute heben uns die
neuen Erkenntnisse Uber Ernährung gelehrt , vorsichtiger mit die¬
sen wertvollen Stoffen umzugehen und auch die Arbeit des
Einkochens Ist für die Hausfrau leichter geworden , besonders
dann , wenn sie einen so guten Helfer wie Ihren Elektroherd hat .

Im folgenden Ist erngehend beschrieben , wie man In der elek¬
trischen Bratröhre oder im Backofen sterilisieren kann . Die Vor¬
arbeiten sind dabei die gleichen wie beim Einkochen Im Wasser¬
bad . Obst und Gemüse werden gründlich gewaschen und mit

Sorgfalt geputzt . Obst wird roh eingefüllt , Gemüse am besten
vorgedampft , um das Glas besser auszunützen . Darüber gibt man
bei Früchten erkaltete Zucker - und bei Gemüse Salz -Lösung . Bei
saftreichen Früchten , wie Erdbeeren und Himbeeren , wird der
Zucker dazwischen gestreut , da sich beim Erhitzen genügend Saft
bildet . Man füllt bis zu zwei Finger breit unter dem Rand auf ,
wischt die Ränder mit einem feuchten Tuch sorgfältig ab , legt
Gummiringe und Deckel naß auf und hält sie mit einem Bügel fest .

Nun legt man den Rost auf den Boden des Backofens und
stellt die Gläser so darauf , dqß sie sich untereinander nicht
berühren . Damit alle Gläser gleichzeitig fertig werden , darf
man nur eine Obstart einkochen und nur Gläser gleicher Größe
verwenden . Man stellt noch eine Tasse mit Wasser dazu , damit
die Gummiringe nicht brüchig werden , und schaltet die Unterhitze
auf Stufe 3. Wenn es nach etwa einer Stunde anfängt Im Glas zu
perlen , schaltet man bei Obst auf Null , bei Gemüse noch eine
Stunde auf 2. Nach dem Ausschalten bleiben die Gläser noch
eine gute Viertelstunde Im geschlossenen Backofen , dann läßt
man sie bei offenstehender Tür langsam erkalten . Erst dann dürfen
die Klammern entfernt werden .

Einzelne Gläser werden vorteilhafter aut der Kochplatte sterili¬
siert . Man bereitet sie In der üblichen Welse vor , reibt sie außen
gut ob und stellt sie auf die Platte , die auf Heizstute 1 einge¬
schaltet wird . Damit das Glas In der Zugluft nicht springt , stülpen
wir einen Kochtopf darüber oder stellen ein Stück Wellpappe um
die Platte herum . Wenn im Glas Bläschen aufsteigen , wird abge -
schaltet .

Weitere Anleitungen erhalten Sie In unserem Auaalellungt - und
Vorführungsraum Kaiserstraße 101/3 kostenlos . In allen Zweifel¬
fällen Ist unsere Haushaltberaterln bereit , Ihre umfassenden
Erfahrungen den Hausfrauen bei einem evtl . Besuch zur Ver¬

fügung zu stellen . 38873

Städtische Werke Karlsruhe
Werbung fürGas . Strom .Wasserverwendung u . Gutes Licht

Kalserstr . 101/3 , Tel . 5380 , (Stadtzentrale M.)

Gafthous jur Sonne
ETTLINGEN

Große and kleine Festsäle
Schattiger Gärten , Fremdenzimmer *
Gut gepflegte Weine , Moninger
Exportbiere . Eigene Schlachtung .

Wir erwarten Ihren Besuch miss

Josef Jung , Metzgermeisteru. Frau

VON HEUTE

Staatstheater
Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 24. August , 20 Uhr

Herr SSynn
wSuschi Sie z« spreche«
Kriminalstück vou Han « Wagner .

Sonntag , SS . August , Sv Uhr
»um letzten Male !

Herr Sdynn
wünscht Sie zu sprechen
Kriminalstück von HanS Wagner

Barverkauf im StaatStheater und
am SioSk der Eintracht .

Kronenfels
KronenstraBe 44

Heute und Sonntag

Jionxert

RhelnKanal
Samstag und Sonntag

^ KONZERT

Sföt gepflegten EinfamtlienbauShalt
in Pforzheim wird tüchtig« , ge-
wtssenhgft« und ehrliche

SanSneWin
nicht unter SS Jahren gesucht .
Angebote unter D 38284 an den
Kübrer -Berlag Karlsruhe erbeten .
Aufmerksame

Beöirans
für sofort oder spa¬
ter gesucht . (87 -10
„ Zur Kornblume "

,
Kapellenstr . 88 . Khe .

freundlich . Mädchen ,
nicht unter 18 Jah¬
ren , als Bedienung
(mit etwas Haus¬
arbeit ) für Kaffee
gesucht auf 15. Sept .
(Auch Anfängerin . )

Angebote mit Bild
unter I 38960 an d .
Führer -Verlag Khe .

Tüchtige

Bedienung
in gute « Lokal ge¬
sucht. Angebote un -

^8758 an den
Khe .

lei H . »I
Führer -Berlag

ZuverlälssgeS

Mädchen
auf 1. Dcvt . gef .

Fra « Siober ,
Kbe .Bahnbofstr .S
Tel . 6881. (8630 )
Ehrliche «.
perfetle »

fleißige «.

Mädchen
für Haushalt auf 1.
Sevt . od . 15. Sept .
gesucht . (841 ? )

Grotzkopf , Ahe .
Herrenstr . 33 . IN .

Zuverlässige - <38911

Müdchen
in aut «, selbständige
Stellung gesucht ,
shran I . Banhau ».

Wender , Kranten -
ahmnastin,Pforzheim
Weiherstr . 8 .

Wir suchen laufend :

Schwachstrom - EI ek tr Heer
und Spitzendreher

Berufsfremd beschäftigte MetallfacharbeHer der ge¬
nannten Berufe können nach kurzer Einschulung In
Ihre Berufe zurückgeführt werden . Schriftliche Be¬
werbungen mit genauer Angabe des Berufsbildes , mit
Zeugnisabschriften und polizeil . Führungszeugnis an

Junkers Flugzeug - u. Motorenwerke
Aktloisgooollaeliaft
Zweigwerk Barnburg in AnhaH

*8488

JuuaeS Mädchen
oder

hrnne ftre«
zum

AkUnen
in der Woche 2—3
Tage gesucht . (8727 )
Kaiser »!!»« 23 . « he.

Kaisergarteu .

litchttg « - au ».

Schneiderin
zum Neuanfertigen

und Umändern von
Kleidern gesucht
Angebote unter 8633
an den Fübrer -Yer -
lag Karlsruhe .

BUrfien-
mmfitrünl

zum Einziehen sofort
nach Karlsruhe ges.
Angebote unter 8471
an fführ .-Vett ^ Khe .

Tüchtige » (38494 )

mm, ,
in Geschäftshaushalt
sofort gesucht .

Metzgerei Lang ,
KriegSftr . 183. « he.

Stellengesuche

Weiblich

Ö «
Mädchen sucht
als

Anfängerin
Angebote unter 8653
an fführer -Berl . Khe .

OgS . Mädel sucht
nachm , evtl , ganztäg .
Betätigung als

Kinderfrauleia .
Durlach bevorzugt .
Angebot « unter 8484
an Führ .-Berl . Khe .

W o kau» Frau

Büro
oder Laden

putzen ?
Angeb . nnf . SJ 38816
an stühr . -Berl . Khe .

Wo fehlt
die

Sausfrau?
Frl . reif . Alt ., tüch-
tig u . erfahren , für .
sorglich . Wesen , sucht
Wirkungskreis in gt .
frauenlos . Haushalt .
Angebote unter F -

•38813 ' an beh Führer' Verlag Karlsruhe .

Masrhinenmessei * v
« » 1

für die Papier * , Holz - , Leder - und Eisenindustrie
schleiftauf Spezlalmaschlne bis zu 2S0 cm Lfinge
SdiUiforui und Stahlwarengfttdräft
Werderstr . 11- 13 , Formprocher 1547 KARL HUMMEL

EuzklSsterle b. WdlSbad t. Schwarz « .

Nnideihelt» Stiertnger
Ruf 63, Stonae# !. und bestens ringer .
HauS , tu nächster Nähe des Waldes ,
Bad Sonnenbad . Ltegenriesen und
(harten . Bek. vorzügl . Berpflegung ,PenstonSpiets xn 4.—. Prospekte .

Verloren

Kind verlor a . Mitt .
woch in der Leopold -

strahe « eldbeulel
mit Ehering .

ES wird gebeten ,
denselben in d. Der .
braachergenoffenschaft

Leopoldstr . S oder
Fundbüro Karlsruhe
abzugeben . (8708 )

Antiker (8685 )

Srnmtring
verlöre »

auf d. Wege Rlofe - ,
Schnetzler -, Bahnhof .

stratze . Bahnhof
Dartefaal 8. Klaffe .
Abzugeben geg . Be¬
lohnung . Karlsruhe ,

Klosestratze 32.

Verlorrn
a 82. 8 . grauer

Radfahr .
Negenumhang

und d .blau « Kapuze
auf dem Weg v . Dia .
koniffenhauS Rüppurr
über Ettl . Str .. Ne -
beniuSstr . nach Rüp .
purrer Str , Abzugeb .
«fc. Belohnung im
fundbürv Khe . (8675

Llnterricht

Kliiin , Leite ,
Akkerdm , Flöte
Unt . ert . staatl . «n«
erk . MusiÄehrer .
Weltzleostr . 18. Khe.

(36599 )

£ in ItfirAel vofi
WH * nz » 4 W - rrsHtr

HAmm

Hans Moser - Dorit Kreysler
Charloft Daudert - H . Olden
Elfr.Oatzig - Hedw . Bleibtreu

Vorher die neueste
Deutrehe Wochenlchau
TSgl . 4 .00 , 6.00, 8.30 . So . ab 2.00

lugendlicha nicht zugelassenl

^ Ufa -Theater
x ^ uudGapilol

Sehmuckstücke (aaAalt »)
Brillanten , Perlen , Edelsteine g * g %
Gold — Platin — Silber ie < K « jC

ständig gegen bar

Juwelier DGl *tSCll Kalserstr . 169
_ Gen .-Besch . C 40 1036

Georg mappes
Karlsruhe

Karl -Friedrich -Strafie 20, Ruf 2264

Baiimascninen
für Industrie und Handwerk

Scnreimnesoiilnen
gegen Bezugsschein
sofort lieferbor

SelMsaWigen ? ^ ^ ' "
I größte Beachtung

"
7

Amlliche Anreisen

c Karlsruhe

Männlich
Suche für meinen Sunaen , der von,
ifrileurgeschäft bereits einen Begriff
hat , auf sofort

LehrfteDe
in Karlsruhe oder Bruchsal . Sn « -
bote unter B , R . 83729 an - die
Fiihrer - Geschäfisstelle Bruchsal .

SlltlUkkl
Klaffe II , zuverläff . ,

sucht Stell «
für Personen - oder
Kraftwagen , in Le¬
bensstellung .
Angebote unter 8631
an Führ .-Berl . Khe .

Zuverlässiger Herr
sucht nebenher . Arbeit

als Kassier
oder deral . Angebote
unter 8694 an den
Führer -Berlag Khe .

.Immobilien
Berk , tot Wetherfeld rrntabl . neues

Kaus
mdi 8X8 Aimnrerw ^ Küche , Badez .,
Manfardenz, , Marien , Preis 26 000
X/n . Ebenso Eckbauvlatz, 661 qm,
Gartenhaus , u. viel Obst. (8719 )

Ziegler , Jmmob ., Karlsruhe ,
Karlstvabe 25, Tel . 2090 .

3b Baden -Baden
Kaule durch Haufe !

Villa
mit 18 Räumen , Küche , Bad ,
Zentralh ». . fl. W „ Garten , eot.
auch für PenstonSzwecke seets -
nct sowie Gartenhaus mit drei
Wohnungen , ruhige , vornehme
Lage, nahe Lichtentoler Allee,
zu XU 66 000 zu verlausen durch
M . Hause, Jmmvdilien , Baden -
Bade » . Katscraller 4. fünf 1838.

_ _ _ (66236 )

Kl. mod . Bodensee-Lanotiaus
für RM . 24 000 .— , « verkaufen .

UeberU»ge«/See , Postfach 89.
11876)

Sehr gutgebende
Mer- und Ueinwirtlckatt

DurchganaSort n . Strastbura . Nähe
Kehl , ist auf 1. Okt . zu aünsttgen
Bcdtnaunaen zu oervachte«.
Nähere Auskunft erteilt <88912 )

Hoeviurr - Brä « , Karlsruhe .

Gutgehende

Bälkrrei
in einer mittleren Stadt Mittel ,
hadens auf I . Oktoder zu vermieten .
Angebote unter 66929 an den KÜH -
rer - Berlaa , Gelchattsstelle Kehl.

VsTLebiecien «

IclSine Anreiger »

Malcrorbkllkn
rvkrkvn reell rvnd fachsemÄH «mAse-
sij-bvt. (8ö41>

Franz Stecher
• Malermeister .

Karlsruhe , » ronenftrabe 68 .

Würzkräuler
Wer bat Würzkränter auaebaut »der
gesammelt ? Wir kaufen tcdes Quan .
tum . (38718 )
Gemürrmühle Neu reut b. Karlsruhe .

Ansetz -Branntwein
verkauft (37105 )

A* Dltton , Karlirvh « ,
KrauxttraSa 11

nr

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

PKW
Sord .Eifel . Cabr .-Limoussue

zu verkaufe«. <38649 )
Autohaus Göbler . Karlsruhe .

Amalieustrahe 24.

Kaufe sofort gegen Kasse seien
gebrauchten (88957 )

EafMp
Karl Bender , Fuhrunternehmer ,

Gießen . Bleichftrabe 8.

Tiermarkt
Zu verkuufeu

Zucht
Grotzsilber , Widder

grau . <8847 )
Fritschlachweg 3,

Tazlanden .

Zu verkauseu

gute Nutz ,
u. Aabrkub

\ Berghauten ,
strahe US .

Haupt .
(8733 )

Bienen¬
verkauf:

Verkaufe 6 Bad .
Beuten 1. besetzt,
2* Kuntzsch-Zwillinge ,
je halb besetzt, sofort

billig . Hotz ,
Waldprechtsweier .

(38523 )

3 WM
zu verkaufe « . 18751)

RNppurr ,
Allmendstr . 24, I .

SmMiltjaAmg
der LanbeZhauVtftaöt Karlsruhe

für daS Rechnungsjahr 1*4«
Auf Grund tzeS S 86 Avf. 2 »er Deutschen Gemetnbe-

ovlmnn« vom 30. Januar 1935 wirb « I das Rech-
nunasjavr 1940 solaerrde HauShaltsfatzirua bekannt ae-
macht:

8 1. Der SauSbaltSplan für baS RcchmmaStatzr 1940
wird Int ordentlichen Haushaltsplan in der Einnahme
aus S2 881 580 XDC tn der AnSaabe auf 54 372 630 XM,
im autzerordenflichen Haushaltsplan in der Einnahme
aus 624 200 XDC, to der Ausgabe auf 694 200 Mt fest.
gesetzt._ 2 . Dt « Steuersätze (Hedesätze ) für die Gemeinde-
steuern, die für iever ReckmunaSeabr neu festzufetzen
sind , werden wie folgt sefk^ setzt:
Grundsteuer :
» ) Mr die kand- und korMvir tschafkl. Ne»

triebe _ Hedesatz
b) für die Grundstücke
Gew er ' "emfteuer :
nach dem Gswetzbeertraa « nd . be« Gckverve»

kapital Hebetatz
Zwe taftellensteuer
Warerrhausfteuer ^Bitrae rfieuer

8 3. Kosseickredtte werdest nicht to
nommen.

172 b. 1
172 b. l

»csebt.
KarlSrsthe.

247 S . f .

600 v . I '
« nivruch se-

Be -
Haus -

feft-

ben 29 . StuCi 19« .
Der Oderbüraerm elfter.

Dte nach S 86 der Deutschen Gemetndeordnnnn er¬
forderlichen Genebmtavnaen der AuMchtsbedSrde stnd
am 14, Änanft 1940 erteilt worden.

Zugteich wird folgende ,

Semelnbefahnng
über die Erhebung von Beiträge « für die
Kaualreiuiguug , Abortgrubeueutleeruug » Müll¬
abfuhr und Dtrabeureiuiguug bekannt gemacht :

Mit Genehmignna der StaatSauMchtSbebörde wird
— nach Anhörung der RatSherren — gemätz § 3 der
Deutschen Gemetndeordnuna in Verbinduna mit Ar.
tikel 5 8 9 <8 75 der alten Badischen Gemeinde- und
Städteordnnnal der Basischen UebertettongSverordnuisg
zur Deutschen Gemetndeordnuna solaende Gemetnde-
satzuna für das RechnunaSIabr 1940 erlassen:
„ 8 1. 2n Artikel 3. Abf. 2 der Gemetndesatzuna Vom
29 . September 1936 übe: die Ausdehnung des Orts -
rechts auf die Gemarkung Durlach . Aue und LagSsekd
wird statt „31 . März 1940* gesetzt : ,L1 . März 1941* .

8 2. Die TiesbauamtSbettrage für Entwässerung ,Schwemnrkanalisation , Stratzenreiniauna . Müllabfuhr
und Grlebcnentleeruna betragen :

Allgemein
Be ! einem UmlcgunaRvert von 100 Xtt

B .

= 3,0 Stof .= 6,7 Rv= 7.2 Rp= 4 .1 Rp .= 13 .0 Stof .

Entwäflerungsbeitraa
Schwemmbetiraa
Stratzenreiniaung
Müllabimhr
Gruben entlecrung

Fm Stadtteil Durlach :
1 . Die StrastenreintgungSbettrstge te lfm. Dtratzen-

front im Monat :
Kür die Adolf-Hitler - . Blumentor . . Wetngar -

teuer - , Grötzlnger und Badener Stratze bei
wSchenttich dreimaliaer Reintauna ^ 8 Stot .

für die übrigen Dtratzenstrecken bei
wöchentlich zweimattaer Reintgnng — 6 Stof ,

bet einzelnen Grundstücken bet wö
chcntltch zweimaltaer Reintauna

Mr die Gebweareintauna
. Die Müllabfuhrbetträge :

für 1 Eimer von 20 Liter Anhalt
Sntzalt

-- 1? » v\;- 8 Rv>

= 4 .50 m
= 5 .

' -

c .

für 1 Eimer von 30 Liter Kichält — 6 .90 XM
Hit 1 Eimer von 40 Liter Inhalt = 7 .20 XM
Di« erforderlichen Eimer werden von der Stadl

gestelll .An den Stadtteilen « ue, Hagsfeld und Knieltngen
werden bis zum 31 . Marz 1948 Müllabfuhr - und
Stratzenreintgungsbetträge nicht tällta .

8 3. Diese Satzung tritt mit Wirkuna vom 1 . April
1940 in Kraft . <38538 )

Karlsruhe » den 29 . Juli 1940 .
Der Oberbürgermeister .

Die bierzu erforderliche Gcnehmtauna der AufsschtS-
behövde ist am 14. August 1940 erteilt worden .

Karlsruhe , den 20 . August 1940 .
Der Lberbörgcrmeister :

Dz . saftv .

Sffonnlmatftunfl.
Straßenverkehr

in der Kaiser - Allee l«
Karlsruhe .

Es besteht Anlatz darauf hinzu»
weisen , datz nur die mittlere Kahr¬
bahn der Kaiserallee als Hauvtver -
kehrsstratze im Sinne des 8 18

bah» dagegen haben nicht die Bö^
fabtt im Sinne deS 8 13 Abf. 1
STVO .

Kerner wird darauf hingewiefen .bab auf der Kaiserallee die mittlere
Kahrbahn gemäh 8 8 Abs. 6 STBO .nur von Kraftfahrzeugen benütztwerden darf . Die nördliche und die
südliche Kahrbahn dürfen jeweils
in beiden Richtungen von Kabrzcu-
gen aller Art (Kraftfahrzeuge , Kuhr »
werke. Kahrräder uto >.) sowie von
Reitern benützt werden . (38969)

Karlsruhe , den 23 . August 1940.
Der PoltielvrSssdeut .

c Bühl

HaudelSregister .
Amtsgericht « übl

— Berauberunge » —
Etottaa vom 14 . August 1940.
A. tii .^ r . TO:.

“ -

1

Kirma »Mittelba »
lk. Gehr. Schwei»difche Zigarreufabrss, .

»er Eom . -Ges. in Buhl . 1 Eomman -
ditifttn ist auS der Gesellschaft auS-
gefchteben . (88642 )

c Oberkirch 1
Handelsregister .

» « tSgericht Ofteflta *. 16. 8. 1940.
BerLuderuuge ».

« 3 Rr . 20. Sr . Lauer Stot Ibach
Geschäftsinhaber ist letzt : Kran »
Birk . Rindenhändler tu Ibach . Das
Geschäft mit Kirma ist mit allen
Aktiven und Passiven mit Wirkung
vom 1 . Hunt 1940 auf Kran , Htrk .
Rindenhändler tn Ibach , Sohn der
bisbertaen Geschästsinbabertn Kran ,
Laver Birk Witwe , KranztSka a«b.
Birk . In Ibach überaeaangen . wel¬
cher dasselbe unter unveränderter
Kirma metterfübrt . (38640 )

c Philippsburg 1
HaudelSregister .

Amtsgericht Phtltvpöburg.
Reuelutraguug .

H 37. Georg « . Müller , » au -
»uteruehmua « tu Ktrrlach Ge¬
schäftsinhaber ist Bauunternehmer
Georg Anton Müller in Ktrrlach .
Dem Baumeister Ludwig Müller in
Ktrrlach ist Prokura etteilt . (88541 »
• 9»hiItti«SFmra , den 21 . Auauss 1940.

Sin,/J?iihrtr
erfcheitren regelmätztg

die amtlichen
Vekanntmachunsrn

aller Behörden leine»
groben VerbreitungSgebteteS .
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